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Der neue Band 
von Sybels deutſchem Geſchichtswerk. 
Der vierte Band von Sybels Werk über die Begründung des 
Deutſchen Reiches iſt ſoeben erſchienen. Er behandelt die Epoche 
preußiſch⸗deutſcher Geſchichte, welche zwiſchen der Beendigung des 
däniſchen und dem Beginn des öſterreichiſchen Krieges liegt, alfo 
einen Zeitraum von knapp zwei Jahren. In dieſen kurzen Zeitraum 
aber drängt ſich eine Summe diplomatiſcher Verhandlungen von 
größter Wichtigkeit zuſammen. Die Verhältniſſe im Deutſchen Bunde 
ſind aufs Höchſte geſpannt. Der alte Zwieſpalt zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich reift ſeiner Austragung durch Blut und Eiſen, die 
lange vorbereitete Grundlegung des neuen Deutſchen Reiches ihrer 
Ausführung entgegen. Je näher die Entſcheidung heranrückt, mit 
um ſo erregterer Theilnahme folgen wir Sybels klar und ebenmäßig 
hinfließender Darſtellung, deren Vorzüge wir bereits bei unſerer Be⸗ 
ſprechung der früheren Bände gerühmt haben. Es iſt ein ungemein 
reichhaltiges und großentheils bisher unbenütztes Material darin ver⸗ 
arbeitet. Im Mittelpunkt der erzählten Ereigniſſe ſteht natürlich der 
diplomatiſche Verkehr der Cabinette von Berlin und Wien. Daneben 
ſtellen ſich die Beſtrebungen der deutſchen Mittelſtaaten, die Be⸗ 
niehungen zu auswärtigen Mächten, vornehmlich zu Italien und 
Frankreich, die Entwicklung der Dinge in den Elbherzogthümern. 
Bismarcks Politik nähert fih unaufhaltſam ihrem Ziel. Wir können 
aus der Fülle des Gebotenen, welches durchweg in faſt gleichem Maße 
unfer Intereſſe feſſelt, nur einige Abſchnitte herausgreifen und unſern 
Leſern vorführen. 


Anfang 1865 wurden im Berliner Miniſterium die Forderungen 
Preußens bezüglich der zukünftigen Verwaltung der Herzogthümer 
formulirt. Der erſte Entwurf Roons verlangte die geſammte Militär⸗ 
hoheit, über Heer und Flotte, nebſt dem Beſitze von Kiel, Friedrichs⸗ 
ort und Sonderburg⸗Düppel, ſowie das Beſaßtzungsrecht in Rendsburg. 
Bevor diefe Bedingungen dem öfterreichiihen Cabinet übermittelt 
waren, fand eine Unterredung zwiſchen Bismarck und dem öſterreichiſchen 
Geſandten Grafen Karolyi ſtatt, von welcher Sybel nach Bismarcks 


eigenen ſofort niedergeſchriebenen Aufzeichnungen folgende Schil⸗ 
derung giebt: . 


Graf Karolyi begann mit einer Verleſung feiner Inſtruction, wo der 
Sn vorkam, Preußens Abſicht ſcheine auf Verſchleppung der Ange⸗ 
egenbeit zu geben. Bismarck unterbrach ihn ſofort. Es zeige dies, wie 
falſch man in Wien die Lage auffaſſe. 
während wir Conceſſionen machten. 
Conceſſionen? fragte Karolyi. Wie fo? Es fei ja ſchon eine Con: 
But erläuterte Bismarck, daß wir überhaupt über eine Veränderung 
des Status quo unterhandelten, der für uns beffer ſei, als Alles, was uns 
Oeſterreich bisher angeboten habe. Wir könnten erwarten, daß Oeſterreich 
— anulnbene, un Giot andie über bas, wag 2 die tele Biden 
u ſetzen ſei. Die Annexion ſei etwas Annehmbares, aber 
Deſterreich ſchließe fie ja auß. l i 
Aber, warf Karolyi ein, dies Proviforium kann doch nicht ewig dauern; 
endlich muß doch einmal ein Definitivum eintreten. Warum? ms Bis- 
marck zurück. Weshalb könnte unfer gemeinſamer Beſitz nicht ſelbſt dies 
Definitivum ſein? Uebrigens beruhigen Sie ſich, ſetzte er hinzu, als 
` Karolyi bei dieſen Worten auffuhr; wir halten unfer Wort; wir werden 
unſere Bedingungen vorlegen. Aber wir bleiben dabei: es iſt das eine 
Conceſſion, und wir laffen uns keine Vorwürfe machen, wenn wir es nicht 
augenblicklich thun. Sehen Sie, fuhr er mit guter Laune fort, wir ftehen 
da vor der a der Herzogthümer, wie zwei Gäſte, die ein treffliches 
Gericht vor ſich haben; der Eine aber, welcher keinen Appetit hat und es 
r ch verzehren will, verbietet energifh dem Andern, welchen der Leder: 
ffen reizt, zuzulangen und zu ſchmauſen. So warten wir denn, bis der 
Augenblick kommt; einſtweilen befinden wir uns leidlich wohl in unſerer 
Lage und werden ſie erſt ändern, wenn man uns befriedigende Bedin⸗ 
gungen .. teibra bier bief 
arolyi unterbrach hier diefe Auslaſſung mit der Bemerkung, daß 
Oeſterreich und Preußen nicht allein in Deutſchland ſtänden. Baiern 
würde höchſtens bis Ende Februar mit ſeinen Anträgen warten, und 


Oeſterreich mache uns Vorwürfe, 5 


3 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Oeſterreich käme dann unabweislich in die Lage, ſich auszuſprechen und 
ſogar ſeine Correſpondenz mit Berlin vorzulegen, um darzuthun, daß nicht 
der Wiener Hof an der Verzögerung Schuld ſei. Wir werden, ſagte Bis⸗ 
marck lächelnd, Euch gerne das Zeugniß geben, fleißige Mahner geweſen 
zu ſein. Die Vorlage der Correſpondenz fürchten wir nicht, ſie wird dem 
preußiſchen Volke zeigen, wer uns an der Wahrung der preußiſchen In⸗ 
tereſſen zu hindern ſucht; auch ſonſt in Deutſchland ſtehen wir nicht ver⸗ 
einzelt, und es iſt ſehr die Frage, ob ein baieriſcher Antrag, ſelbſt wenn 
Oeſterreich ihn unterſtützt, die Mehrheit erlangen wird. Mit geſteigertem 
Nachdruck fuhr er dann fort: wenn Ihr Baiern nicht zurückhaltet, ſo wird 
daraus Folgendes entſtehen: 2 

in jedem Fall eine wirkliche Verſchleppung der Löſung, denn abge⸗ 
ſehen davon, daß am Bunde nichts ſchleunig erledigt werden kann, würden 
auch wir dann mit unſern Brandenburger Erbanſprüchen hervortreten, 
was neue Verwicklungen hervorrufen müßte — R : 

falls aber Baiern in der That die Mehrheit gewänne, fo würde ein 
Conflict zwiſchen Preußen und dem Bunde gegeben ſein, den 
wir nicht ſcheuen, den Ihr ſelbſt aber ſo dringend zu vermeiden wünſcht. 
Wir würden dabei unſer ganzes Volk in Waffen hinter uns haben; möge 
man ſich hüten, die Sache auf dieſe Spitze zu treiben. À 2 

Aber mein Gott, rief Karolyi, der König von Baiern iſt ein fouveräner 
Herr, wir haben keine Mittel, Baiern zurückzuhalten. 

Nun, ſagte Bismarck, ſo laßt es gehen, aber bedenkt wohl, welche 
Stellung Ihr ſelbſt bei der Sache einnehmen wollt. Uns erweckt Baierns 
Vorgehen keine Beſorgniſſe; es könnte höchſtens unſere Forderungen ſteigern. 
Wir legen in Deutſchland nur auf das Bündniß mit Oeſterreich Werth, 
mit dem ſtarken, wohlbewehrten und conſervativen Oeſterreich; nur müſſen 
wir wiſſen, ob wir ein Oeſterreich Mensdorff's oder ein Oeſterreich 
Schmerling's vor uns haben. In längerer Verhandlung führe er dann 
aus, daß ein Obſiegen der Schmerling'ſchen Tendenzen den Bruch zwiſchen 
den beiden Mächten nothwendig berbeiführen würde. ` 

Glaubt Ihr, fragte endlich Karolyi, Euere Bedingungen bis Mitte 
Februar vorlegen zu können? 

Vielleicht, erwiderte Bismarck, aber einen Termin laſſen wir uns nicht 
ſetzen. Es iſt keine leichte Arbeit, um die es ſich handelt. Das Wichtigſte 
für uns iğ die Militärfrage. Die Erfolge des :chten Krieges haben die 
Sicherheit unſerer Nordgrenze nicht verbeſſert, ſondern unſere dortigen Auf⸗ 
gaben vermebrt. In frühern Zeiten gab uns unſere Freundſchaft mit dem 

ei euxopäiſchen * pes neutralen Dänemark eine weſentliche Deckung. 

Jetzt ſind wir es, welche die durch ihre Lage nach aller Seiten ausgeſetzten 
Herzogthümer zu decken haben. Bei jedem Angriff von Norden ber würden 
wir zuerſt kämpfen müſſen. Allerdings wird während eines allgemeinen 
Friedensſtandes in EuropgDänemark trotz aller Erbitterung für fi allein 
nicht leicht einen ſolchen Angriff wagen. Er würde aber bei irgend einer 
europäiſchen Kriſis nicht lange auf ſich warten laſſen, und bei einer ſeichen 
wäre Oeſterreich anderwärts beſchäftigt und nicht in der Lage, uns ſo 
wirkſam wie im vorigen Jahre zu unterſtützen. Da wäre es denn für 
uns von der höchſten Wichtigkeit, daß namentlich Schleswig nicht im 
erſten Anlauf genommen würde, und wir es wie dieſes Mal mit ſchweren 
pfern wieder erobern müßten. Unter einem ſelbſtändigen und deshalb 
ohnmächtigen Auguſtenburger Herzog würde dies aber ganz ſicher geicheben: 
wir können dagegen nur durch ſtarke territoriale Befeſtigungen und mili⸗ 
täriſche Einrichtungen geſichert werden, welche, in unſerer Hand befindlich 
und organiſch mit den unſrigen verbunden, es möglich nachten, dem erſten 
Anprall zu widerſtehen, und ein raſches Ueberlaufen des Landes durch den 

cind, wie ſolches 1849 gegen eine verhältnißmäßig zablreiche und gute 
bolſteiniſche Armee geichab, zu verhindern. Solche ſtarke militäriſche Bürg⸗ 
ſchaften mit den verwickelten und wenig praktiſchen Vorſchriften der Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung in Einklang zu fejen, ift keine leichte Aufgabe. Wenn 
Oeſterreich fo eilig ift, möge es ſelbſt doch uns Vorſchläge machen, welche 
annehmbar genug ſind, um eine Aenderung des Status quo für uns zu⸗ 
läſſig zu machen. 

Wir drängen, ſagte Karolyi, aus dem einfachen Grunde, weil der 
europäiſche Friede bedroht iſt, ſo lange die Frage offen bleöbt. 

„Ein großer Irrthum! rief Bismarck. So lange wir einig bleiben, 
rührt ſich keine der Großmächte gegen den Status quo. Nur die Mittel⸗ 
ſtaaten ſind unzufrieden, und möchten ſich einmiſchen, ſo lange ſie auf 
Oeſterreichs Beiſtand hoffen. 

Nein, nein, wiederholte Karolyi. Die offene Frage bringt Gefahr, 
und Oeſterreich bedarf des geſicherten Friedens. 

Die übereilte Entſcheidung, entgegnete Bismarck, birgt größere Be- 
fahr. Erfreut Euch doch der Vortheile, welche der gemeinſame Beſitz auch 
für Oeſterreich hat. 

Wir können das nicht, ſchloß Karolyi. Unſere Poſition zu der Löſung 
der Frage iſt genommen, die Fortdauer aber des Status quo wäre gleich? 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Bofte 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


aveimal an den übrigen Tagen br et ſcheint. 


Mittwoch, den 9. April 1890. 


bedeutend mit der Annexion. Hoffentlich erſcheinen Banian Bedingungen 
bis Mitte Februar; ſonſt würde Baiern vorgehen, und Oeſterreich müßte 
ſich ausſprechen. Wir würden es in möglichſt freundlicher Form gegen 
Preußen thun, aber die Divergenz wäre nicht mehr zu verdecken. Alſo 
bringt Euere Bedingungen ſo bald wie irgend möglich, damit ſolch ein 
Fall nicht eintrete. 

So endigte dieſes Geſpräch. 

Im Mai ſpitzen ſich die Differenzen zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich immer mehr zu. Ein vom König Wilhelm am 29ſten berufener 
Miniſterrath, an dem auch der Kronprinz und Moltke theilnahmen, 
giebt den Leitern der preußiſchen Politik Gelegenheit, ihre Meinungen 
zu äußern. Sybel berichtet: 

Der König eröffnete die Verhandlung mit der Bemerkung, daß der 
däniſche Krieg von Anfang an allerdings als eine nicht blos preußiſche, 
ſondern nationale Sache aufgefaßt worden ſei, niemals aber habe man 
Oeſterreich darüber im Zweifel gelaſſen, daß Preußen eine NT 
für feine Opfer fordern werde. Es frage ſich nun, ob man zu dieſem 
Zwecke die Annexion der Herzogthümer oder das Programm vom 22. Fe⸗ 
bruar e) in das Auge faſſen folle. Bismarck ergriff darauf das Wort, indem 
er mit dem Satze begann, daß Preußen durch die neue Ordnung der 
Dinge mindeſtens nicht ſchlechter geſtellt werden dürfe als es früder zu 
dem befreundeten Dänemark geſtanden. Eine ſolche n ra 
würde in der Schöpfung eines neuen, von Preußen unabhängigen Mittel⸗ 
ſtaats liegen, bei der jetzigen Feindseligkeit Dänemarks, gegen welche die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Armee nicht ausreiche, Preußen alfo ſtärker belaſtet 
werde. Um biegegen geſichert zu ſein, fuhr er fort, bieten ſich drei Wege 
dar. Der erite wäre Beſchränkung auf die Begehren vom 22. Februar. 
Er hätte den Vorzug, daß dieſe 1 ae! beſonders wenn wir 
etwa auf den preußiſchen Fahneneid und die völlige Einverleibung der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Truppen in das preußiſche Heer verzichteten, viel⸗ 
leicht auf friedlichem Wege zu erreichen wäre. Freilich würden dann die 
Herzo thümer mit einer Otaatsſchuld von 80 Millionen belaſtet, die 
öffentliche Meinung in Preußen das Ergebniß als einen Rückzug be⸗ 
trachten, und die in dieſem Zuſtand unausbleiblichen Reibungen ſchließlich 
dun 3 2 wer e ben Beſi 7 
Herzogthümer durch eine Entſchädigun eſterrei und eine z 
abfindung der Prätendenten verſchaffen. ba jedoch Oeſterreich territoriale 
Entſchädigung begehrt, Se. Majeſtät aber keine Gebietsabtretung will, fo 
iſt dieſer Gedanke nicht weiter zu verfolgen. Endlich der dritte Weg heißt 
formelle Forderung der Annexion. Hier wäre die wahrſcheinliche Folge 
der Ausbruch des Krieges mit Oeſterreich. Die europäiſche Lage erſcheint 
im Augenblicke dafür günſtig, da ſowohl Rußlands als Frankreichs Neu⸗ 
tralität zu hoffen iſt, ja das ruſſiſche Cabinet Andeutungen gemacht hat, 
daß es die Rechte Oldenburgs vertreten würde, wenn Oeſterretch die un? 
ſprüche Auguſtenburgs zur Geltung brächte. Ein Krieg mit Oeſterreich 
wird früher oder ſpäter doch nicht zu vermeiden ſein, nachdem die Politik 
der Niederbaltung Preußens von der Wiener Regierung wieder aufge⸗ 
nommen worden iſt. Allein den Rath zu einem großen Kriege gegen 
Oeſterreich können wir Se. Majeſtät nicht ertheilen; der Entſchluß dau 
kann nur aus der freien königlichen Ueberzeugung ſelbſt hervorgehen. 
Würde ein ſolcher gefaßt, jo würde das geſammte preußiſche Volk ihm 


freudig folgen. f ' í 
So vorſichtig die Erwägungen dieſes Votums gehalten waren, 
fo blieb doch die kriegeriſche Tendenz deſſelben unverfennbar. Um je N. 
dringender legte darauf in nicht minder vorſichtigen Wendungen der 
Finanzminiſter Bodelſchwingb feinen Wunſch auf friedlichen Ausgleich 

dar. Der Kriegsminiſter von Roon, nicht ſo kriegsſcheu wie é 


doch zur Annexion führen. 


odel⸗ 
ſchwingb, aber einem Bruche mit Oeſterreich politiſch abgeneigt, bezeichnete 
allerdings die Annexion als das ſtets zu erſtrebende Ziel, gab jedoch anz 
beim, ob man nicht für jetzt als erſte Station des Weges am Februar⸗ 
Programm feſtzuhalten habe. Der claſſiſch gebildete Unterrichtsminiſter 
von Mühler widerſprach dieſer Auffaſſung: die Schutzherrſchaft habe die 
Athener einſt zum peloponneſiſchen Kriege geführt, die einfache Einverleis⸗ 
bung ſei beſſer. Der Juſtizminiſter Graf Lippe kündigte in gleichem 

Sinne an, daß nach dem demnächſt vorzulegenden Gutachten der Kron⸗ 
juriſten weder Oldenburg noch Auguſtenburg begründete Anſprüche auf 

die Thronfolge in den Herzogtgümern beibringen könnten. Der Miniſter 

für Landwirtkhſchaft, Selchow, fand es bei dieſer Sachlage gerathen, ohne 

langes Zaudern die Annexion zu begehren und durchzuſetzen, worauf in⸗ 

deſſen Graf Eulenburg, der Miniſter des Innern, wieder in das Fahre 
waſſer Roon's zurücklenkte, daß im Streben nach dem Beſitze Schleswig 
Holſteins zu N fei, die Annexion aber nicht ſofort u a = 
werden brauche. Andrerſeits warnte der Kronprinz vor den ſchweren Ges 


*) Die bereits oben erwähnten preußiſchen Bedingungen. D. Red. 
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Stadt Theater. 
Montag, 7. April: 
Gaſtſpiel des Herrn Adolf Sonnenthal, 
„Wallenſtein's Tod.“ 

Welchen Theaterfreund hätte nicht die Ankündigung des erſten 
Auftretens Sonnenthals mit freudiger Erwartung erfüllen follen? 
Mußte doch gerade die Darſtellung dieſer Rolle durch den gefeierten 
Künſtler noch Allen friſch im Gedächtniß haften, die vor drei 
Jahren Zeugen des ſchauſpieleriſchen Triumphes waren, den 
Sonnenthal am Stadttheater mit dieſer klaſſiſchen Leiſtung errungen, 
und mußte doch die Erinnerung daran den Wunſch, den Künſtler 
dieſe Rolle abermals geſtalten zu ſehen, um fo mehr erregen, je voll: 
ſtändiger man ſich die Einzelheiten der Sonnenthal'ſchen Wallenſtein⸗ 
Darſtellung noch gegenwärtig hielt. Wenn man ganz allgemein unſren 
Wiener Gaſt den größten deutſchen Schauſpieler unſrer Zeit genannt 
hat, ſo ſteht es im Beſonderen außer allem Zweifel, daß er der 
beſte Wallenſtein iſt, den die deutſche Bühne jetzt aufzuweiſen hat. 
a unſren Augen iſt der Wallenſtein Sonnenthals — den Lear 
haben wir erſt noch zu erwarten — das künſtleriſch Boll- 
endetſte, Ausgeglichenſte, Werthvollſte, was ſein ſchauſpieleriſches 

enie in Verbindung mit den glänzendſten äußeren Mitteln und mit 
der ausgebildetſten Kunſt des Vortrags und Geberdenſpiels zu ſchaffen 
im Stande it. Zunächſt it das völlige Aufgehen der Perfönlichkeit 
des Darſtellers in der zu verkörpernden dramatiſchen Figur bewunde⸗ 
rungswürdig. Man ſollte es nicht für möglich halten, welche Um⸗ 
wandlung des äußeren Menſchen in der Garderobe eines dramatischen 
Künſtlers zu Wege gebracht werden kann, wenn alle verfügbaren 
Mittel, welche die ſchauſpieleriſche Retouchirkunſt in ihrer höoͤchſten 
Ausbildung bietet, mit Weisheit angewendet werden. In dem Wallen⸗ 
ſtein Sonnenthals iſt von dem Originalgeſicht des Künſtlers nicht 
Ein Zug wiederzuerkennen; der Kopf des Feldherrn ſcheint ein 
fleiſcgewordenes zeitgenoͤſſiſches Portrait deſſelben aus dem erſten 
Drittel des 17. Jahrhunderts zu ſein. Ohne daß es Aehnlichkeit 
hat mit den uns erhalten gebliebenen Bildern des Herzogs, die 
von den Kupferſtechern Peter Iſſelburg, Wolfgang Kilian und Matthias 
Merian herrühren — eher zeigt es einige Verwandtſchaft mit dem 
Van Dyckſchen Portrait, ſowie mit dem im Wallenſtein'ſchen Palais 
in Prag aufbewahrten 
druck einer verblüffenden und überzeugenden Wahrhaftigkeit, weil es 


Bildniß des Herzogs auf, — macht es den Ein⸗ 


in dem poetiſchen Sinne „echt“ iſt, daß es in der Phyſiognomie 
Alles das zum Ausdruck bringt, was von dem Antlitz eines Feldherrn 
von Wallenſteins Qualitäten abzuleſen ſein muß: Thatkraft, Muth, 
Entſchloſſenheit, ernſte Gedankenarbeit. Die gemeſſenen Bewegungen 
des Feldherrn, fein imponirendes feſtes Auftreten, die ſchlichte Größe 
und ruhig⸗ſichere Ueberlegenheit feines ganzen Weſens charakteriſtren 
dieſen Wallenſtein weiter als den gewaltigen Kriegsgott, mit deſſen 
Schickſal freiwillig Tauſende ihr Wohl und Wehe innig verkettet 
haben. Das markige, geſättigte, volltönende Organ, das unausgeſetzt 
von der Wahrheit und Echtheit des Gefühls beſeelt ſcheint, mit dem 
der Künſtler ſeine Rolle in allen ihren Momenten von Innen heraus 
belebt, vervollſtändigt den grandioſen Geſammteindruck, der ſich aus 
der Summe aller der Vorzüge ergiebt, mit denen Kunſt und Natur 
in harmoniſchem Zuſammenwirken dieſe ſchauſpieleriſche Darbietung 
ausſtatten. Aber über dem gebietenden Feldherrn läßt Sonnen: 
thal ſeinen Wallenſtein als den Aſtrologen, der ſich als den Adepten 
magiſcher, geheimnißvoller Kräfte fühlt, nicht zu kurz kommen. Nach 
dieſer Richtung hin gilt von ſeinem Wallenſtein, was Tieck von dem⸗ 
ienigen Fleck's ſagte: „So wie dieſer auftrat, war es dem Zu⸗ 
ſchauer, als gehe eine unſichtbare Macht mit ihm; in jedem Worte 
berief ſich der tiefſinnige, ſtolze Mann auf überirdiſche Herrlichkeit, die 
nur ihm allein zu Theil geworden war; ſo ſprach er ernſthaft und 
nur wahr zu ſich ſelbſt, zu jedem Andern ließ er ſich herab und 
ſchaute auch während des Geſprächs mit jenem in ſeine Träume 
hinein. So fühlte man, daß der fo mannigfach, fo wunderlich ver- 
ſtrickte Feldherr wie in einem großen ſchauerlichen Wahnſinn lebe, 
und ſo oft er nur die Stimme erhob, um wirklich über Sterne 
zu ſprechen, erfaßte uns ein geheimnißvolles Grauen, denn 
gerade dieſe ſcheinbare Weisheit ſtand mit der Wirklichkeit 
und ihren Forderungen in einem zu grellen Contraſte. Dadurch 
erhielt Alles Wahrheit und tragiſche Tiefe“. Und in Folge dieſer 
Uebereinſtimmung mit dem älteren berühmteſten Wallenſtein⸗Darſteller 
wirkt der Ausgang des Sonnenthal'ſchen Wallenſtein wahrhaft er⸗ 
ſchütternd. Wollten wir wiederum, wie wir dies ſeinerzeit gethan, 


in der Darſtellung einige Höhepunkte feſtlegen, fo müßten wir den 
Monolog im erſten Aufzuge, die ergreifende Klage über Octavio's 


Abfall, das Geſpräch mit der Deputation der Pappenheimer, die 


Scene, in welcher Wallenſtein dem Liebling ſeines Herzens, dem 
Mar, der ihn verlaſſen will, ins Gewiſſen redet, heroorheben, nicht 
zu vergeſſen die meiſterhafte, unübertroffene Art, in welcher Sonnen: 


thal die Erzählung ſeines Traumes in das Geſpräch mit Illo und 
Terzky hineinflicht — die ganze Darſtellung war aber von Anfang 
bis zu Ende jo aus einem Guß, fo aus dem Vollen geichöpft, daß 
Eins hervorheben ſo viel heißt, wie das Andere herabſetzen, und damit 
thäte man dem Künſtler Unrecht. Die zahllefen begeiſterten Hervor: 
rufe, durch welche der Gaſt ausgezeichnet wurde, bewieſen, welch! 
tiefen Eindruck ſein Spiel auf das faſt in allen Theilen gefüllte Haus 
hervorgerufen. ** 

Die heimiſchen Kräfte thaten — ſoviel war wohl erſichtlich — ihr 
Beſtes, um neben dem genialen Künſtler fo gut wie möglich zu be⸗ 
ſtehen; doch reichte nur bei einigen das Können an das Wollen 
einigermaßen heran. Bei der Mehrzahl mußte man wieder einmal 
den guten Willen für die gute That nehmen. Das Publikum ſchien 
dieſen Standpunkt zu theilen, denn es beklatſchte z. B. den Oberſt 
Piccolomini, welcher fih in den Extremen vom undeutlich und leiſe 
geſprochenen, im unnatürlichſten, raſcheſten Tempo hingeworfenen Ge: 
ſprächston bis zum lauteſten und falſcheſten Pathos ohne jeden vers 
mittelnden, wohlangebrachten Uebergang hin- und herbewegte, und es 
rief die namenlos weinerliche Thekla nach der „des Freundes zärt⸗ 
licher Geſtalt“ gewidmeten Todtenklage dankbar hervor! Noch immer 
alſo giebt es Leute, die damit einverſtanden ſind, daß „des Feldherrn 
echte Tochter zu einem liebeſiechen Mägdlein im bürgerlichen Schau⸗ 
ſpiel herabgezogen wird“. 


Lo be- Theater. 

Sonntag, 6. April. 
Das vierte Gebot. 4 
Volksſtück in 7 Bildern von L. Anzengruber. Ber: 
Es hätte als eine litterarifche Lücke in der Repertoirebildung unjree 
beiden Breslauer Hauptbühnen empfunden werden müſſen, wenn nicht 
eine derſelben durch die Aufführung irgend eines Anzengruber'ſchen 
Stückes zu beweiſen befliſſen geweſen wäre, daß. wie Hamlet ſagt, 
Hoffnung da iſt, daß das Andenken eines großen Mannes ſein Leben 
ein halbes Jahr überdauert. Wir freuen uns, daß es das Lobes 
Theater iſt, welches praktiſch der Ueberzeugung Ausdruck giebt, > 
auch das norddeutſche Theater dem Anfang December v. J. dahin 
geſchiedenen Ludwig Anzengruber, dem größten öfterreichifhen Volks⸗ 
dichter unſrer Tage, großen Dank ſchulde. Es verfügt über die 
künſtleriſchen Kräfle und über den künſtleriſchen Ernſt, um den 
Manen des Dichters den Tribut der Dankbarkeit in würdiger Form 
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wärtigen Amt, in Ausſicht genommen fei. 


auf ſeine eigene Weltanſchauung hat. 


mufen des Publikums begrüßt, welches fi inzwiſchen vom 


fahren der Annerton und dem Unheil eines Kriegs mit Oeſterreich, welcher 
Deutſchland zerfleiſchen und die Einmiſchung o Fremden ee 


würde; alle diefe Schwierigkeiten würden mit der Einſetzung des Erb- 
-Prinzen von Auguſtenburg verſchwinden, denn dieſer fei durchaus preußiſch 


geſinnt und zur Annahme der Februar⸗Bedingungen bereit. Gegen dies 
9 e Vertrauen erhob jedoch Graf Eulenburg nach der Erklärung 
es Erbprinzen vom 31. März mehrfache Bedenken, und Bismarck be- 
merkte, daß ein öſterreichiſcher Krieg nicht als Bürgerkrieg betrachtet 
werden könne; Oeſterreich habe ſeinerſeits ſtets das franzöſiſche Bündniß 
geſucht, und werde es in derſelben Stunde annehmen, in welcher Frant- 
reich es bewilligte. 

In der Seele des Königs mochten dieſe Voten ſtreitende Gefühle er⸗ 
wecken. Noch Damy wie es ſchien, bei ihm das Sträuben gegen den 
Bruch mit dem alten Alliirten. Wohl hätten wir, Tagte er, auch ohne 
Oeſterreich die Herzogthümer erobert; fein Bündniß aber hat uns den 
europälſchen Krieg fern gehalten. Indeſſen wandte er ſich noch zu Moltke: 
was iſt die Meinung der Armee? Meine perſönliche Anſicht iſt, erwiderte 


der General, daß die Annexion die einzige heilſame Löſung für Preußen 


und für Schleswig⸗Holſtein iſt. Der Gewinn iſt ſo groß, daß er einen 
Krieg verlohnt. Gerechtfertigte Anſprüche Oeſterreichs ſind zu befriedigen; 
elingt das nicht, fo muß man zum Kriege feſt entſchloſſen en. So vie 


Feld rückt. 

aber ſchloß jetzt die Conferenz mit der Erklärung, daß er 
ſich ſeine Ent Glien — en er pon 
— — — — TE 
Deutſchland. 

Berlin, 8. April. [Tages⸗Chronik.] Der Kaiſer hat die 
Einladung der Stadt Bremen für den 21. April angenommen. 
Es werden von der alten Hanſaſtadt großartige Vorkehrungen getroffen, 
um den Kaiſer würdig zu empfangen. Bei Beſichtigung der Börſe 
wird der hohe Gaſt von dem Präſes der Handelskammer begrüßt 
werden. Des Weiteren wird beabſichtigt, dem Kaifer in der Börje 
eine muſtkaliſche Huldigung darzubringen; der bekannte Dramaturg 
Dr. Bulthaupt hat ein Gedicht verfaßt, zu welchem Profeſſor 
Erdmannsdörfer eine Compoſttion für gemiſchten Chor und Orcheſter 
geſchrieben hat. 

Wir haben, fo ſchreibt die „K. Z.“, bereits Anfangs dieſes Jahres 
darauf hingewieſen, daß durch die Verabſchiedung des Generaldirectors 
der indirecten Steuern in Elſaß⸗ Lothringen, Herrn Fabricius, und 
ſeine Erſetzung durch den Geheimrath Hauſchild eine Aenderung 
in der Vertretung der Landesverwaltung für Elſaß⸗ 


Lothringen im Bundesrath ſich vollziehen müſſe und daß als 


ſtändiger Commiſſar der Elſäſſiſchen Landesverwaltung im Bundesrath 
der Geheime Legationsrath Dr. Kayſer, vortragender Rath im Aus- 
Derſelbe hat bereits in 
den letzten Monaten die Commiſſionsgeſchäfte im Nebenamt wahr- 
genommen. Nachdem inzwiſchen aber Herr Hauſchild von Berlin ab⸗ 
berufen und zum Director der Zölle und indirecten Steuern in 
Straßburg ernannt, und nachdem inzwiſchen auch im Elſaß⸗Lothringiſchen 
Landeshaushalt die neue Commiſſarſtelle genehmigt worden, dürfte die 
endgiltige Ernennung des Geheimraths Dr. Kayſer zum Bundes⸗ 


cdeommiſſar wohl ſchon in den nächſten Tagen erfolgen. Er wird 


damit zwar formell aus dem Auswärtigen Amt ausſcheiden, that⸗ 
ſachlich aber auch in Zukunft in demſelben feine bisherigen Dienſt⸗ 
geſchäfte neben feinen neuen Elſaß⸗Lothringiſchen wahrnehmen. 
Einem intereſſanten Zugeſtändniſſe begegnen wir in einem 
Artikel der Kreuzzeitung über die conſervative Partei. Dort wird es 
als der größte Uebelſtand bezeichnet, „daß wir in der Aera des 
Fürſten Bismarck das politiſche Denken verlernt haben. 
Ich bin, ſo ſchreibt der Verfaſſer des Artikels, ein gläubiger Katholik, 
huldige aber — ohne befürchten zu müſſen, deswegen kirchlicherſeits 
cenſurirt zu werden — dem Grundſatze, daß jeder Menſch das Recht 
Heutzutage durfte ſich be: 
kanntlich Niemand mehr mit eigenen Anſchauungen von grundſätzlicher 
Bedeutung hervorwagen; wer nicht mit dem Strome ſchwamm, war 
in Gefahr, als Narr verſchrien zu werden.“ 
i ifer] begab ſich am Sonnta en 11½ Uhr, begleitet vom 
Reihe a von Schloſſe 225 zu Fuß nach der Ruhmes- 
lle, um perſönlich an der Parole⸗Ausgabe theilzunehmen. Ebenſo kehrte 
der Kaiſer nach Beendigung derſelben mit ſeiner ee wieder zu Jes 
zum königlichen Schlosse zurück, auf dem ganzen Wege von — 82 = 


loſſe in dichten Reihen überaus zahlreich angefammelt hatte. Nach 


ückstafel begab ſich die kaiſerliche Familie zur Feier des Oſter⸗ St 


es vom Schloſſe aus nach Bellevue, woſelbſt für die jüngeren Mitglieder 
— Kön gsfami und einige geladene Gäſte, wie alljährlich an dieſem 
Tage, ein Oſtereierſuchen ſtattfand. 


denken Anzengrubers am angemeſſenſten gefeiert werden möchte, konnte 
man zweifelhaft fein. „Der Meineidbauer“, „Der Gewiſſenswurm“, 
„Die Kreuzelſchreiber“ hätten als claſſiſche Ausprägungen Anzen- 
gruber'ſcher Kunſt vor Allem in Frage kommen können, wenn man 
von des Dichters erſtem Stücke „Der Pfarrer von Kirchfeld“, als 
häufig genug auch in Breslau aufgeführt, hätte von vornherein abſehen 


wlouͤllen. Die Directian hat fih für „Das vierte Gebot“ entſchieden, 


wahrſcheinlich, weil es bei uns bisher noch nicht zur Aufführung ge- 
langt iſt. 

Wie in „Heimgefunden“ hat Anzengruber im „Vierten Gebot“ 
den Boden des bäuerlichen Gebirgslebens verlaſſen und die dramati⸗ 
ſchen Conflicte im Leben der Großſtadt aufgeſucht, und zwar werden 
durch den Gang der Handlung die Schickſale fog. „kleiner Leute“ ver- 


mmüpft mit den Schicksalen von Leuten aus den „oberen Zehntauſend“. 
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E Reeihe der tragiſchen Figuren des Dichters Revue paffiren laffen, fo 


cGaaſuiſtiſchen Auslegung unterzogen werden kann. 
um dem „Vierten Gebot“ die Lehre, 


Das ſtarke ſittenſchildernde Element, das in der Bearbeitung des 
dramatiſchen Stoffes zu Tage tritt, geht, wie dies bei Anzengruber 
nicht anders denkbar iſt, in der grundlegenden Tendenz des Stückes 


E auf, daß Alle, ob arm oder reich, der Macht des Gewiſſens und feinem 


mahnenden und ſtrafenden Wirken unterworfen ſind. Die Ethik der 
Anzengruber'ſchen Menſchen it nun kein Niederſchlag philoſophiſch Hügeln: 
der Weltweisheit, ſondern ſie wurzelt faſt aus ſchließlich in den einfachen 
Moralvorſchriften, welche die Kirche den Gläubigen als Norm ihres 
Verhaltens gegenüber dem Nächſten giebt. Wenn wir die ganze 


ergiebt fih kein intereſſanterer Gegenſaz, als zwiſchen dem 
„Meineidbauer“ und dem „Vierten Gebot“. Im „Meineidbauer' 
wird in ergreifender Weiſe dargeſtellt, daß keine frömmelnde 


Sophiſtik im Stande iſt, eine wirklich geſchehene Uebertretung 
des achten Gebots, eine Verſündigung gegen deſſen einfachen und 
klaren Wortlaut, ungeſchehen zu machen. Im Gegenſatz dazu wird 


im „Vierten Gebot“ ausgeführt, daß die ſtricte Befolgung des ein⸗ 


fachen und klaren Wortlauts der Vorſchrift „Du ſollſt Vater und 


Mutter ehren“ ſchwere ſütliche Bedenken zeitigen kann. Es wird 


damit bekundet, daß die negative Vorſchrift des achten Gebots 


er „Du ſollſt nicht falſch Zeugniß reden wider Deinen Nächſten“ vor 
dem allgemeinen Sittengeſetz keinerlei Einſchränkung duldet, daß aber 
die pofitive Vorſchrift des vierten Gebots „Du ſollſt Vater und 


Mutter ehren“ vor dem Richterſtuhl des Sittengeſetzes ſehr wohl einer 
j Anzengruber predigt 
daß der Rath des Gewiſſens 


[Die Vereinfachung unferer Uniformen] hält die „Straßb. 
Poft” für eine unvermeidliche Folge der Einführung des rauchloſen 
Pulvers. Unter Hinweiſung auf die Ergebniſſe der franzoſiſchen 
Manöverübungen ſchreibt das genannte Blatt: „Weg mit allem 
Ueberflüſſigen! Alles Blinkende und Leuchtende in farbigem Tuch und 
Metall iſt überflüſſig und, wie wir ſehen, auch gefährlich. Man kann 
ſich die Zukunftsuniform, welche allein als feldtüchtig auf dem „rauch⸗ 
lojen” Schlachtfelde gelten kann, etwa fo denken: Waffenrock und 
Hoſe in neutraler Farbe, welche leicht „im Gelände verſchwindet“; 
alſo etwa grau, graublau, braun, moosgrün. Dieſer Anzug könnte 
mit Vermeidung aller breiten farbigen Aufſchläge, Kragen und Ver⸗ 
ſchnürungen durch farbige Paspelirungen ſehr geſchmackvoll ausgeſtattet 
werden. Die Knöpfe am Rock werden auf ſechs vorn, zum Zu⸗ 
knöpfen, und auf zwei hinter dem Scheoße zum Tragen des Säbel- 
gurtes beſchränkt. Die Kopfbedeckung it von allem überflüifigen 
Metall und Zierrath zu befreien. Dieſe trotz aller Einfachheit immer 
noch gefällig herzuſtellende Uniform wird dem zahlenden Volke um 
50 v. H. billiger zu ſtehen kommen und dem wehrhaften Volke 
100 v. H. mehr perſönliche Sicherheit bieten. Die vereinfachte 
Militärtracht, welche vor Kurzem nur als wünſchenswerth erſchien, 
ſtellt ſich jetzt als eine Nothwendigkeit dar. Wir haben augenblicklich 
eine Uniform, welche ihren Träger durch ihr Leuchten und Blitzen 
weithin verräth und wir brauchen eine ſolche, die auf dem „rauch⸗ 
loſen“ Schlachtfelde der Zukunftskriege ihren Träger moͤglichſt ün- 
ſichtbar macht.“ 


[Die „Nordd. Allg. 3tg.“] bringt an hervorragender Stelle 
folgenden, wie es ſcheint, officiöſen Artikel: 

In der Anſprache, mit welcher Seine Majeſtät der Kaiſer am 14. Fe⸗ 
bruar d. J. den Staatsrath zu eröffnen geruhte, ift auf die hohe Be- 
deutung hingewieſen, welche der Mitwirkung der Kirche und der 
freien Liebesthätigkeit bei Durchführung der auf die Förderung 
der Wohlfahrt des arbeitenden Volkes gerichteten Allerhöchſten 
Pläne und Abſichten zukommt. Dieſer Hinweis iſt von den betheiligten 
kirchlichen Kreiſen mit großer Freude begrüßt, und zweifeln wir nicht, 
daß die Kirche und ihre Organe hieraus neuen Antrieb entnehmen 
werden, um ſich mit allem Eifer den Aufgaben, welche ihnen auf dieſem 
Gebiete obliegen, zuzuwenden. Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß das Schwergewicht alles kirchlichen Thuns in die glaubensſtarke 
und frardige Thätigkeit des geiſtlichen Amts in Predigt und Seelſorge 
zu legen iſt. Wo es gelingt, die Gemeinden und ihre Glieder mit dem 
Glauben, der in der Liebe thätig ift, fo zu erfüllen, daß er zu einer das 
Leben durchdringenden Macht wird, iſt die Grundlage für Löſung der 
ſocialen Frage im Sinne des Chriſtenthums gefunden. Die Geiftlichen 
und die Organe der Kirchengemeinden werden aber noch mehr und noch 
allgemeiner als bisher ihr thatkräftiges Intereſſe allen denjenigen Be⸗ 
ſtrebungen zuzuwenden haben, welche die Hebung der ſittlichen und 
materiellen Wohlfahrt der arbeitenden Bevölkerung, insbeſondere die 
Nott der Armen und Bedrückten, zum Gegenſtande haben. Allen Be: 
ſtrebungen von Anſtalten, Vereinen und Einzelner auf dem Gebiete der 
Armen⸗ und Krankenpflege, Diakonen⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalten, 
Krippen, Kleinkinderſchulen und Bewahr⸗Anſtalten, Fürſorge für 
Wöchnerinnen, Siechenhäuſer ꝛc., der Thätigkeit auf dem Gebiete 
der Erziehung, des Unterrichts und der Fortbildung (Haushaltungs⸗ 
ſchulen, Verbreitung guter Bücher u. ſ. w.), den Veranſtaltungen zur 

ebung des materiellen Wohlſtandes (Volksküchen, Sorge für die $e 
chaffung das Wohnungen u. f. w.), den Beſtrebungen zur Fernhaltung 
ittlicher Gefahren (Jünglingsvereinen, Herbergen zur Heimath), der 
ürſorge für Gefallene und Verwabrloſte, den Anſtalten, welche der 
3 (Sabbatbhäuſer, Feierabendhäuſer) u. ſ. w. u. f. w. 
wird von den Geiſtlichen und Kirchengemeindeorganen eingehende Be⸗ 
achtung zu ſchenken und thunlichſte Förderung zu gewähren fein. Durch 
Anregung der nach den örtlichen Verhältniſſen vorzugsweiſe wichtigen 
gemeinnützigen Einrichtungen, durch Hinleitung der in den Gemeinden 
vorhandenen Kräfte auf die der Abhilfe bedürfenden Nothſtände, durch 
eig und Erweckung des Intereſſes der beſitzenden Bevölkerung 
an den Werken der freien Liebesthätigkeit für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen können alle Gemeinden an ihrem Theile der Wohlfahrt des 
Arbeiterſtandes ſich förderlich erweiſen und dazu mitwirken, daß der 
unheilvollen Agitation, welche die Leidenſchaften aufzuſtacheln bemüht 
iſt, gewehrt wird. Wie wir vernehmen, hat der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten bereits Veranlaſſung genommen, die 
Kirchenbehörden der Provinzen Hannover, Schleswig⸗Holſtein und 
Heſſen⸗Naſſau auf die Geſichtspunkte, welche bei der den kirchenregiment⸗ 
lichen Organen zufallenden Thätigkeit auf dieſem Gebiete von beſonderer 
Bedeutung find, hinzuweiſen, um dadurch ein einheitliches, ziel⸗ 
bewußtes Handeln in dieſer Richtung herbeizuführen. Alle Arbeit, welche 
die Kirche auf dieſem Gebiete entfaltet, trägt ibren Segen in ſich. Sie 
2. — ORS des Reiches Gottes auf Erden und zum Heile des 

aterlandes. 


[Emin Paſcha.] Es wurde bereits telegraphiſch gemeldet, daß 
anley ſich in ſehr ruhiger Weiſe über den Eintritt Emin Paſcha's 
in deutſche Dienſte ausgeſprochen hat. Stanley ſagte zu einem 
Correſpondenten der „Times“: „Es iſt ganz natürlich, daß Emin 


antaſtbarſte Quelle höfter Weisheit zurückzuführen pflegen. So redet 
der Dichter, der uns im „Meineidbauer“ davon zu überzeugen 
wünſcht, daß ſich das Gewiſſen nicht betrügen läßt, in dem „Vierten 


Gebot“ der vol'ſten Freiheit des Gewiſſens das Wort. Nach 
ihm iſt in der Mahnung „Ehre Vater und Mutter“ nicht 
zugleich die Mahnung zum blinden Gehorſam gegen die 


Eltern enthalten, ſo wenig wie etwa die Mahnung, daß 
die Ehrfurcht der Kinder vor den Eltern fie dazu verleiten müſſe, 
ihren Erzeugern in allen Punkten nachzuahmen, alſo auch in dem, 
was bei freier Beurtheilung an ihnen ſittlich verwerflich erſcheint. 
Weil es der reiche Privatier und Hausbeſitzer Anton Hutterer nicht 
will, daß ſeine Tochter Hedwig einem Anderen die Hand reicht, als 
dem reichen Nichtsthuer und Lebemann Auguſt Stolzenthaler, und 
weil der Prieſter Eduard Schön mit der ganzen Autorität ſeiner 
Stellung dem unglücklichen Mädchen, das den Stolzenthaler haßt, zu 
Gemüthe führt, daß ein gutes Kind den Eltern auf Grund des 
vierten Gebotes unter allen Umſtänden gehorſam zu fein habe, fo 
rennt ſie in ihr Verderben; und weil Martin Schalanter, der Sohn 
des liederlichen Drechslermeiſters Schalanter und ſeiner leichtfertigen 
Frau Barbara, aus lauter Kindesliebe, wie es das vierte Gebot vor⸗ 
ſchreibt, ebenfalls ein liederlicher Burſche wird, ſo rennt auch er ins 
Verderben. Beide, Hedwig und Martin, ſterben als Opfer der wört⸗ 
lichen, ſclaviſchen Auslegung des vierten Gebots, die Erſtere vor 
Kummer und Herzeleid nach kurzer unglücklicher Ehe mit Stolzenthaler, 
der Letztere nach kriegsgerichtlicher Verurtheilung zum Tode, weil er fih 
als Soldat gegen einen Vorgeſetzten in denkbar ſchwerſter Weiſe vergriffen 
hat. Aber damit iſt's noch nicht genug; auch Martins Schweſter Joſefa 
verfällt dem Schickſal, von der in der Familie Schalanter graſſirenden 
Verlotterung angeſteckt zu werden und in ſittlicher Verwahrloſung zu 
Grunde zu gehen. Wie man ſieht, iſt der Dichter mit der Vernich⸗ 
tung von Menſchenleben ziemlich freigebig; er erweckt bei dem Zu⸗ 
ſchauer die Empfindung, daß er für ſein Thema einen „erdrückenden“ 
Beweis habe liefern wollen. Aus dieſer Abſicht find die Fehler 
des Stückes entſprungen. In dem Bemühen, möͤglichſt draſtiſche 
Argumente herbeizuſchaffen, hat ſich der Dichter zu allzu ſtarkem 
Farbenauftrag und zu übertriebener Häufung von beweiskräf⸗ 
itgen Momenten verleiten laſſen. Durch dieſe Häufung iſt die 
Fabel des Dramas, anſtatt in die Tieſe, in die Breite ge⸗ 


gangen; die Einheitlichkeit und Geſchloſſenheit der Gompofition if 


wünſcht, feinen Landsleuten zu dienen. Die Deutſchen ſcheinen Ernſt 
zu machen und Major Wißmann iſt unternehmend, und da Emin 
ſtets große Liebe für die dunklen Raſſen bekundete, erſchien ihm das 
Anerbieten zu gut, um es abzulehnen. Das deutſche Einflußgebiet ift 
klar umgrenzt worden, und die Deutſchen haben ganz recht, ſich jedes 
Beiſtandes zu bedienen. Das engliſche Einſtußgebiet it ebenfalls um- 
grenzt. Jedwede Vertragsübertretung ſeitens der Engländer oder der 
Deutſchen geht die Auswärtigen Aemter an. Emin hatte Engländern 
und Deutſchen in ihren Bemühungen, ſeine Dienſte zu erlangen, 
Gehör geſchenkt. Er kann jedoch nicht getadelt werden, wenn er dem 
deutſchen Anerbieten den Vorzug einräumte. Er dürfte ganz Ugogo, 
Unyamwezi, Utha, Ukinga u. f. w. annectiren, denn alle diefe 
Ländereien liegen in dem Gebiet deutſchen Einfluſſes. Wenn er alle 
die Araber für ſich gewinnt von Bagamoyo bis Udſchidſchi, was macht 
es aus? Es wird ſeinen Ruf erhöhen und die engliſchen Intereſſen 
nicht ſchädigen. Es iſt auch nur natürlich, daß die Deutſchen wünſchen, 
freies Spiel in dem ihnen mittels Vereinbarung abgetretenen Gebiet 
zu haben, alle Handelsſtraßen in ihren eigenen Händen zu haben. 
Allein ſie können nicht zu vorſichtig ſein. Ich habe bis jetzt von 
keiner Handlungsweiſe der Deutſchen oder Emins gehört, welche meine 
Sympathien für dieſelben erkalten laffen könnte. Wenn Emin Paſcha 
in Zanzibar die Araber durch offene Schreiben benachrichtigt hat, daß 
er mit dem Vorgehen gegen Tippo Tip nichts zu thun hat, ſo ver⸗ 
räth das eine gewiſſe Empfindlichkeit, war aber auch ganz unnd thig.“ 

Die Kreuzzeitung warnt davor, Emin Paſchas Zug an den Victoria 
Nianſa als Eroberungszug anzuſehen. Sie ſchreibt: Man ſieht Dr. 
Schnitzer bereits auf dem Wege nach Wadelai, um ſeine alte Provinz 
wieder zu erobern und den ſüdlichſten Theil des Sudan unter deutſche 
Schutzherrſchaft zu bringen, während Stanley vor einem Jahre noch 
Verſuche machte, fie unter britiſche Botmäßigkeit zu ſtellen. Das if 
eine vollftändige Verkennung der Aufgaben feines Zuges und der in 
Angriff genommenen neuen deutſchen Colonialpolitik. Emin iſt 
General⸗Gouverneur der uns durch Verträge gehörigen und ſonſt 
überwieſenen Gebiete geworden, und ſoll zunächſt dort dieſelben that⸗ 
ſächlich in unſeren Beſitz bringen und die Grenzen ſichern, wo dieſe 
letzteren nicht genau beſtimmt find. Dies it weſentlich der Fall im 
Norden nach dem Victoria Nianſa hin, wo nur im a einen nach 
Längen- und Breitengraden die gegenſeitigen Intereſſenſphären feft- 
geſtellt ſind. Bei dem neueren Vorgehen der Engländer gerade in 
jenen Grenzgebieten und bei der Unſicherheit darüber, wie weit ſich 
dieſe Sphären nach Weſten ausdehnen, iſt es eine dringliche Aufgabe, 
hierüber klare Verhältniſſe zu ſchaffen. Das engliſch⸗deutſche Ab- 
kommen von 1886 theilt die Intereſſenſphären nur bis zum Oſtufer 
des Victoria Nianſa, nach Weſten hin giebt es keine Abmachungen, 
obwohl neuere Karten, wie z. B. Andree in ſeinem Handatlas, 
die Grenze einfach weſtwärts weiter auf dem 1. Grad fühlicher 
Breite bis zum 30. Grad öͤſtlicher Länge, der Grenze des Congo- 
ſtaates im Gebiete Ruanda, gezogen haben. Wollten dort z. B. die 
Briten ſich Gebiet aneignen, ſo könnte man ihnen keinen Vertrag 
entgegenſtellen und würde ſie leicht im Hinierlande unſeres oſt⸗ 
afrikaniſchen Gebietes erſcheinen ſehen. Dort iſt alſo auf weite 
Länderſtrecken noch vieles zu thun, um die uns vor vier Jahren zu⸗ 
geſprochenen Gebiete wirklich in unſeren Beſitz zu bringen, uns den 
Eingeborenen als Gebieter zu zeigen, die Grenzen genau zu be⸗ 
ſtimmen und uns gegen Einſprüche und Gelüſte Dritter zu ſichern. 
Der ſüdliche und füdweſtliche Theil unſerer oſtafrikaniſchen Intereſſen⸗ 
ſphäre braucht nach den gleichen Geſichtspunkten nicht ſofort in An⸗ 
griff genommen zu werden, da wir dort von der Küſte aus Grenzen 
mit Portugal weit nach dem Innern vereinbart und einen Conflict 
nach keiner Seite hin zu fürchten haben. Die Ufer des Tanganika 
wie des Nyaſſa find uns unzweifelhaft auch noch in etwas ſpäterer 
Zeit zugänglich. 

Sehr zurückhaltend äußern ſich die „Hamb. Nachr.“ über das 
Unternehmen Emins. Sie ſchreiben: Wir freuen uns aufrichtig, daß 
eine ſo unſchätzbare Kraft wie Emin für die coloniſatoriſche Thaͤtig⸗ 
keit Deutſchlands in Afrika gewonnen iſt, im Uebrigen warten wir 
authentiſche Erklärungen der Regierung ab. Dieſe wären allerdings 
um fo erwünſchter, als ſelbſt die Wißmannſche Expedition ſtreng ge 
nommen beute bereits der ſtagtsrechtlichen Unterlage ermangelt. 
Denn die finanziellen Mittel für dieſelbe ſind bis jetzt nur bis zum 
31. März bewilligt worden. Die Regierung thäte daher wohl, ihre 
Entſchließungen über die weiteren Operationen, ſoweit nicht etwa in 
der Sache liegende Gründe dem entgegenſtehen, rückhaltlos kundzu⸗ 
geben und die Nachſuchung der nachträglichen Genehmigung des 


zu beherrſchen vermocht; aus den vier oder fünf Acten, die bei ſtraffer 
und concentrirter Anlage und Durchführung einer einfacheren Fabel 
genügt hätten, lockert ſich der Stoff zu einer äußerlich noth- 
dürftig zuſammengehaltenen Reihe von ſieben „Bildern“ auf. 
Iſt nun aber auch vom techniſch⸗dramatiſchen Standpunkt aus 
an dem „Vierten Gebot“ Manches auszuſetzen, ſo zeigt es 
doch die ſtarke Seite der Kunſt Anzengrubers, die eminente Fähigkeit 
der Charakterzeichnung, in äußerſt vortheilhafter Beleuchtung. So 
wenig uns die verkommene Familie Schalanter irgend welche Sym⸗ 
pathien abzunödthigen vermag, fo ſehr muß doch anerkannt werden, 
daß ſie ſo, wie ſie der Dichter für ſeine Zwecke gebrauchte, mit voll⸗ 
endeter Meiſterſchaft geſchildert ift. Auch der ehrenwerthe Gatte Hedwigs, 
der bornirt⸗ſtolze ehemalige Gigerl Stolzenthaler iſt eine mit fiheren Strichen 
charakteriſirte Erſcheinung, und in den beiden Gärtners-Leuten Jacob 
und Anna Schön, den Eltern des jungen geiſtlichen Herrn Eduard, ſind 
ein paar prächtige „gut gerathene“ Eltern gekennzeichnet worden, welche 
mit vollem Recht den Anſpruch erheben dürfen, die Mahnung des vierten 
Gebots für ſich uneingeſchränkt zur Geltung gebracht zu ſehen. End⸗ 
lich verdient noch die würdige Großmutter Martins und Joſefa's, 
der gute Hausgeiſt der Schalanter's, auf den leider nicht gehört wird, 
als tüchtige Charakterſigur ehrenvoll erwähnt zu werden. Es ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß alle dieje Geſtalten auch ſchauſpieleriſch hoͤchſt dankbare 
Aufgaben fellen, ein Vorzug, den ſich die trefflichen Kräfte des Lobe- 
theaters reichlich zu Nutze gemacht haben. Herr Hermann Müller 
gab als Drechslermeiſter Schalanter einen neuen Beweis ſeiner imponiren⸗ 
den Geſtaltungskraft und ſeiner bewundernswerthen Fähigkeit, zu individua⸗ 
liſtren. Die Figur erſchien, wie Alles, was dieſer reichbegabte Künſtler 
ſchafft, bis in die kleinſten Einzelheiten ſorgfältig durchgearbeitet und 
hielt ſich dennoch von dem Fehler frei, als ein aus lauter Einzel⸗ 
heiten zuſammengeſetztes ſchauſpieleriſches Moſaik zu erſcheinen, dem 
es an Einheitlichkeit des Eindrucks gebräche. Wacker ſtand ihm Frau 
Angelika Frey als feine Gattin zur Seite, die beſonders in der Scene, 
in welcher ihr Leichtſinn in dem entgegenkommenden Verhalten gegen: 
über ihrem braven Geſellen Johann Duncker auf der Höhe der 
Situation angelangt iſt, zu rühmen war. Den ehrlichen Geſellen 
ſpielte Herr Bernhard Kühn ſchlicht und überzeugend. Der reiche 
Privatier Hutterer, der hartherzige Vater Hedwigs, gab Herrn 
Willy Rohland Gelegenheit, darzuthun, daß dieſer vielſeitig veran⸗ 
lagte Künſtler jede Rolle in intereſſanter Weile charakteriſtiſch durch⸗ 


* 


Reichstags in Ausſicht zu ſtellen. Daß die Nachſuchung unter allen 
Umſtänden erfolgen muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Es iſt alſo in dem 
neuen Reichstage alsbald eine große Colonialdebatte vorauszuſehen. 
Zu welchen Ergebniſſen dieſelbe führen wird, dürfte in dieſem Augen: 
blicke noch Niemand prophezeien wollen. 

e in evangeliſch⸗ſocia lex Eongreß] foll, wie der „Hamb. Corr.” 
meldet, in der Püngſtwocze in Berlin abgehalten werden. Der Congreß 
wird von den Herren Stöcker, Adolf Wagner und Kropatſchek einberufen. 


[Ein Wettſchießen zwiſchen amerikaniſchen und deutſchen 
Schütz en] fol an den Tagen des 10. deutſchen Bundesſchießens nach 
einer beim Schießausſchuß eingegan —— Pr hierſelbſt ſtattfinden. 
Die Amerikaner ſollen aus ihren Reihen 15 der beſten Schützen aus⸗ 
Be ebenſoviel ſoll der Schießausſchuß aus der FR der deutſchen 

er beſtimmen. Das Wettſchießen ſoll auf Feldſcheiben und zwar 

Se feber $ abgehalten werden und das Geſammtreſultat der 
eder Partei den Sieg beſtimmen. Man bofft, daß neben 
ür das u Bas auch gegenſeitig Erinnerungspreiſe 
ges eben werden. — Errichtung der Baulichkeiten für das 10. 
a B Bundesſchießen for — unverzüglich vorgegangen werden. 
die Plakate hat eine Sri einſtimmige Annahme gefunden, 

welche Prof. Döpler d. J. entworfen hat. 


ie Unterſuchung we — 9 der Tumulte, ] welche am 20. v. M. 
in Köpenick ftattgehabt haben, nimmt noch ch immer die volle Thätigkeit 
des — Amtsrichters in Anspruch. Faſt täglich werden noch Ver⸗ 
4 zur Sache vorgenommen und außerhalb Köpenicks Nachfor⸗ 
una veranlaßt nach Perſonen, die bei den Auftritten verletzt worden 
d. den letzten Tagen iſt irbeiter verhaftet worden, der ſofort 
. werden mußte, weil er ſo ſchwer am Ober⸗ 

körper verletzt war, er ſich kaum auf den Füßen zu erhalten vermochte. 
Auch ein ſchwer belaſteter Arbeiter der Spin er hen Fabrik ift am 


Donnerstag — Haft rast worden. Ein anderer Arbeiter in noch 
kae lter wurde an demſelben 4 8 Unter den Ver⸗ 
teten befindet ein Frauenzimmer, da 


en e Menge noch 
aufgehetzt haben ſoll. Die im e e en B efindlichen Tiſchler 
5 — y Arbeiter Schenſch ein Geſtändniß der Schuld 
abgeleg 

* Berlin, 8. April. [Berliner Neuigkeiten.] Als am Charfreitag 
der Saler mit der Kaiſerin im offenen — 3 ſeine übliche Spazierfahrt 
über de ürſtendamm nach dem Grunewald machte, wehte ihm an der 
Rin n eine ee t entgegen, daß er auf der Stelle 
umkehren im Carriere Bei dem zahlreichen 
Publikum, — n Fuß und ammengekommen war, erz 
regte dieſer Vorfall ein e man der „Nat.⸗3 Sig be⸗ 
richtet, iſt die betre an, Sale Ehen des Eifenbahnfiscus und ſteht 
unter der Polizei d 


Auf „iterhöchften Befehl fand am Sonnabend in der Hof⸗ und 


Garniſonkirche eine 1 Muſikaufführung des Bläſer⸗ 
undes, beſtehend aus . u Waldhorn⸗, Poſaunen⸗, 
Tubabläſern und „unter Leitung des 1 Herrn 
I- gen und e begi ta 155 dem 

* en: eſſin, auf dem Empore 
ſetzte die M et Kauf, ruft uns 3 die 


erſchienen, e 
Stimme“ ein. Dann folgte eine Anſprache des 
predigers Herrn Dr. Frommel auf Grund des Pfalmmortes: m F 
Odem hat, lobe den Herrn!“ Er führte aus, daß auch die Muſik mehr 
in den Dienft der Kirche 1 iehen geh und dies müſſe geſchehen „Gott 
zur Ehr', dem Nächſten hr’, dem Reiche zur Wehr“. Es ſchloß ſich 
an die Rede das Hallein ab aus dem „Meſſias“, und dann folgten noch 
andere Tonſtücke. Die Herrſchaften blieben bis zum Schluß. 


Am Reichstagsgebäude wird gegenwärtig das große Mittelriſalit 
in der öſtlichen, an der un f sſtraße ee, ver Front aufgeführt. Bis 
jetzt iſt man Piel bis ur fab e der Unterkante des erſten Stockwerkes 

elangt. Den Pfeilern n dieſem Mittelriſalit eingeordneten drei 
undbogen⸗Portale werben mächtige Halbfäulen vorgelegt. Das Mittel⸗ 
riſalit in der Front des Königsplatzes ift derjenige Theil des Baues, 
welcher, ebenſo De der Ruppelaufbau über dem ya a e e noch 


Hof⸗ und ra 


am weiteſten ck iſt. Alle übrigen Theile des Ge 
m Hauptge e: vollendet. Den vier Ecken . — quadratiſche Au 
ch aufgeſetzt, welche über der Oberkante des Hauptgeſimſes hoch empor- 


en ſollen. Die * Zum Vollſäulen vor den Eckenriſaliten 
ehen ſchon. An den Kapitellen dieſer n Stützen, ſowie an jenen 
E Pilaſter, welche die Fronten riet arbeiten bebufs 
— 1 der Details ſchon längſt die Steinmetzen. Mit ſeinem yo von 
Gerüſten, welche noch in in jüngher Zeit vermehrt worden, macht der Bau 
r Zell Bee and are en Eindruck. In der Hauptfront 115 
eter und in der Seitenfront 78 Meter de bedeckt die Baumaſſe einen 
lächenraum von 9300 Quadratmetern. Um dieſen gewaltigen Kern ziehen 
FB die breiten Gerüſte mit ihren Pfoften, Riegeln und Zangen hin, hoch 
oben eine Fahrbahn N auf 1 iaa sie zum Heraufſchaffen der 
Steine befindlichen Winden hin⸗ und berbew iſchen dem Holzwerk 
eht man die Bauleute emſig ſchaffen * e Sandſtein⸗ 
Wert langſam zur Höhe emporſchweben. Unten zu ebener Erde ruht 
Werkſtũ 1 Han — Saul, in bie Frontmauern harrend. Zahl⸗ 
eiter beleben den Baupla 
reicht Ar dite des Geh. Nals Dr. genden, hat in biefer Woche eine 
Sitzung der von den hieſigen aliden Geſellſchaften entſandten Vertreter 
ftattgefunden. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, die . 
ftätten für Bruſtkranke der weniger bemittelten Stände in 


feinerer Aus⸗ 
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„Ehre“ wäre vor zwei Jahren vielleicht noch durchgefallen, die „Freie 


zuführen vermag, und Herr Ludwig Brahm war als — 
in der glücklichen Lage, das Publikum zu einem Hervorruf b 

offener Scene zu veranlaſſen. Die fade Selbſtüberhebung dieſes 
würdigen Protzen, deſſen äußerer Habitus in der Maske und der Haltung 
des Darſtellers vortrefflich zu ſeinem inneren Weſen ſtimmte, wußte 
Herr Brahm mit überraſchender Sicherheit des Ausdrucks zu ver⸗ 
gegenwärtigen. Frl. Erna Palm's Joſefa und Herrn Carl Weiß 
Martin wurden verſtändnißvoll den Intentionen des Dichters nad- 
geſpielt. Die Großmutter der Schalanteriſchen Kinder war bei 
Fräulein Ungar trefflich aufgehoben; nur hätten wir der alten 
Matrone ein etwas kräftigeres Organ gewünſcht, damit man ihre 
guten und heilſamen Ermahnungen in allen ihren Theilen deutlicher 
hätte vernehmen können. Dasſelbe gilt von der unglücklichen Hedwig, 
der an Stolzenthaler verhandelten beklagenswerthen jungen Frau, 
deren Herz in Trauer um den geliebten Clavierlehrer Robert Frey 


ſich langſam verblutet. Vielleicht markirt Frl. Anna Wohl den ſei 


Krankheitszuſtand der Aermſten etwas weniger deutlich, wenigſtens 
müßte ſie noch ſo laut ſprechen können, daß man auf allen Bänken 
des Hauſes erfährt, was fie zu fagen und zu klagen hat. Den 
Clavierlehrer und nachherigen militäriſchen Vorgesetzten Martins ſpielte 
Herr Willy Benthien der Situation angemeſſen. Das Zuſammen⸗ 
fpiel war, wie ſtets am Lobetheater, ſicher und abgerundet. Mit 
neuen Decorationen hatte die Direction nicht geſpart. Was an ihr 
und dem mitwirkenden Perſonal lag, dem unvergeßlichen Anzengruber 
zu einem dramatiſchen Siege zu verhelfen, das war geleiſtet worden. 
Die Schwächen des Stückes waren natürlich nicht wegzuſchminken und 
nicht wegzuſpielen. Karl Vollrath. 


Die „Familie Selicke“ auf der „Freien Bühne“. 
Berlin, 7. April. 


Wieder iſt die Frage des Naturalismus aufgerollt. Die heutige 
Vorſtellung der „Freien Bühne“ knüpft direct an die des Haupt⸗ 
mann'ſchen Trunkſuchts⸗Dramas an. Arno Holz und Johannes 
Schlaf, die Autoren von heute, find jener Bjarne P. Holmfen, 
der fingiete Norweger, welchem Gerhard Hauptmann fein Werk 
widmete, „aus Dank für die entſcheidende Anregung“. Holz und 
Schlaf find fomit Hauptmann' Vorläufer: auf der Bühne jedoch 
find fie feine Nachfolger — und in der That, fie ſind Fleiſch von 
einem Fleiſch und Blut von einem Blut. SPI „Familie Selide 


der Nähe Berlins in die Hand zu on und eine engere Commiſſion, 
beſtehend aus den „Profeſſoren Lenden, B. Fränkel und Fräntzel, zur Mn: 
bahnung weiterer Schritte gewählt. 

Frankreich. z 

Der franzöſiſche Minifterrath] hat, wie der „Frkf. Ztg.“ 
gemeldet wird, die Verfolgung der vom Boulangiſten Rocques her⸗ 
ausgegebenen „Egalité wegen Aufreizung zum Mord gegen den 
Deutſchen Katfer genehmigt. 

panien. 

Madrid, 3. April. [Der Anſturm der Generale gegen 
das Cabinet] wird täglich ſtärker. In der geſtrigen Senatsſitzung 
ſtellte Martinez Campos als Mitglied der Unterſuchungscommiſſion 
in einer langen und überaus heftigen Rede den Antrag, die Ver⸗ 
haftung Dabang nicht zu bewilligen und ein Mißtrauensvotum 
gegen die Regierung auszuſprechen. Er erklärte dabei, wie der Kr.⸗ 
Zeitung berichtet wird, daß er Antrag über Antrag ſtellen werde und 
den Senat, ſo lange er ſich in ſeiner Mehrheit gegen Daban zeige, 
nicht zu einer Abſtimmung kommen laſſen werde. Auch General 
Pavia, der bei dem Pronunciamento von Sagunt in erſter Reihe 
betheiligt war, trat als Redner gegen die Regierung auf und ver⸗ 
langte, daß dieſelbe in Berückſichtigung der Verdienſte, welche ſich die 
Führer der Armee um die gegenwärtig regierende Dynaſtie erworben 
hätten, eine Zurücknahme des gegen Daban erlaſſenen Arreſtbefehles 
anordne. Ihm folgten als Redner die Generale Jovellar und 
Rivero, die in gleich leidenſchaftlicher Weiſe die Angriffe gegen die 
Regierung fortſetzten. Allmälig aber ſteigerte ſich der Tumult derart, 
daß die Sitzung aufgehoben und die Debatte auf Donnerstag ver⸗ 
[hoben werden mußte. Inzwiſchen hatte General Salcedo im 
„Pais“ eine Antwort auf das Pronunciamento Dabans veröffentlicht, 
welches dieſem den unbedingteſten Beifall zollt. Salcedo weiſt eben⸗ 
falls auf ſeine Mitwirkung bei der Einſetzung der jetzigen Dynaſtie 
hin und leitet daraus für ſich das Recht ab, gegen ein Miniſterium 
in die Schranken zu treten, welches durch ſeine Politik die Dynaſtie 
und die Monarchie überhaupt gefährde. Der Parlamentarismus habe 
ſich unter Sagaſtas Leitung völlig unfähig erwieſen, das Land zu 
regieren; vielmehr ſtehe Spanien gegenwärtig finanziell und materiell 
am Abgrund. Der einzige Ausweg beſtehe deshalb darin, daß einem 
General die Miniſterpräſidentſchaft übertragen werde, welcher mit 
ſtarker Hand an die Beſeitigung der gegenwärtigen Mißſtände heran⸗ 
ſchreite. Hierauf ließ nun die Regierung am Donnerstag früh alle 
noch vorhandenen Exemplare des „Pais“ confisciren und den General 
Salcedo verhaften. In den Mittagsſtunden wurden alsdann 
ſämmtliche Offiziere der Garniſon von Madrid zuſammenberufen, an 
we der Kriegsminiſter eine längere und ernſte Anſprache hielt. 
Außerdem ſollen die ſtrengſten Maßnahmen getroffen ſein, um etwaigen 
Zwiſchenfällen vorzubeugen. Gegen mehrere oppoſitionelle Blätter iſt 
das gerichtliche Verfahren wegen Aufreizung der Armee gegen ihre 
Vorgeſetzten eingeleitet worden. 


Nuß land. 

[Ueber die Studenten⸗Unruhen! wird der „N. Fr. Pr.“ aus 
Petersburg, 2. April, geſchrieben: Aus den letzten Nachrichten, welche 
ſich über die Studenten⸗Unruhen verbreiten, ergiebt ſich, daß das ad⸗ 
miniſtrative Perſonal am technologiſchen Inſtitut in Petersburg in 
feinen Erzählungen die wirklichen Urſachen der an dieſer Anſtalt ſtatt⸗ 
gehabten Studenten⸗Unruhen als geringfügiger hinzuſtellen bemüht war, 


8 als dieſelben thatſächlich geweſen find. Die aufrühreriſchen Verſammlungen, 


in welchen die Studenten die Wiederaufnahme eines aus dem Inſtitut 
ausgeſchloſſenen Genoſſen verlangten, führten nämlich zu heftigen 
Scenen und ernſten Inſulten, deren Gegenſtand der Inſpector, Herr 
Smirnow, war. Aber der Letztere hatte dieſe Behandlung früher pro⸗ 
vocirt, nachdem er den vorerwähnten, ſpäter relegirten Zögling der 
Anftalt au dreiſten Antworten durch die brutale Art veranlaßte, in der 
er den jungen Mann anfuhr, weil dieſer einen Radirgummi in einer 
Klaſſe ſuchte, die nicht die ſeinige war. In ihrer letzten Verſammlung 
verlangten die Zöglinge dieſes Inſtituts auch die Anweſenheit des Stat 
präfecten, Generals Greſſer, um ihm den Stand der Dinge und die 
Urſachen der Kundgebungen darzulegen, damit er dem Kaiſer darüber 
in unparteiiſcher Weiſe berichten könne. Dieſe Verſammlung führte 
zur Verhaftung von 272 Studenten, welcher Tags vorher acht Ver⸗ 
haftungen vorangegangen waren. Man behauptet, daß der Director 
dieſer Anſtalt, Herr Illin, gezwungen ſein wird, um ſeine Entlafſung 
einzukommen, nachdem er durch feinen Mangel an Tart die einge- 
tretenen Ereigniſſe hauptſächlich verſchuldet hat. Heute fand die 


iſt das zweite „Standard work“ jener beſonderen Abart des 
ei „Realismus“ den man billiger Weiſe den „Freie Bühnen⸗Realismus“ 
nennen kann. 

Wodurch unterſcheidet ſich dieſer Realismus von den anderen 
Erſcheinungsformen der neuen litterariſchen Strömung? In aller 
Kürze ſei es hier geſagt. Erſtens fehlt ihm die Fabel, die Erfindung. 
Zweitens das Ideengepäck. Drittens die mannigfache Stimmung, die 
ihm die Lebenswahrheit gäbe. 

Die Dichter der „Freien Bühne“ ſind keine Dichter im Vollſinne 
des Worts. Ihnen fehlt die ſchaffende Phantaſie. Sie können keine 
Fabel geſtalten. Die Dichter der „Freien Bühne“ ſind embryonale 
Denker. Ihre Ideen über Menſchenleben und ſociale Geſtaltung ſind 
entweder banal oder unreif revolutionär. Die Dichter der „Freien 
Bühne“ ſind keine vorurtheilsloſen Beobachter. Sie haben die Tendenz, 
das Gräßliche, Wilde, Verzerrte, Thieriſche — ſo wahr es an ſich 
ei — aus dem Vollbilde des Lebens loszulöſen und als etwas 


Selbſtſtändiges, Ganzes hinzuſtellen. 

Im letzten Satze iſt der Vorzug des „Freie Bühnen“ ⸗Realismus 
angedeutet. Er giebt Wahrheit. Freilich nur ein Stück Wahrheit. 
Und indem ſeine Dichter, noch mehr aber ſeine kritiſchen Propagatoren, 
dieſes Stück Wahrheit als die ganze Wahrheit, als die einzige 
Wahrheit verkünden, verfälſchen ſie das Lebensbild und werden da⸗ 
mit Gegner des echten Realismus, desjenigen, welcher das Leben mit 
all ſeinen Farben und ſeiner reichen Geſtaltung wiederſpiegelt. Wer 
fih aber nicht in den geheiligten Heerbann der „Freie Bühnen“ 
Häuptlinge begiebt, ſondern fein eigenes, wohl unterſcheidendes Urtheil 
bewahrt, wird die erziehliche Bedeutung der Darbringungen dieſer 
jungen Poeten mit Freuden anerkennen. 

Dieſe erziehliche Bedeutung beſteht darin, daß diefe „Sonnen: 
aufgangs“⸗Dramen das Publikum an den Anblick der Wahrheit ge- 
wöhnen. Damit ift viel gewonnen. Gerade die einfeitige, tendenzioͤſe 
Uebertreibung des realiſtiſchen Princips ruft mit dem empörten 
Widerspruch des Publikums zugleich in ihm die Stimmung wach: 
etwas weniger wäre mehr. Und damit erkennt es die Berechtigung 
des Princips ſelber an. 

Dieſe Wirkungen haben wir in Berlin berelts prächtig beobachten 
können. Die Fadaiſen des Schönthanianismus und der Backfiſch⸗ 
dichtung des königlichen Schauſpielhauſes, denen das Publikum vor 
Kurzem noch zujubelte, fangen heute an, die Menge anzuwidern. 
Der Wahrheitsſinn ſchärft fih, die Aufnahmefähigkeit des Publikums 
für echten Realismus hat ſich bedeutend geſteigert. Sudermann 


Beerdigung eines der Zöglinge dieſer Anſtalt, Namens Taraſſewitſch, 
ſtatt, welcher ſich aus Verzweiflung über die Beſchimpfungen ge⸗ 
tödtet hat, die ihm ſeitens ſeiner Kameraden zugefügt wurden, 
weil er ſie zu überreden ſuchte, ſich jeder Auflehnung zu enthalten. 
Die Unruhen haben vorgeſtern auch an der Univerſität von Peters⸗ 


burg, und zwar wegen der Demiſſion des populären Profeſſors 


der Chemie, 
folgte, weil der Unterrichtsminiſter, 
nur weigerte, die an ihn gerichtete Petition entgegenzunehmen, mit 
deren Ueberreichung die Studenten den erwähnten Profeſſor be⸗ 
traut hatten, ſondern auch den Letzteren nicht einmal empfangen 
wollte. Der Curator des Petersburger Schulbezirkes, Herr Nowikow, 
ſuchte vergebens zu vermitteln und empfahl den Studenten erfolglos, 
ſich ruhig zu verhalten. Die Letzteren beſchloſſen, ſich perſönlich zum 
Miniſter zu begeben, um die ihre Forderungen enthaltende Petttion 
zu übergeben, und verließen bald darauf in der Zahl von beiläufig 
250 bis 300 Perſonen die Univerſität. Aber die Polizei, welche die 
jungen Leute überwachte, hielt ſie in einiger Entfernung an, um⸗ 
ringte ſie und verhaftete 175, welche auf die Präfectur gebracht 
wurden. — Eine zahlreiche Schaar von Zöglingen des Forſteorps, 
die ſich zu demſelben Zwecke zum Unterrichtsminiſter begeben wollte, 
wurde auf dem Wege dahin gleichfalls angehalten, wobei eine An⸗ 
zahl Leute feſtgenommen wurde. Auch an der Petersburger medi⸗ 
einiſchen Militär-Akademie ſind Verhaftungen vorgenommen worden. 
Die Zöglinge mehrerer anderer höherer Unterrichtsanſtalten, welche 
damit betraut waren, über Ruhe und Ordnung in ihren Klaſſen zu 
wachen, haben auf die Ausübung dieſer Function verzichtet. Der 
Stadtpräfect von Petersburg, General Greſſer, hat ſich in das 


Mendelejew, wieder begonnen. Die Demiſſion er: 


Anitſchkow⸗Palais begeben, um dem Kaiſer über die Ereigniſſe ein⸗ N 


gehend Bericht zu erſtatten. Man glaubt, daß die Mehrzahl der 
verhafteten jungen Leute nach Beendigung der über die Urſachen der 
Bewegung eingeleiteten Unterſuchung in Freiheit geſetzt, die Haupt⸗ 


rädelsführer aber von den Inſtituten, an welchen fie bisher ihren 


Studien oblagen, ausgeſchloſſen und in ihre Heimath zurückgeſchickt 
werden dürften. Heute fanden nur in geringem Maße Anſammlungen 
fatt. Zu einer Zuſammenkunft auf der Univerſität waren fo wenig 
Hörer erſchienen, daß man auf die Beſprechung verzichtete. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 8. April, 


Am 11. d. Mts. findet im Muſikſaal der Univerſität eine 
Generalverſammlung des Verbandes der evangeliſchen Gemeinden 
Breslaus fatt, in welcher der Verbands⸗Ausſchuß über die simp 
liche Lage des Verbandes Bericht erſtatten wird. Aus der 
Vorlage iſt zu entnehmen, daß im Jahr 1889/90 an . 
feuern in Höhe von 4 pCt. der ſtaatlichen Klaſſen⸗ und Haffificirten 
Einkommenſteuer von den Steuerpflichtigen mit Ausſchluß der beiden 
unterſten Klaſſenſteuerſtufen 46 480,86 M. erhoben wurden. Es 
war erwogen worden, ob für das neue Steuerjahr nicht auch die 
3. und 4. Klaſſenſteuerſtufe von der Zahlung der er 
bleiben jolle; doch hat der Verband beſchloſſen, nach wie vor nur die 
beiden unterſten Stufen freizulaſſen. Im Uebrigen wird die Kirchen⸗ 
ſteuer im neuen Etatsjahr von 4 auf 6 pCt. der ee und 
Einkommenſteuer erhöht werden, da zur Gewährung von 
Zuſchüſſen behufs Befriedigung der etatsmäßigen Berürmifle ein⸗ 
ſchließlich eines Beitrages von 11000 Mark zum Lutherkirchen⸗ 
fonds an die St. Bernhardingemeinde in Höhe von 31950,53 M., 
ferner zur Berichtigung des Antheils der Gemeinden an den Kreide, 
Provinzial und Generalſynodalkoſten in Höhe von 1602,75 Mark, 


ſowie an den Umlagen für den Penſionsfonds der Landeskirche und 


den Pfarr⸗Wittwen⸗ und Waiſenfonds in Höhe von 30 900,22 M., 
zuſammen 64.453,50 M. nebſt 7546,50 M. für Verwaltungskoſten 165 
in Summa 72000 M. aufzubringen find. — Die Arbeiten der 
Subcommiſſion in Sachen der Revifion der ſtädtiſchen Stolä⸗Tax⸗ 
Ordnung find noch nicht abgeſchloſſen. 


Vom Stadttheater. Die 2 —— dem ſceniſch außer⸗ 
ordentlich ſchwierigen Daudet'ſchen Schauſpi „ — 11 


Risler sen.“, in welchem Stücke o -= Ta — den 
9. April, auftreten wird, machen es rderlich, daß die für Mittwoch 
Nachmittag angekündigte Vorſtellung — „Meißner Porzellan“ u. f. w. 


ausfallen muß — Donnerstag, den 10. April, ſetzt Herr 2 ToN Soina 


thal fein Gaſtſpiel als Boling rof in Scribe's „Ein Glas Waſſer“ fort. 


Bühne“ hat ihm die Stimmung vorbereitet. 


„Die Familie Selicke“ von Arno Holz und Johannes 
Schlaf iſt geradezu ein Muſterſtück des „Freie Bühnen“ Realismus. 


Dieſes dreiactige Familiengemälde iſt für dieſe Richtung noch 
charakteriſtiſcher als Gerhard Hauptmanns Säuferdrama. Es iſt ein 
pedantiſches Paradigma dieſer litterariſchen Richtung, welche gleich⸗ 
bedeutend iſt mit einer compoſitionsloſen Nachſtammelung des Wirk⸗ 
lichen. 
Wirklichen. Es iſt eine Art phonographiſcher Realismus. Man ſtelle 
in eine Stube einen Phonographen, der die darin geſprochenen Worte 
auffängt und laſſe ihn das Aufgefangene abſchnurren. 


ein dialogiſches Gemälde in der Art der „Familie Selicke“. Es ge⸗ 


ſchieht nichts, weil der Verfaſſer nichts erfunden hat. Es wird nur 


geredet, — naturwahr, aber zwecklos. Ich weiß es, der Zweck in 


der Kunſt gilt dieſen Herren als ein überwundener Standpunkt. Aber 
Gerade in der 
Arrangirung der Elemente der Wirklichkeit zu einem känſtleriſchen 
Endzweck liegt das Unterſcheidende zwiſchen Kunſt und Natur. Für 


mit dem Zweck geht die Kunſt ſelber zum Teufel. 


die Dichter der „Freien Bühne“ giebt es keinen Unterſchied zwiſchen 
Kunſt und Natur. Und darum verfehlen ſie die eine wie die andere. 
Litterariſcher Fanatimus heißt das. 

In der „Familie Selicke“ reden die Mitglieder dieſer Familie drei 
Acte lang herum. Wozu? Man weiß es nicht. Vielleicht um die 
Stimmung einer unglücklichen Familie hervorzubringen? 
Stimmung wird hervorgebracht, aber ſie iſt übertrieben. Stimmun 


8 
allein genügt jedoch nur für ein lyriſches Gedicht; allenfalls reicht ſie 


für eine dialogiſche Scene, höchſtens für einen Einacter aus. Das 


Auseinanderrecken in drei Acte erzeugt in voller Deutlichkeit nur eine 2 


Stimmung: Langeweile. 
Das war denn auch der Erfolg der Aufführung. 


Dennoch ſteht die Schaffensweiſe der Autoren der „Freien Bühne“ 
der echten Kunſt ſehr viel näher, als das Marionettenſpiel der Theatera 
handwerker. Dieſe jungen Leute ſind die Eclaireure des Terrains, die 
der hoffentlich kommenden, wahren realiſtiſchen, deutſch⸗ nationalen Br: 


Kunſt den Boden vorbereiten. Und nicht zum wenigſten nützen fie 
durch ihre Ungezogenheiten. Sie provociren den Widerſpruch un 
zwingen dadurch, den wahren Weg aufzuſuchen. Die „Freie Bühne 


mag alſo immerhin fortfahren in ihrer revolutionirenden Thätigkeit. 
Wenn fie ihre Aufgabe erfüllt hat, wird man fie beſeitigen, mit Dank, 


aber ohne Bedauern. Otto Neumann⸗Hofer. 


Herr Deljanow, ſich nicht 


Und zwar nur des ſchauerlichen oder dumpf bedrückenden 


Das giebt 


Die 


— 


p 
- 
Fr 
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Arnold Obersky, 


Corset- Specialist, 
Berlin, Dresden, Crefeld, Elberfeld, Leipzig, 


Breslau, Ning, Niemerzeile Nr. 14. 


— Ich beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze 


+ + + 
Ring, Riemerzeile 14 
eine Filiale 
meiner Corſet⸗Fabrik 
eröffnet habe. [4341] 
Es wird mein größtes Beſtreben fein, nur gutſitzende und dauerhafte 
Corſets zu führen, um ſo das Vertrauen der mich beehrenden Frauen auch 
hier ſchnell zu gewinnen. 


Mein Lager wird ſtets ſortirt ſein von Corſets in den Weiten von 
44 em bis 100 em zum Preiſe von 60 Pf. bis 30 Mark. 


In meinem Atelier 
für Orthopädie und Plaſtique 


fertige ich Geradehalter, Bandagen und Maſchinen zur Heilung von 
Rückgratleiden, beſonders aber werden 


AKusgleichungen hoher Schultern und 
Hüften ohne Polſterung 

in höchſter Vollendung der plaſtiſchen Orthopädie ausgeführt. 

Als Specialität empfehle ich das von mir erfundene 


Corset-Plastique 
zur Verschönerung der Büſte. Dieſes Corſet bedingt eleganten Sitz eines 


jeden Kleides. 
V Anfertigung nach Maaß innerhalb 12 Stunden. 


Reparaturen und Corſet⸗Wäſche 


werden ſofort ausgeführt. Separate Zimmer zum Maaßnehmen und Anßrobiren. 


er X | Verſandt nach der ganzen Welt. 8 
Arnold Obersky, Cotſci-Sprrialil. 
Robey & C= Breslau 


empfehlen unter Garantie ihre allgemein als vorzüglich bekanuten 


Locomobilen 


sowie alle Arten 


Dampfmaschinen 
(Hochdruck und Compound) 


für Ziegeleien, Mühlen aller Art, elektrische Beleuchtung. 
Grösste Leistungsfähigkeit, ruhiger Gang, 
geringster Kohlenverbrauch. 
Vorzügliche Referenzen, billigste Preise und günstige 
Bedingungen auf gefl. Anfrage 


2 r Uebernahme completter Einrichtungen 
für Ziegeleien und Sägemühlen. 


aschinen sind jetzt im Betriebe. 


18213) 


ia Ueber 11000 unserer Dampfm 


Ernst Elflein, 
Telegraphen- Bau = Anitalt, 


Breslau, Gneiſenauplatz Nr. 1, 


? 


öbel 


eigenen vorzüglichen Fabrikats: 
Klappstühle von 2,75 Mk. an. 


eigenes 
bewährtes 
Fabrikat, 
vorräthig in 
17 3 


Haustelegraphen, Telephon- u. Mikrophon: 
Anlagen aller Art 1422] 
u 
Blitzableiter⸗Anlagen 
nach bewährteſtem Syſtem und neueſten Erz é 
h e e l . 
+ š . P ‚an. 
Elektrifche 
Stehende und liegende 
3 ausziehbare oder A 
Locomotiv-Kessel. i A 
fa Verbund- f Pferdestärken. $ eg: 18 ei an, ; 
y G i a IE ` 
ci M ez & Ehrlich, 
7 seringster Kohlen- Breslau K 
Verbrauch, ß ; Preislisten auf Wunsch Bir 


. in ſauberſter Ausführung und ſoliden Preiſen Sn 
i Gartenm 
hrungen. 
— Eis- schränke, 
Locomobilen | 
verschiedenen 
(Compound-) oder 
und franco. 1372 


nter Garantie. 
Bänk 
fahrbar und stationär. $ * 
2 Nummern, 
Ein-Cylinder- 


/ Für Ziegeleien 
" Sägereien, Mühlen É 
/ Stärkefabriken, N 
Industrie, Gewerbe 
4 „Landwirthschaft. # 
Locomobilen 


r 


e 
Aufbronziren 
von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 
jede Art Vergold⸗ und Berfilberung, 
Reparaturen billigſt, bei Fried. 
Winkler, Gürtler miſtr., Weidenſtr. 3. 


r Niederlage 
e 
d 


der Patent⸗Bett⸗Sophas, Tife 
Stühle, 
in einer Minute in ein Bett mit 
Sprungfeder⸗Matratze zu verwandeln, 
äußerſt praktiſch für dem Haushalt, 
zu ermäßigten Preiſen. [5204] 
Allein 6, Junkernſtr. 6, II. 


A 

/ 

Alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 
offeriren billigſt [4937] 


Schweitzer & Oppler, Breslau, 


Freiburger Bahnhof, am Petroleumſpeicher. 


M. Charig Nachfolger 


[wäſche-Wringmaſchinen! i 


II gen, fih obige Maſchine zu kaufen. 


x verſchiedener Größe, neueſte Muſter. 


Erste Breslauer Tricot-Fabrik 
Mage g- Joo Ahe H Nsg 


ie 


— 


ſten 
Blousen und Teillen, 3 
Tricot-Anzüge f. Knaben, 
Tricot-Kleidehenf. Mädchen, 
Tricot-Stofle in allen Farben 
am Lager. 42571 


< 


Ohlauerſtraße 20, 
vis-à-vis der Biſchofſtraße. 


‘Up us 


Neueſte, vorzüglichfte 
Nähmaſchinen 


für Familien und Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen, 
event. auch auf Abſchlagszahlung. 


Reparaturen 


in eigener Werkſtatt gut, und billig. { 


Aufwaſchtiſche. 


c 


Moderne Tricot-Kleidchen u. Anzüge 


für Knaben und Mädchen jeden Alters. 
Kinder Nähmaſchinen, Elsasser Flanell-Anzüge für Knaben, 
Stopf⸗ und Stick⸗Apparat > 

an jede Sinapuafäbte anzubringen, 


waschecht und solid 
das Stück von 2 Mark 50 Pf. an. 


Auswahl-Sendungen und Kataloge bereitwilligst. 


— 2 — 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


; kaiserlicher und königlicher Hoflieferant, 
L Breslau, am Hathhause 26. 


4374 


CA 2 


Jede Hausfrau, welche die Wäſche 
vor dem unvermeidlichen Zerwinden 
durch die Hände behüten und jchnelfites | E 
Trocknen befördern will, ift gezwun⸗ “ 


Herren- und Damen- 
Dieſelbe iſt in vorzüglichſter Güte. Pelz-Ge enstände 
Neu⸗Aufguß abgenützter Gummi: | 3 


walzen, jowie Reparaturen führe aus. | 
Gunmi-Tiichdeden, A wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
Tableitdeten, Waibiconer, bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren 
nterlagen, Ya en, x * f 4 0 

Waſchtiſchvogkeger u. Angleum, unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 

Läufer, Wachs barchent, [ gegen geringe Vergütigung angenommen. 056 
Tiſchläufer, beſonders präparirt, 3 = X 
für Küchentiſche geeignet ae | Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An: & 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 


Garnwinden, Trockeuſtäuder. 
z Neu! 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 
das Beſte u. Prak⸗ 
tiſchſte, was die 
a Buia 
nungen Portland⸗Cement⸗Jabril Schimiſchow O.⸗Schl. 
E. Tillgner. 
Telephonleitungen, Wichtige Notiz für Fabrikanten von Cemeutwaaren! 
Reu-Antagen und Nenderungen. Der erhärtete Cement zeigt eine reine, hell marmorgraue Farbe, iğ 


— 


Univerfal- 
wa,, duch 
M. Boden, Kürſchuermeiſter. 
ie Scene Nur Ring Nr. 88. Nur Ring Nr. 38. 
Haus⸗Mangeln, 
für jede Art Wäſche. 3 2 le, a : Á 
Fabrikat I. Ranges. Abſolute Volumenbeitändigkeit, desgl. Froſt⸗ und 
Wetterbeſtändigkeit garantirt. Zug: u. Druckfeſtigkeit mindeſtens N 


Maſchine, 
der Wäſche, leiſtet] y 
; Yhie- 
Haustelegraphie und über Forderung der deutſchen „Normen“. 


3 Stiefelknecht „Famos“, abſolut frei von gelblichen Flecken und Ausſchlägen. 
Schi mon. Stock E r — EEE TEN RP STEHE 
ieman, Stockſtänder are i Jeefahrtbier. {Tois Matziter’ | 
$ J. Hoff 7 izbie 
für 10 Stück, das Praktiſchſte, was See, Jeefahr Ibier, 50, aut a | 5 
ss Air, i 3 13% Stermpürze. | Mahertract 40] 24% Sterne l 
Thürheber, Nur aus beſtem Hopfen u. Malz unter Ausſchluß irgend welcher Ingre⸗ 


Bequemlichkeit zum Heben der ſchwer⸗] dienzien gebraut. Wirkt nicht magenſäuernd, hält fih Jahre lang Recon⸗ 
ſten Thür beim Oelen, 2,50. valescenken, ſchwächlichen, blutarmen und magenleidenden Perſonen W 


beſtens hlen, a / Aleflaſche 1 M., à ½ Alefl 70 Pf. incl. Glas. É 
Kartoffel⸗ und Obſt⸗ 5 AH e ene Bremen. 
Schälmaſchinen, 


Hoflieferant, 
neueſte, verbeſſerte und vollkoͤmmenſte, | A 


; General⸗Vertreter Eduard Gross, Breslau, Neumarkt 42. | 
ſchält ſorgſamer und ſauberer als J. Filke, Moltkeſtraße 


Depots bei den Herren: 135911 
15. Paul Neugebauer, Ohlauerſtr 46. 
die Hand, 12,50 Mk. [4338] | Max Hausdörfer, Große Scheit⸗ 
Sparſeifenpulver, à Pck. 10 Pf. IE nigerſtraße 17. 


W. Schicht, Schweidnitzerſtr. 51. 
R . i h otto Kahl, N. Schweidnitzerſtr. 2. E. Störmer's Nehf. F. Hoffschildt, 
ngen Hooch, 


C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. 
4 Max Lindner, Breiteſtraße 45. Ohlauerſtraße 24/25. 
vorm. L. Nippert, 


J. Mathias, Telegrappenftr. 8. Herrmann Straka, Ring 10. 
Breslau, 
Alte Taſchenſtraße 3. 


Reinhold Milde, Taſchenſtr. 13/14. Louis Th. Wolff, Matthiasſtr. 98. 
R. Mosel, Neudorfſtraße 27. AE 
H Weitere Niederlagen werden vom General⸗Vertreter gern errichtet. 


Mit zwei Beilagen. 


0 


2 Fontrol⸗Verſammlun 


77 Reſidenztheater. Unter dem allgemeinen Beifall eines zahlreichen 
Publikums ging am zweiten Ofterfeiertage zum erſten Male die von 
irector Witte-Wild neu erworbene Poſſe „Die Stütze der Haus⸗ 
frau“ von Engelbert Karl, Muſik von Fritz Krauſe, in Scene. a die 
1 in den bewährten Händen des Herrn Max Loewe und des 
rl. Minna Deckmann ſich befanden, ſo war das günſtige Schickſal 
der Novität eigentlich ſchon im voraus entſchieden. Herr Loewe wandte 
all die verſchiedenen Hilfsmittel der burlesken Komik an, die er theils 
aus eignem Talent heraus geſchaffen, theils ſeinem gut copirten Vorbilde 
Thomas abgeguckt hat, und ſo gelang es ihm wiederum ſo gut, wie in 
den bisher producirten Poſſen, aus dem Helden, hier dem Rentier Kulbe, 
eine urdrollige Figur zu machen. Beſonders wollen wir bemerken, daß 
ſein Breslauer Local⸗Couplet „Das möcht' ich noch erleben“ den lebhaf⸗ 
teſten und ungetheilteſten Beifall fand. Ueberhaupt iſt es ſein ſpecielles 
Verdienſt, all' den während dieſer Saiſon gegebenen Poſſen durch der⸗ 
artige eigne Leiſtungen ein Localcolorit verliehen zu haben, das jeder Poſſe 
außerordentlich förderlich ift, das aber dem Breslauer Publikum feit undenklich 
langer Zeit nicht mehr in ſo entſprechender Form geboten worden iſt. 
Fräulein Deckmann zeichnete ſich als Stütze der Hausfrau wiederum 
durch ebenſo anmuthiges, wie ausdrucksvolles Spiel und durch maß⸗ 
volle und daher um ſo wirkſamere Komik aus. Zudem hört man 
ihre angenehme Stimme in den Geſangspiecen immer gern. Auch die 
Damen Röhl, Lubinsky und Grüner trugen das Ihrige zur wirkungs⸗ 
vollen Geſtaltung des Geſammtbildes bei, und wenn auch von den übrigen 
Mitwirkenden hervorragende Leiſtungen en nicht zu verzeichnen find, 
fe ftörte doch nichts das zufriedenſtellende Enfemble Das Stück ſelbſt 
ſt nicht beſſer und nicht ſchlechter, als alle von unſerer Zeit hervor⸗ 
gebrachten Erzeugniſſe der leichtgeſchürzten dramatiſchen Muſe. Es zeichnet 
ſich allerdings weder durch Originalität des Stoffes, noch durch geiſtvoll 
erfundene Situationen, noch auch durch witzige Pointen oder eſpritreiche 
Bebandlung der Details aus, wie es bei den franzöſiſchen Poſſen bei aller 
ihrer Nichtsnutzigkeit auch heut noch immer der Fall iſt, aber es bietet 
doch immerhin eine große Menge bunter und abwechſelungsreicher Bilder, 
die das Auge zu beſchaftigen und zu erfreuen im Stande ſind, und da 
der muſikaliſche Mitverfaſſer es verſtanden hat, eine große Auswahl leichter 
und gefälliger Operettenmelodien zu verwerthen und äußerſt geſchickt über 
das Ganze zu vertheilen, ſo iſt der Novität ein guter Erfolg in dem ihr 
eigenthümlichen Rahmen nicht abzuſprechen. 
B Denticher Schriftſteller⸗Verband, Bezirksverein II. Ober: 
bürgermeiſter Friedensburg hat der an ihn abgeſandten Abordnung 
k enüber erklärt, daß die ſtädtiſchen Behörden den im September bier: 
elbſt tagenden deutſchen Schriftſtellertag gaſtlich aufnehmen würden, 
zugleich aber darauf aufmerkſam gemacht, daß der bisher in Ausſicht ge⸗ 
nommene Termin, weil mit dem Aufenthalt des Kaiſers in Breslau zu⸗ 
ſammenfallend, als ungeeignet für den Verbandstag bezeichnet werden müßte. 
— Die Generalverſammlung des Bezirksvereins, der Schleſien und Poſen 
umfaßt, findet in den Pfingſttagen ſtatt. i £ 
d Schulgeld für Söhne verſetzter Beamten und Militärs. 
Der Cultusminiſter hat durch eine neue Verordnung beſtimmt, daß beim 
ebenen der Söhne von Beamten und Militärs, welche durch An⸗ 
ordnung der vorgeſetzten Dienſtbehörde verſetzt worden, von einer höheren 
Lehranſtalt des bisherigen Wohnortes an eine ſolche des neuen das 
1 an den betreffenden ſtaatlichen höheren Lehranſtalten nur 
nach Verhältniß der Zeit, in welcher die Knaben die Schule beſucht 
haben, nicht aber für das ganze Vierteljahr zu erheben ift. 
=fpf= Control⸗Verſammlung für Erſatz⸗Reſerviſten. Die 
f für Erſatz⸗Reſerviſten finden wie folgt ſtatt: 
„ Compagnie im Hofe der Stadtgraben⸗Kaſerne am 13. April, Rad: 
tag 2 Uhr: Erſatz⸗Reſerve Infanterie Jahrgang 1886 Buchſtabe A—R, 
am 13. April, Nachmittag 3 Uhr: Erſatz⸗Reſerve Infanterie Dr 
ahr⸗ 


„Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes. In der 
Verſammlung, Mittwoch, 9. d. Mts., ſteht auf der Tagesordnung „Die 
Gehilfen⸗ und Lehrlingsfrage“ und „Die Stellung der baieriſchen Regie⸗ 
rung zu dem Offizier⸗ und Beamten⸗Verein“ 

* Der Breslauer Schwimmverein von 1885 hat der Stadt- 
verwaltung zebn Freiſtellen für Schwimmunterricht von Elementarz 
Erie zur Verfügung geſtellt. Solche Freiſtellen ſollen nunmehr all⸗ 
ührlih gewährt werden. Der Unterricht wird in der Vereinsſchwimm⸗ 
anſtalt ertheilt. — Bei den Wettſchwimmen des Vereins iſt die Beſtim⸗ 
. daß nur ſolche Mitglieder, welche bereits 3 Monate dem Verein 
angehören, zugelaſſen werden, in Wegfall gekommen. Die internationalen 

ettſchwimmen in Breslau finden am 20. und 27. Juli d. J. ſtatt. 


„Im Cireng Renz auf der Louiſenſtraße herrſcht reges Leben, um 
denſelben für den bevorſtehenden Aufenthalt der Geſellſchaft in Breslau 
herzurichten. Die Ankunft derſelben iſt um acht Tage hinausgeſchoben 
worden und die Eröffnungsvorſtellung findet nicht, wie uns Director 
Renz f. Z. mittheilte, am 12. d. Mts., ſondern erſt am 19. d. Mts. ftatt. 
Der letzte Vorſtellungs⸗Cyelus ſchloß am 21. November 1888. 


d. „ Eine zu heute Nachmittag in 
den Liebich'ſchen Saal einberufene Tiſchlergeſellen⸗Verſammlung war außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſucht. Nicht nur das Parterre des Saales war 
dicht beſetzt, ſondern auch der größte Theil der Gallerielogen hatte Theil⸗ 
nehmer aufgenommen. Es handelte ſich um Berichterſtattung über die 
erhandlungen mit den Meiſtern, die am 5. d. M. ſtattgefunden haben. 
Du der erſten Forderung der Geſellen, nach welcher eine ſtricte 
Durchfübrung der 10ſtündigen Arbeitszeit und einer 9ſtündigen am Montag 
und Sonnabend Platz greifen ſoll, haben die Meiſter die 10ſtündige 
Arbeitszeit zugeſtanden, aber nicht die Streichung von je 1 Stunde am 
ontag und Sonnabend. Die Lohncommiſſion der Geſellen iſt dahin 
ſchlüſſig geworden, dieſen Punkt von der e der übrigen For⸗ 
erungen abhängig zu machen. Die Verſammlung erklärt ſich damit ein⸗ 
Deritanden. Die zweite Forderung der Geſellen lautete: Feſtſetzung eines 
tundenlohnes von 36 Pf., für diejenigen Geſellen, welche daſſelbe bereits 
verdienen, eine Zulage von 20 Procent. Die Meiſter hingegen haben 
nur zugeſtanden, einen Stundenlohn bis auf höchſtens 30 Pfennige zu bez 
willigen und zwar je nach der Fähigkeit, wenn nicht ſchon ein 
böberer Lohn verdient worden iſt. Die Lohn⸗Commiſſion ift der 
Oeinung, daß auf dieſen Vorſchlag nicht eingegangen werden ſolle. 
N ie ſchlägt vielmehr folgende orderung vor: Feſtſetzung eines Stunden: 
1 nes von 36 Pf., reſp. zu dem bis jetzt gezahlten Lohne eine Zulage 
en 20 pet. Die Verſammlung ſchließt ſich dieſem Vorſchlage an. Die 
Mete Forderung lautete: Erhöhung der Accordpreiſe um 25 pet. Die 
nister haben nur eine Erhöhung der Accordpreiſe von 10 bis 15 pet. 
Albeſtanden, wenn nicht nachgewieſen iſt, daß ſchon bei Leiſtungsfähi gkeit 
Olang. „Pro Stunde verdient worden ſind. Die Lohneommiſſion hat ge: 
ei ubt darauf nicht eingehen zu können. Sie will jedoch Entgegenkommen 
Be und nur eine Erhöhung der Accordpreiſe um 20 pCt. verlangen. 
95 Verſammlung bleibt jedoch auf der urſprünglichen Forderung von 
das 95 beſtehen. Nach der vierten Forderung der Lohncommiſſion ſoll 
der Aoſtgeld um 20 pCt., erhöht werden, welches bis zur Fertigſtellung 
Lohn beit unverkürzt wöchentlich auszuzahlen und event. als verdienter 
dewillian betrachten iſt. Die Meiſter haben ein Koſtgeld bis zu 30 Pf. 
blunt je nach Fähigkeit der Geſellen und es ſoll daſſelbe als Abſchlags⸗ 
renn betrachtek werden: Die Commiſſion hat der urſprünglichen 
Sung folgenden Zuſatz gegeben: Nichtinnehaltung der Arbeitszeit iſt, 
unden berechnet, bei Auszahlung des Koſtgeldes wöchentlich in 

u bringen. Die Verſammlung acceptirt dieſen Zuſatz. Der fünfte 


az mittag tagte im Paul Scholtz ſchen Ekabliſſement auf der 


-i febr zahlreich beſucht war. 


Punkt der Forderungen lautete: Bei Lohnarbeit iſt jede Woche der volle 
Lohn auszuzahlen. Die Arbeitgeber haben dies für ſelbſtverſtändlich 
gehalten. Die Lohncommiſſion hat aus beſtimmten Gründen dieſe For⸗ 
derung nicht für ſelbſtverſtändlich gehalten und hält ſie aufrecht. Auch 
die Verſammlung ſtimmt dem zu. Die ſechſte Forderung ſchreibt vor: 
Nachfeierabend⸗Arbeit und Sonntag⸗Arbeit iſt nur in den allerdringendſten 
ällen geſtattet und iſt für ſolche (im Lohn und Accord) 15 Pf. pro 
tunde extra zu zahlen, welcher Betrag jede Woche mit dem Koſtgelde 
bezw. Lohn auszuzahlen iſt. Darauf haben die Meiſter Folgendes zuge⸗ 
ſtanden: % nach Vereinbarung wird eine Extravergütung von 15 Pf. pro 
Stunde bewilligt, wenn der Arbeitnehmer auf beſonderen Wunſch des 
Arbeitgebers Nachfeierabend⸗ oder Sonntags⸗Arbeit verrichten ſoll. Die 
Lohncommiſſion hat eine diesbezügliche eine in ihre Forderung 
aufgenommen und die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden. 
Die ſiebente Forderung lautet: Bei Arbeiten außerhalb der Werkſtatt iſt 
eine Zulage von 5 Pf. pro Stunde zu zahlen. Das übliche Koſtgeld bei 
Arbeiten außerhalb Breslaus iſt extra zu zahlen. Die Meiſter ver⸗ 
langen, daß der erſte Satz geſtrichen werde, während die zweite 
Forderung genehmigt worden il. Die Commiſſion ſowohl, wie die 
Verſammlung hält auch die erſte Forderung aufrecht. Nach der 
achten Forderung folen die Verſäumniſſe, welche durch Ber: 
ſchulden des Arbeitgebers oder deſſen Stellvertreters entſteben, mit dem 
verabredeten Lohn vergütigt werden. Die Meiſter haben die Geſellen ev. 
auf das Gewerbe⸗Schiedsgericht verwieſen, wenn durch Nachläſſigkeit des 
Arbeitgebers Zeitverſäumniß entſteht. Es iſt jedoch noch der Zuſatz gemacht 
worden: Wenn die Verſäumniß länger als einen halben Tag dauert, ſo 
wird dieſelbe entſchädigt. Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einver⸗ 
ſtanden. Die Forderung auf Lieferung ſämmllichen zur Arbeit benöthigten 
Materials iſt bewilligt worden. Die weitere Forderung, daß das Auf⸗ 
räumen der Werkſtatt nach Feierabend AUG ſolle, iſt mit dem Zuſatz 
„je nach . worden. Der Anſpruch auf genügende 
Ventilation in den Werkſtätten iſt von den Meiſtern als eine polizeiliche 
Angelegenheit ausgelegt worden. Die Sorberung von möglichſter Be⸗ 
ſeitigung der Accordarbeit iſt von den Meiſtern abgelehnt worden. Wenn 
dieſer Punkt, ſo lange die heutige Productionsweiſe beſtehe, auch nicht 
zu einem Differenzpunkt gemacht werden ſolle, ſo wurde doch von 
mehreren Rednern betont, daß man doch immer nach Beſeitigung 
Accordarbeit ſtreben müſſe, weil aus ihr eine Reihe von Uebelſtänden 
reſultire. Es wurde hierbei das Submiſſionsweſen als ein Krebsſchaden 
geſchildert. Durch Unterbieten jagten ſich die Meiſter gegenſeitig die Arbeit 
ab und den Schaden hätten dann die Geſellen zu tragen, welche die Arbeit 
nicht Sun. genug herſtellen könnten. So feien erft jüngſt auf eine Bau⸗ 
arbeit in der Schweidnitzerſtraße Gebote von 15000 und 14000 Mark und 
von einer Schweidnitzer Firma von 9000 Mark abgegeben worden. Be⸗ 
züglich der vorliegenden Forderung ſtellte ſich die Verſammlung auf den 
Standpunkt der Commiſſion. Was die weitere Forderung anlange, daß 
Maßregelungen in Folge der 1 nicht ſtattfinden dürfen, ſo ſei 
dieſelbe ſchriftlich zwar abgelehnt, in den mündlichen Verhandlungen aber 
die Verſicherung gegeben worden, daß man ſich keine Märtyrer erziehen 
wolle. Die Verſammlung hält an dieſem Punkte auf Vorſchlag der Com⸗ 
miſſion feft. Die Forderung auf Einführung eines Einigungsamtes 
behufs Regelung der Lohnfrage und Arbeitszeit, beſtehend aus Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern, denen eine juriſtiſche Perſon als Vorſitzender 
von der Behörde beizugeben iſt — hat die Zuſtimmung der Meiſter 
gefunden. Es wird noch betont, daß die Arbeitnehmer im Einigungsamt 
aus geheimer und directer Wahl der Tiſchlergeſellen hervorgehen ſollen. 
Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden. Inzwiſchen war fol⸗ 
gende Reſolution eingegangen: Die Verſammlung ſolle beſchließen, an den 
heute noch einmal revidirten Forderungen feſtzuhalten, und nach Ablauf 
der Kündigung in den Generalſtrike einzutreten, wenn eine Bewilligung 
der Forderungen bis dahin nicht ſtattgefunden hat, und zur weiteren Be⸗ 
zenna, für Dinstag eine öffentliche Tiſchlerverfammlung einzuberufen. 
Dieſe Reſolution ge angt einftimmig zur Annahme. Die Salmins 
wird am Dinstag, 15. d. M., Vormittags 10 Uhr, in Liebichs Local ſtatt⸗ 
finden. Wie der Vorſitzende Puſchmann mittheilt, iſt für nächſten 
Donnerstag eine Einladung vom Arbeitgeber⸗Ausſchuß an die Lohn⸗ 
commiſſion zu einer Berathung im Café Reſtaurant eingegangen. Weitere 
Fragen betrafen die auf den event. Ausſtand bezügliche Organiſation. 
— d. Scheider: und Schneiderinnen⸗Verſammlung. Heute Bor: 
t ; Margarethen? 
ſtraße eine Verſammlung von Schneidern und Schneiderinnen, welche im 
Hinblick auf die im Schneidergewerbe zahlreich beſchäftigten Arbeiter nicht 
; Es mochten etwa 1 20 männliche Ar: 
beiter auf der linken und ca. 50 weibliche Arbeiter auf der rechten Seite 
des Saales Platz eg haben. In das Bureau wurden auch zwei 
Frauen gewählt und zwar in die Stelle des ſtellvertretenden Vorſitzenden 
und des zweiten Schriftführers. Ein Herr Kulemeier entwarf ein recht 
trübes Bild von der Lage der im Schneidergewerbe beſchäftigten Arbeiter, 
namentlich der Arbeiterinnen. Die Löhne ſeien fo niedrig — für ein Jaquet 
würden 90 Pf. und ſelbſt nur 60 Pf. bezahlt —, daß die Arbeiterinnen der 
Proſtitution in die Arme getrieben würden. Die Inſaſſen einer gewiſſen 
Abtheilung im Allerheiligen⸗Hoſpital hätten fih innerhalb eines Zeitraums 
von 5 Jahren um das Vierfache vermehrt. Hübſche, junge Mädchen würden, 


wie es vorkomme, von Arbeitgebern in der Arbeit bevorzugt, wenn fie fih | J 


der Proſtitution zuführen ließen. (Rufe: Pfuil) Wenn die Mädchen 
klagten, daß fie nicht heirathen könnten, fo liege dies nicht an den Männern, 
ſondern an den ökonomiſchen Verhältniſſen, die es nicht erlaubten zu hei⸗ 
rathen. Wenn beſſere Verhältniſſe . werden ſollten, ſo müßten 
ſich auch die Arbeiterinnen, wie die Arbeiter, organiſiren. Ein Herr 
Sturm führt an, daß Kinderanzüge für 35, ja für 30 Pf. von Mädchen 
angefertigt und 1 Dutzend Sieden für 1 Mk., ja auch für 80 Pf. genäht 
würden. Es ſei erfreulich, daß ſeitens der Regierung anerkannt werde, daß die 
Arbeiter fo nicht weiter beſtehen könnten. Aber die Arbeiter⸗Schutzeonferenz 
habe doch wenig oder gar nichts zu Tage gefördert. Er ſchlug ferner 
vor, die Tiſchler und Maler bei den bevorſtehenden Strikes zu unterſtützen, 
damit ſpäter auch einmal die Schneider auf Unterſtützung rechnen könuten. 
Es wurde ſodann dem genioten Vorſtande, in den auch 3 Arbeiterinnen 
gewählt wurden, überlaſſen, ein Statut für die Organifation der 
Arbeiterinnen des Schneidergewerbes zu entwerfen. Herr Sturm klagt 
noch die Beamtenfrauen an, daß ſie aus Sport für Geſchäfte arbeiteten 
und dadurch die Löhne der Arbeiterinnen drückten, um ſich nebenbei noch 
ein Taſchengeld zu verdienen. Zum Schluß forderte Herr Kulemeier 
die Arbeiterinnen noch auf, den 1. Mai zu feiern denn es ſei dies ein 
demonſtrativer Feiertag, welcher auf die Staatsbehörde Eindruck machen ſolle. 

— d. Schuhmachergeſellen⸗Berſammlung. In einer heute im Café 
Reſtaurant abgehaltenen und zahlreich beſuchten Schuhmachergeſellen⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde die Organiſationsfrage behandelt. Wie leicht Beſchlüſſe 
gefaßt, wie ſchwer ſie aber ohne Organiſation durchzuführen ſeien, beweiſe, 
wie ein Herr zn ausführte, die in einer Verſammlung bei Pietſch am 
5. Februar gefaßte und den Meiſtern zugegangene Reſolution bezüglich 
einer Lobnerhöbung um 33 ½ pCt., welche bereits am 1. April in Kraft 
treten ſollte. Er empfehle, von weiteren Schritten vorläufig abzuſtehen 
und ſich zunächſt zu e wie 5 ſei, um in eine Lohn⸗ 
bewegung eintreten zu können. Im Weiteren wurde ein Antrag, den am 
5. Februar gefaßten Beſchluß den Meiſtern, die in Kürze in den Quartals: 
ſitzungen zuſammentreten würden, nochmals zu unterbreiten, angenommen. 

© Verwendung des Dreirads. Der Kreisausſchuß zu Nimptſch 
bat beſchloſſen, die in Nimptſch und Heidersdorf ftationirten Chauſſee⸗ 
Aufſeher im Intereſſe des Chauſſee⸗Aufſichtsdienſtes mit je einem Drei- 
rade auszurüſten. 


© Trebnitz, 5. April. [Jubiläen.] Am 3. April feierte der König⸗ 
liche Sanitätsrath und Kreisphyſikus Dr. Leſſer, der gegenwärtig auf eine 
42jährige, ärztliche Thätigkeit zurückblickt, im engſten Kreiſe ſeiner Familie 
ſein 25 jähriges Amtsjubiläum als Phyſikus des Kreiſes Trebnitz. Die 
ſtädtiſchen Behörden beglückwünſchten den Jubilar durch eine Deputation, 
an deren Spitze ſich der Bürgermeiſter Kunzendorf und der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher W. Grünhagen befanden. Desgleichen bekundete die 
Theilnahme vieler Privatperſonen, welch hoher Werthſchätzung ſich der 
puni bei feinen Mitbürgern erfreut. — An demſelben Tage beging der 

tadtälteſte (langjährige Magiſtrats⸗Mitglied) A. Sefic die Feier ſeines 
80. Geburtstages in ſtiller Zurückgezogenheit im Kreiſe der Seinen. 

t. Kreuzburg, 7. April. (19. allgemeine ſchleſiſche Provinzial: 
Lehrer⸗Verſammlung.] Gegen 7½ Uhr Abends eröffnete der Vorſitzende 
Lehrer Töpler⸗Breslau, die a des ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Vereins, indem er die anweſenden Collegen in längerer Anſprache 
willkommen hieß. Vertreten ſind 102 Lehrervereine. — Schriftführer 
Lehrer Kienaſt⸗Breslau erſtattete den Jahresbericht. Beredt ſchilderte der⸗ 


der g 


Erſte Beilage zu Nr. 244 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 9. April 1890. 


ſelbe den idealen Beruf des Lehrers und deſſen Beſtrebungen, den Stand 
moraliſch und materiell zu heben. Der Provinzial⸗Verein zählt gegen⸗ 
wärtig 214 Zweigvereine mit 5700 Mitgliedern. Im Laufe des Vereins⸗ 
jahres wurden 1520 Vorträge (gegen 1470 im Vorjahre) gehalten. Der 
Berichterſtatter endete ſeinen mit gaos Beifall aufgenommenen N 
mit den Worten: Der treibende Wind aber ſei und bleibe die Einigkeit. 
An dieſen Jahresbericht knüpfte ſich eine unerquickliche Debatte, in welcher 
confeſſionelle und politiſche 
Töpler machte der Schr Discuſſion glücklicherweiſe ein ſchnelles 
Ende und ſprach dem Schriftführer Kienaſt für den formgewandten ſach⸗ 
pennie Bericht Dank aus. Rector Hübner⸗Breslau erftattete den Kaſſen⸗ 

ericht. Die Einnahme beträgt 4347,84 M., die Ausgabe 2724,25 
der Beſtand 1623,61 M. Seminarlehrer Därr⸗Kreuzburg als Vorſitzender 
der Rechnungs⸗Reviſtons⸗Commiſſion beantragt die Entlaftung des Nens 
danten, welche einſtimmig genehmigt wird. — Rector Härtel⸗Breslau be⸗ 
richtet über die Thätigkeit der Jugendſchriften⸗Commiſſion, welcher die 
Auswahl der Bücher für die Schulbibliotheken obliegt. 
Commiſſion an die Zweigvereine verſendeten Verzeichniſſe ausgewählter 
Bücher wurden als äußerſt zweckmäßig anerkannt und leiſten nach der 
übereinſtimmenden Anſicht der Lehrer recht gute Dienſte. Es wurde der 
Wunſch ausgeſprochen, daß, um auch das Publikum für die ausgewählten 
Jugendbücher zu n die Zweigvereine die Veröffentlichung der 
Bücherverzeichniſſe in den Localblättern veranlaſſen mögen. — Rect 
Reichert⸗Breslau erſtattete hierauf Bericht über die Thät 
ſchutz⸗Commiſſion. Dieſelbe hat in Proceſſen wegen Ue 1 PLN des 
gu tigungsrechtes, wegen Beleidigungen, wegen Entſchädigung für geleiftete 

rchendienſte u. a. berathend und vermittelnd eingegriffen. — Lehrer 
Hantke⸗Breslau referirte über das Schleſiſche Schulmuſeum. Dem Inſtitut find 
viele neue Bücher, auch werthvolle hiſtoriſche Werke zugeführt worden. 
Das Schulmuſeum, eine Sammlung älterer Schulwerke, ift auf den Anz 
trag des Breslauer Magiſtrats von dem Berein evangeliſcher Lehrer in 
Breslau der Stadt Breslau überlaſſen worden, welche die Katalogiſirung 
und Verwaltung auf ihre Koſten übernommen hat. Den Lehrern Schleſtens 
iſt das Recht a Bücher aus dem Muſeum jederzeit koſtenfrei zu 
entleihen. Die 
den Antrag, daß in Zukunft die Vereinsnachrichten und Bekanntmachun⸗ 
en des Provinzial⸗Vereins in der „Schleſiſchen Schulzeitung“ und in der 
„Katholiſchen Schulzeitung für Norddeutſchland“ aun eig veröffentlicht 
werden. Dieſer Antrag wurde abgelehnt, dagegen der Vermittelungs⸗ 
vorſchlag des Vorſtandes, nach welchem die Vorſtandsberichte und 
officiellen Nachrichten auch in der genannten katholiſchen Zeitung ver⸗ 
öffentlicht werden, angenommen. Es erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes; 
in den geſchäftsführenden Ausſchuß wurden die Herren Töpler, Heidrich, 
Knofe, Kienaſt, Härtel, Reichert, Hübner und Wohl, ſämmtlich in Breslau, 
wiedergewählt; ebenſo wurden die auswärtigen Mitglieder, je 3 eines jeden 
Bezirkes, durch Zuruf wiedergewählt. Die nächſtjährige Hauptverſammlung 
wird nach st he Abſtimmung in Jauer und zwar an den Pfingſtfeiertagen 
abgehalten werden. Als Mitglieder zum Vorſtande des Preußiſchen Landes: 
lehrervereins wurden die Herren Töpler, Hörtel und Hübner in Breslau, 
als Mitglieder zum Centralvorſtande des Deutſchen Lehrervereins der ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß und die Herren Hoffmann⸗Görlitz, Rüffler⸗Striege 
und Oelsner⸗Königshütte und zu Abgeordneten zum Deutſchen Lehrertage 
in Berlin der geſchäftsführende Ausſchuß und die Bezirksvorſitzenden 
debe . Dem Vorſtande wurde der Dank der Verſammlung durch Er⸗ 
eben von den Plätzen abgeſtattet. Hierauf fand die Vorverſammlung der 
Schleſiſchen Lebrer ſtatt, in welcher für die morgige Hauptverſammlung 
das Bureau gewählt wurde und zwar zum erſten Vorſitzenden Töpler⸗ 
Breslau, zum zweiten Vorſitzenden Cantor Otſchik⸗Kreuzburg und zu 
Schriftführern die Herren Kienaſt⸗Breslau, Knofe⸗ Breslau und Pror: 
Kreuzburg. — Die heutigen Berathungen hatten erſt um 10 Uhr Abends 
ihr Ende gefunden. 

r. Coſel, 7. April. [Progymnaſium. — W 
dem Bericht der hieſigen Progymnaſial⸗Privatanſtalt über das S 
1889/90, welches wegen einiger Sch 


Aus 
uljahr 
arlachfälle ohne öffentliche Feier bereits 
am 28. März geſchloſſen wurde, entnehmen wir: Bei Beginn des Jahres 
betrug die Geſammtfrequenz der Anſtalt 136 Schüler, am Schluß des⸗ 
ſelben verblieb ein Beſtand von 116 fired Der Confeſſion nach 
waren 59 katholiſch, 42 evangeliſch, 15 füdiſch, davon 62 einheimiſche und 
54 auswärtige. Der Unterrt t 
von 5 Gymnaſial⸗Lehrern und einem techniſchen Lehrer ertheilt, der Re⸗ 
ligionsunterricht liegt in den Händen der Geiſtlichkeit. — Regierungs⸗ 
Baumeiſter Züllich hat Coſel verlaſſen, um ſich an der landwirthſchaft⸗ 
lichen Hochſchule in Berlin dem Studium des Meliorations⸗Baufachs zu 
widmen. Von Seiten der Regierung iſt ihm ein Stipendium für dieſe 
Studien bewilligt worden. 


27 Gleiwitz, 8. April. [Sener — Influenza. — Goldenes 
Dienftiubiläum] Am 5. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, brach auf der 
Niederwallſtraße Nr. 18 bei dem Ackerbürger Slowig eine Feuersbrunſt 
aus. Da die Brunnen auf dieſer Straße bald verſiegten, mußte die 
zum Löſchen des Feuers nöthige Waſſermenge bis aus dem Klodnitz⸗ 
fluß mittels eines langen Schlauches entnommen werden. Eine 
große maſſive, zum Theil mit Futter⸗ und Erntevorräthen gefüllte Scheuer 
und ein Theil der Stallung wurden ein Opfer des verheerenden Elements. 
n der Scheuer ſtand auch ein Leichenwagen, welcher nicht mehr gerettet 
werden konnte. Auch mehrere Stück Schwarzvieh haben furchtbare Brands 
wunden erlitten. Die Gebäude nebſt Inventar ſollen verſichert geweſen 
ſein, doch nicht der Leichenwagen, welcher einem Tiſchlermeiſter gehört der 
mit demſelben auch eine Einnahmequelle einbüßl. Die Nothwendigkeit der 
ſchleunig . einer Waſſerleitung hat fih von neuem evident 
herausgeſtellt. — Der Hausbeſitzer und Deſtilateur Glogauer iſt ein Opfer 
der Influenza geworden. — Hauptſteueramts⸗Controleur Frauds feierte 
in ſeltener Rüſtigkeit ſein goldenes Amtsjubiläum; aus dieſem Anlaß 
erhielt er den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. a 

x Fannygrube bei Laurahütte, 7. April. [Geſangverein.] In 
den Vorſtand des 9178 Geſang⸗Vereins wurden von der General⸗ 
Verſammlung gewählt: Oberſteiger Proksh (Vorſitzender), Lehrer Arndt 
n Rechnungsführer Arndt (Stellvertreter), Spediteur 

ange (Rendant) und Lehrer Rodewald (Schriftführer). 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

H. Rawitſch, 5. April. [Verurtheilung. — Perſonalien! 
Wegen Körperverletzung und Beleidigung eines ersten hohen Communal: 
Beamten wurde vom Schöffengericht der aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
eführte Müllergeſelle Carl Pech aus Gärchen, bereits wegen der gleichen 
ergehen vorbeſtraft, zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten und 
14 Tagen verurtheilt, wegen ruheſtörenden Lärms außerdem noch zu 


10tägiger Haft. — Seminar⸗Oberlehrer Jaenicke und Seminar⸗Lehrer 
Sonnenburg find zum 1. Mai d. J. an das Seminar in Bromber 
er An Stelle des Herrn Jaenicke tritt Seminar⸗Lehrer Alb rech 
aus Poſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 8. April. Den neueſten Dispoſitionen bes 
Kaiſers gemäß wird derſelbe der mit dem Uebungsgeſchwader heim⸗ 
kehrenden Kreuzercorvette „Irene“ nicht entgegenfahren, dieſelbe 
vielmehr nur bei Wilhelmshaven empfangen. Zu dieſem Zwecke wird 
der Kaiſer am 21. April Abends in Bremerhaven eintreffen, dort 
übernachten und am 22. Morgens auf einem Schiffe des „Bremer 
Lloyd“ nach Wilhelmshaven fahren, Nachmittags bei der Inſel 
Wangerow mit dem Geſchwader und der „Itene“ zuſammentreffen. 
Am 23. April wird der Kaiſer dann von Wilhelmshaven wieder ab⸗ 
reiſen. — Ueber die eventuelle Theilnahme des Kaiſers an 
den großen Corpsmanövern in Ungarn it noch keine end⸗ 
giltige Beſtimmung getroffen, doch wird, wie ſchon jetzt angeordnet, 
eine größere Deputation höherer Militärs und Generalftabsoffiziere 


unſrer Armee ſich Mitte September nach Ungarn begeben und in der 


Suite des Kaiſers Franz Joſef den großen Manövern des 6. und 
7. Corps beiwohnen, welche in der Gegend Großwardein — Debreczin am 
13., 15 und 16. ſtattfinden werden. 

Aus Wiesbaden meldet man dem „B. T.“, daß nach einer neuer⸗ 
lichen officiellen Ankündigung die Kaiſerin Friedrich mit den 


egenſätze aufeinanderplatzten. Der Vorſitzende 
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ehrervereine des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks ſtellen 
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Prinzeſſinnen Victoria und Margarete am 15. April in 
Bad Homburg eintreffen werde und zwar gleichzeitig mit der 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen, welche dort bis zur Heim⸗ 
kehr ihres Gemahls zu verbleiben gedenkt. Außer dem Kaiſer Wil⸗ 
helm und der Katferin Friedrich wird auch die in Wiesbaden weilende 
Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein mit ihrem Gemahl und 
ihren beiden Töchtern die Königin Victoria, welche bekanntlich die 
Mutter der Prinzeſſin Chriſtian iſt, in Darmſtadt begrüßen. 

Aus Halle wird dem „B. T.“ geſchrieben, daß Fürſt Bismarck 
ſchon im Januar erklärt hat, daß er unter allen Um: 
ſtänden ſeinen Abſchied einreichen werde. Bei einem vom 
Frhrn. v. Burghauſen gegebenen Diner hat der Staatsminiſter von 
Bötticher dieſe Mittheilung gemacht. 

Eine Einrichtung, welche eigens für den Dienſt des Fürften Bis⸗ 
marck als Reichskanzler geſchaffen wurde, iſt die Kanzlei des 
Reichskanzlers, deren Chef Geh. Rath Dr. Rottenburg iſt. 
In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß bezüglich der genannten 
Kanzlei eine Aenderung im Plane liege, und daß Herr von 
Rottenburg für eine andere Stellung auserſehen ſei. 

Der Oberpräſident der Provinz Hannover, von Bennigſen, 
hat geſtern Abend Berlin wieder verlaſſen und iſt nach Hannover 
zurückgekehrt. 

Der Fürſtbiſchof Dr. Kopp fM nach der „Saale⸗Ztg.“ binnen 
Kurzem zum Cardinal ernannt werden und zwar in beſonderer 
Würdigung ſeiner ſocialpolitiſchen Verdienſte. 

Die Kreuzztg. ſchreibt: In verſchiedenen Blättern werden Be: 
ſtimmungen wiedergegeben, welche der Kaifer über den Zwei: 
kampf in der Armee erlaſſen habe. Wenn ſchon die Einzelheiten 
dieſer Beſtimmungen, welche u. a. Familienvätern verbieten, ihre 
Ehre zu vertheidigen, und nach welchen als Grund des Zweikampfs 
erſt Thätlichkeiten abgewartet werden follen, den Stempel der Halt: 
loſigkeit an der Stirn tragen, ſo glauben wir doch ausdrücklich be⸗ 
merken zu müſſen, daß dieſe Nachrichten lediglich erfunden ſind. 

Es if nach der „Nat.⸗Ztg.“ vor kurzem die Anordnung getroffen 
worden, daß beim Vorkommen von Ruheſtörungen, größern 
Anſammlungen und Arbeiterausſtänden durch die Ortsvorſtände ſofort 
dem Landrath und gleichzeitig dem Oberpräſidenten telegraphiſch 
Nachricht gegeben werden ſoll. In allen Fällen, in welchen das 
Aufgebot militäriſcher Kräfte erforderlich wird, ſoll dem Oberpräſidenten 
auf demſelben Wege auch über die Gründe dazu berichtet werden. 

Die „Poſt“ ſchreibt: Wie ſchon berichtet, wird die neue fub: 
ventionirte Poſtdampferlinie nach Oſtafrika von den Küſten⸗ 
häfen nur Dar⸗es⸗Salaam anlaufen; um die Küſtenplätze mit einander 
zu verbinden, wird von den Unternehmern der großen Dampferlinie 
eine Küſten⸗Dampfſchifffahrt für den nördlichen und den ſüdlichen Theil 
geplant, eine Linie von Dar⸗es⸗Salaam über Bagamoyo bis Lamu 
gehend, die andere ſüdlich nach Kilwa, Lindi, Mikindani bis Mozambique. 
Die Dampfer ſollen von 600 Tonnen Capacität ſein. Die 2 mal 
monatlich herzuſtellende Verbindung genügt den geſchäftlichen An⸗ 
ſprüchen. Wenn ſich ſpäter der Handel mit Uganda oder Witu ſo 
hebt, daß ein directes Anlaufen nothwendig iſt, ſo hat es der Reichs⸗ 
kanzler in der Hand, eine Aenderung des Fahrplanes der großen 
Dampfer herbeizuführen. 

Wie ein Berliner Correſpondent der „Times“ zu berichten weiß, 
erfolgte die Verpflichtung Emins für deutſche Dienſte auf 
den beſondern Wunſch des Kaiſers durch den Major Liebert. 

Ein Telegramm der „Times“ aus Zanzibar berichtet, Dr. Peters 
und v. Tiedemann folen, nur von 50 Somalis begleitet bei 
Kabirondo ſein; v. Tiedemann ſei verwundet. 

Vor wenigen Tagen lief durch die hieſigen Blätter eine Mit 
theilung des Inhalts, der frühere deutſche Conſul auf Samoa, 
Dr. Knappe, habe in einem gegen ihn eingeleiteten Disciplinar⸗ 
verfahren den Beweis führen können, daß er bei den bekannten Vor⸗ 
gängen auf der ſamoaniſchen Hauptinſel Upolu den ihm zugegangenen 
Weiſungen entſprechend gehandelt habe. Dieſe Angabe iſt indeß nach 
der Kreuzzeitung nicht richtig. Der Disciplinarhof, vor welchen Dr. 
Knappe geſtellt war, hat ihm, wie verlautet, nur als mildernden Grund 
zugebilligt, daß die auf Samoa zur damaligen Zeit beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſe eine gewiſſe Entſchuldigung zulaſſen, doch laute das Urtheil 
gegen ihn auf Stellung zur Disposition. Infolgedeſſen it Dr. Knappe 
bereits abgereiſt und hat ſich angeblich nach Südafrika begeben, um 
dort in den Dienſt einer Geſellſchaft zu treten. 

Von ſocialdemokratiſcher Seite war zu heute Vormittag nach 
Habels Brauerei in der Bergmannſtraße eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ſämmtlicher Arbe iter der Königlichen Eiſen⸗ 
bahnhauptwerkſtatt in Tempelhof einberufen worden, in welcher 


* 


Beſchluß über die Art und Weiſe der Feier am 1. Mai gefaßt werden 


ſollte. Der Antrag, Delegirte zur Aufſtellung gemeinſamer Forderungen 
auf einer noch in dieſem Frühjahr einzuberufenden Zuſammenkunft 
der deutſchen Eiſenbahnarbeiter zu wählen und eine Commiſſion von 
5 Mann damit zu betrauen, wurde angenommen. 

Mehr als 2000 Schuhmacher waren heute verſammelt, um 
über den Eintritt in den Strike zu beſchließen. Nach einer kurzen 
Discuſſion beſchloß die Verſammlung den Strike in dieſem Frühjahr. 
Der Beſchluß lautet: 1) Sämmtliche Schuhmacher Berlins, welche 


auf Kundenſchuhmacherei, Export⸗, Rand: und genagelte Arbeit be: 
ſchäftigt ſind, ſollen alsbald in den Strike eintreten; 


2) dagegen 
werden diejenigen, welche in Ball⸗ und Filzſchuharbeit beſchäftigt find, 
da die Saiſon bereits vorüber iſt, weiter arbeiten. 
Die Zimmerer, welche auf dem Bauplatz der Pferde: 
ausftellung beſchäftigt waren, haben wegen Nichtbewilligung des 
geforderten Lohnes von 60 Pf. pro Stunde die Arbeit niedergelegt. 
Aus Wien wird gemeldet: An den beiden Oſterfeiertagen fanden 
zahlreiche Arbeiterverſammlungen ſtatt, von denen eine ſehr 
ſtürmiſch verlief; doch fielen keinerlei Ruheſtörungen vor. Sie haben 
alle beſchloſſen, am 1. Mai zu feiern. In die Lohnbewegung ſind 
neuerdings auch die Schneider⸗ und Schuhmadjer:, die Loh- und Roh: 
gerber⸗, die Klempner: und Müllergeſellen, ferner die Waſſer⸗ und 
Canalarbeſter eingetreten. Alle dieſe fireben kürzere Arbeitszeit und 
Lohnerhöhung an. — Die ſtrikenden Maurer, welchen ſich Pöbel⸗ 
maſſen anſchloſſen, tumultuirten heute in der Leopoldſtadt und in 
Lerchenfeld. Die anrückende Polizei wurde mit einem Steinhagel 
empfangen; ſchließlich wurden die Anſammlungen zerſtreut und mehrere 
Excedenten verhaftet. (Vergl. das Orig.⸗Telegr. aus Wien.) 
Das „B. T.“ fügt ſeiner Meldung von der veränderten Richtung, nach 
welcher die Vorunterſuchung im Köpenicker Aufruhrproceß jetzt 
u. wird, heute Folgendes hinzu: Das Verhör des Verhafteten hat 
rei weitere Feſtnahmen zur golge gebabt, indem der Schuhmacher Buch: 
wald, die Arbeiter Rau und Gottwald gefänglich eingezogen wurden. Der 
Erſtgenannte hatte am Sonnabend ein Zeugenverhör zu beſtehen, welches 
mit e Verhaftung endete. Gottwald ißt ſchon einmal für kurze Zeit 
in Haft geweſen. Der Tiſchlergeſelle Biene, an deſſen Schuld man in der 
Nachbarſchaft des Weber'ſchen Hauſes wenig glaubte, wird wahrſcheinlich 
bald aus der Haft entlaſſen werden. Am vergangenen Sonnabend iſt von 
der Polizei reſp. dem Forſtbeamten eine Terrainunterſuchung in der Rid- 
tung na Teuſelsſchner abgehalten worden, jedoch ohne Erfolg. Man ver⸗ 
muthete, den = Flüchtling auf dem Wege dahin die Mordwerkzeuge von 
eworſen habe. 
es Berfin, 8. April. Der außerordentliche Profeſſor Ernſt Stampe 


— 


in Breslau iſt in gleicher Eigenſchaft in die juriſtiſche Facultät der Uni⸗ 
verſität Greifswald verſetzt worden. 

„Berlin, 8. April. Bei der heute angefangenen Ziehung der 
1. Klaſſe der 182. 555 Klaſſenlotterie fielen 
Vormittags: 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 160076, 2 Gewinne 
von 3000 M. auf Nr. 51599 77101, 2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 
67614 155860, Gewinne von 500 M. auf Nr. 63858 133681 157117, Ge⸗ 
winne von 300 M. auf Nr. 57229 100505 119997 120579 132751. — 
Nachmittags: 1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 33969, 1 Gewinn 
von 5000 M. auf Nr. 74692, Gewinne von 500 M. auf Nr. 170010, 
185004, Gewinne von 300 M. auf Nr. 13160 159472 168757. 

1! Wien, 8. April. Anläßlich vielfacher Arbeiterausſtände und 
heutigen Blaumachens fanden auf dem Excercierfelde der ſogenannten 
Schmelz, nach welcher die Straßen von drei Wiener Vororten mün⸗ 
den, Anſammlungen von Arbeitern und arbeitsſcheuen 
Burſchen ſtatt, welche wiederholt von berittener Polizei zer⸗ 
ſtreut werden mußten. Abends arteten die Anſammlungen 
in dem Vororte Neu⸗Lerchenfeld zu thätlichen Ausſchrei⸗ 
tungen mit ausgeſprochen antiſemitiſchem Charakter 
aus, an denen die Maurer und die anderen ſtrikenden 
Arbeiter überhaupt nicht betheiligt waren. Der Janhagel demo⸗ 
lirte drei Läden jüdiſcher Geſchäftsleute, ein Kleidergeſchäft und 
zwei Branntwein⸗Läden, zündete einen der letzteren an und 
zerſtörte auch die Wachſtube der Sicherheitswache, ſo daß die 
Wachleute zur Abwehr blind in die Menge ſchießen mußten. Endlich, 
Abends gegen 9 Uhr, wurde Militär zur Herſtellung der Ruhe 
requirirt; es rückten zwei Schwadronen und Abtheilungen Infanterie 
nach dem Schauplatz der Scandale aus. Nach 10 Uhr war Alles 
wieder ruhig und das Militär kehrte in die Kaſernen zurück. 

r. Rom, 8. April. Heute Mittag empfing der Papſt die öfter: 
lichen Glückwünſche der Cardinäle; in feiner Anſprache machte er An- 
ſpielungen auf die allgemeine politiſche Lage. 

p. Paris, 8. April. Der Kriegs- und Marineminiſter verlangen 
das ſofortige Zuſammentreten der Kammern und die Ermächtigung, 
ein größeres Expeditionscorps nach Dahomey zu ſenden, 
wo die Lage ſehr geſpannt iſt. 

m. Brüffel, 8. April. Die heutige Kohlenverdingung der 
Staatsbahn ergab unerhörte Preiſe für Cokes. Vom Ausland 
liefen nur einige unmaßgebliche engliſche Angebote ein; trotz der 
hohen Preiſe decken die belgiſchen Angebote ſchwerlich den ganzen 


Bedarf. 
n. Madrid, 8. April. Die Regierung ſandte ihrem Botſchafter 
in Paris eine Beſchwerdenote über einen Artikel des 


„Temps“ betreffs der ſpaniſchen Generale. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. April. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Cabinetsordre, durch welche der Reichstag zum 
6. Mai einberufen wird. 

Berlin, 8. April. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Nach Ablauf 
der Hoftrauer um die Kaiſerin Auguſta trägt die königliche Familie 
noch bis zum 7. October Familientrauer. 

Berlin, 8. April. Der Kaiſer traf beim Grafen Bismarck Punkt 
8 Uhr mit einem Flügeladjutanten zum Diner ein; außerdem waren 
geladen der Reichskanzler v. Caprivi, Staatsſecretär Frhr. v. Marſchall, 
commandirender General v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, der General⸗Lieutenant 
v. Hahnke, Miniſter v. Goßler, Graf Berchem, Geheimrath Krauel ꝛc.; 
im Ganzen waren 16 Gedecke. 
> Berlin, 8. April. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge wurde dem 
Wirklichen Geheimen Legationsrath Humbert die Leitung der Per⸗ 
ſonalien⸗Abtheilung des Auswärtigen Amts, fowie dem Geheimen 
Legationsrath Krauel die Leitung der neuerrichteten Colonialabtheilung 
übertragen. 

Berlin, 8. April. Die nach Tanger mit einem Woermann'ſchen 
Dampfer am 1. April abgereiſten Mitglieder der außerordentlichen 
Geſandtſchaft des Kaiſers Wilhelm ſind geſtern Abend wohlbehalten 
dort eingetroffen. 

Berlin, 8. April. In hieſigen Brauerkreiſen wird ein Strike 
der Gehilfen befürchtet, welche 60 pCt. Lohnerhoͤhung fordern. Die 
Brauereibeſitzer erklären eine ſolche Forderung für unannehmbar. 

München, 8. April. Der „Allgem. Ztg.“ zufolge wird im 
Landtage ein Nachtragscredit von 2 Millionen Mark für den bairi⸗ 
ſchen Theil zur Herſtellung des Kabels München⸗Berlin eingebracht 
werden. 

München, 8. April. Die „Allg. Ztg.“ meldet aus Berlin: Die 
hervorragendſten Berliner Banken, darunter die „Deutſche Bank“, 
die „Disconto⸗Commandit⸗Geſellſchaft“, „Berliner Handelsgeſellſchaft“ 
und Bleichröͤder haben fih zu einem ſehr potenten Syndicat vereinigt, 
um eine Reihe italieniſcher Finanzgeſchäfte abzuwickeln. Es iſt dies 
auf der Grundlage der beſtehenden politiſchen Freundſchaft ein Zeichen 
der intimen Geſtaltung der wirthſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Italien und Deutſchland, auf welche die „Allg. Ztg.“ wiederholt hin⸗ 
gewieſen hat. Es ſcheint, daß zunächſt die Mitwirkung dieſes deut⸗ 
ſchen Bank⸗Conſortiums für die Einrichtung eines italieniſchen Credit 
foncier gewonnen if, und es ift anzunehmen. daß der italienische 
Credit von dieſer Vertrauenskundgebung der deutſchen Haute-finance 
guten Erfolg ziehen wird. 

Wien, 8. April. Nach der „Polit. Correſp.“ empfing heute der 
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Wilhelm, zur Entgegennahme eines Handſchreibens deſſelben. Nach 
derſelben Zeitung richtete Reichskanzler von Caprivi an den Grafen 
Kalnoly ein Begrüßungsſchreiben, welches der Botſchafter Prinz Reuß 
überreichte. 

Paris, 8. April. Der Miniſterrath beſchloß, den Kammern ſofort 
nach ihrem Zuſammentritt die Geſetzentwüfe, betreffend die Arbeits⸗ 
unfälle, die Fabrikation von Wein aus getrockneten Trauben und die 
Herabſetzung des Zinsfußes der Pfandleihanſtalten, vorzulegen. 

Paris, 8. April. Dem „Temps“ zufolge belegt der im Miniſter⸗ 
rath angekündigte Geſetzentwurf getrocknete Trauben jeder Provenienz 
mit einer Verbrauchsſteuer. — Ribot dankte dem italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter Menabrea für die Ankündigung der Entſendung eines Ge⸗ 
ſchwaders und verſicherte, dieſer ſpontane Act internationaler Cour- 
toifte bereite Carnot lebhafte Befriedigung. — Der verantwortliche 
Redacteur des Blattes „Egalité“ ift wegen Aufreizung zur Ermor⸗ 
dung von Conſtans zu mehrmonatlicher Haft und Geldſtrafe, ein 
anderer Redacteur wegen Aufreizung zum Morde von Deputirten 
ſowie wegen Verbrechen gegen die Staatsſicherheit zu 15 Monaten 
Haft verurtheilt worden. 

Madrid, 8. April. Der ſpaniſche Grande Marquis Caſtel⸗ 
Rodrigo und ein Adjutant der Königin ſind zum Ehrendienſt bei 
dem Prinzen Heinrich befohlen worden. An dem zu Ehren des 
Prinzen ſtattfindenden Galadiner werden auch die Miniſter des 
Aeußern, des Krieges und der Marine theilnehmen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 8. April. 


»Alarmirung der Feuerwehr. Heute in früher Morgenſtunde 
gab das Verbrennen von Raupenneſtern im Hofe des Grundſtücks Königs⸗ 


platz 2 Anlaß, die Feuerwehr in Bewegung zu ſetzen. (5 Uhr 13 Min.; 
Rückkunft 5 Uhr 35 Min.) i 

p. Unglücksfälle. Der auf der Hundsfelder Chauſſee wohnende Arbeiter 
Auguſt Hellmann fiel geſtern in eine tiefe Grube hinab und erlitt bei dem 
Aufprall einen Bruch des rechten Oberſchenkels und mehrfache Quetſchwunden 
im Geſicht. Der Arbeiter fand Aufnahme im Allerheiligenhoſpital. — Das 
9 Jahre alte Mädchen Gertrud Roſemann, Tochter eines auf der Graupen⸗ 

rape wohnenden Brauers fiel am 6. d. Mts. beim Spiele zur Erde und 
brach den linken Arm. Dem Kinde wurde in der Kgl. chirurgiſchen Klinik 
ärztliche Hülſe zu Theil. 

g. Unglücksfall. Der Schiffer Julius Brandt von der Kletſchkauerſtraße 
fiel am 6. d. Mts. auf der Urſulinerſtraße in eine Fenſterſcheibe und ſchnitt 
ſich dabei am rechten Handgelenk die Pulsader durch. Er wurde imoer 
nach dem Allerheiligenhoſpital gebracht. 


g. Waſſerleiche. Am 5. d. Mts. Abends wurde durch einen Steinant- 
dreher eine unbekannte weibliche Leiche aus der alten Oder in der Nähe der 
alten Abdeckerei gelandet. Dieſelbe war, da ſie ſich ſchon monatelang im 
Waſſer befunden haben muß, durch Verweſung ſchon theilweis vernichtet und 
gänzlich unkenntlich geworden. Auch von den Kleidern waren nur noch 
wenige Ueberreſte vorhanden. iar Rekognition kann höchſtens ein bei ihr 
gefundener goldener Ring mit blauen Emailleperlen dienen. 

g. Betrüger. Alle Perſonen, welche durch die betrügeriſchen Manipu⸗ 
lationen des bisher ee Nr. 3 wohnhaft geweſenen Schneiders 
Joſef Zindler geſchädigt worden ſind, werden aufgefordert, ſich im Zimmer 
Nr. 16 des Königl. Polizei⸗Präſidiums zu melden. 

g. Verſuchter Einbruch. Am 2. d. Mts. Abends zwiſchen 9 und 10 
ur verſuchten drei junge 5 a im Alter von 15 bis 18 Jahren bei einem 
Klempnermeiſter auf der enn f rücke in deſſen nach dem Hofraum gelegenen 
Comptoir einzubrechen, indem fie eine Fenſterſcheibe mittels eines Pechpflaſters 
eindrückten. Sie wurden jedoch geſtört und ergriffen eilig die Flucht. Ein 
von ihnen an dem Thatort zurückgelaſſenes Taſchentuch mit dem Zeichen 
W. J. 3 kann vielleicht zu ihrer Entdeckung führen. 


Sb Verhaftungen. Seitens des XII. Polizei⸗Commiſſariats 
wurden am Schlunge, den angrenzenden Wieſen und 3 verſteckten 
Winkeln durch die Beamten des Reviers unter Leitung des Commiſſarius 
in den letzten Nächten Razzias unternommen, wobei mehrere obdachloſe 
Individuen verhaftet wurden. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Opernglas; eine 
ſchwarze Ledertaſche enthaltend ein weißes Taſchentuch, ein paar Glacéhand⸗ 
ſchuhe und ein ſeidnes Shawltuch; ein rothgeſtreiftes Deckbett; zwei Porte⸗ 
Monnaies mit Geld; ein ſchwarzes gehäkeltes Damentuch. — Geſtohlen: 
einem Sandſchifſer von der Schulgaſſe ein eichenes Ruder; einem Mehl⸗ 
händler von der Gräbſchenerſtraße aus ſeiner Ladenkaſſe 11 Mark; einem 
Federviehhändler von der Neudorfſtraße 6 Mark; einer Schneiderin von der 
Burgſtraße ein hellfarbiges Kindermäntelchen mit rothem Plüſchkragen; aus 
einer Villa an der Berliner Chauſſee zwei olivenfarbne Majolikavaſen mit 
Blumenroſetten; eine Bafe in Form eines Luftballons aus weißem Porzellan 
mit vergoldeter Gondel, ein Füllhorn aus hellgelbem Glaſe, ein gelber Glas⸗ 
korb mit Henkel, eine Bafe von Irisglas mit rother Krauſe; die Sachen find 
aus dem Treibhauſe der Villa mittels Einbruchs entwendet. Für t Wieder⸗ 
exlangung wird eine gute Belohnung zugeſichert. Anzeigen darüber find im 
Zimmer Nr. 12 des Königl. Polizeipräſidiums zu erſtatten. Geſtohlen find 
ferner dem Perſonal eines Reſtaurateurs auf der Tauentzienſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 27 Mark; ein blaues Kleid, ein Granatarmband, ein ſilbernes 
Armband mit einer Tigerkralle. Der Diebſtahl iſt durch ein Frauenzimmer 
ausgeführt, das ſich einige Tage in Dienſten des Reſtaurateurs befunden und 
nach der That ſich jofort heimlich entfernt hat. Dasſelbe nannte ſich Martha 
Werner oder Bernert und hat die Abſicht geäußert, ſich nach Poſen zu ver⸗ 
miethen. — Abhanden gekommen: einem Offizier aus Namslau ein 
ſeidner Regen- und ein desgl. Sonnenſchirm; einer Holzhändlerfran von 
Brigittenthal ein Portemonnie mit 25 Mark; einem Kutſcher aus dem Kreiſe 
Neumarkt ein braunes Damenjaquette. — In Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen 84 Perſonen, in Strafhaft 90. 


Handels-Zeitung. 


Nene türkische Anleihe. Ueber die Conversions- und Anlchens- 
Verhandlungen gehen der „Frankf. Zig.“ nachstehende Informationen 
zu. Darnach soll ein Finanzeonsortium behufs Heimzahlung der 5 pro 
centigen Priority-Bonds eine neue 4 procentige privilegirte Änleihe von 
8 Millionen Pfund zu 75 pCt. übernehmen; ferner hätte von einer neu 
auszugebenden Anleihe im Nominalbetrage von 5 Millionen Pfund, die 
den Namen 4 procentige Douane-Obligationen bekommen würde, das 
Consortium 1½ Millionen Pfund fest ebenfalls zu 75 pCt. zu über- 
nehmen mit Option auf die restlichen 3½ Millionen Pfund. Der Erlös 
dieser letzteren neuen Anleihe soll bekanntlich zur Hälfte einige in- 
ländische Schulden der Türkei beseitigen, zur anderen Hälfte der 
Pforte neues Geld bringen. Die 4 8 privilegirte Anleihe, deren 
8 Mill. Pfd. Nom. zu 75 pCt. gleich sind 6 000 000 Pra. effectiv, ist zur 
Tilgung der 5 procentigen privilegirten bestimmt, ven welcher derzeit 
noch 5 841 260 Lst. ausstehen sollen. Ein nennenswerther Capital- 
überschuss, der etwa zu Gunsten der Gruppentürken verwendet werden 
könnte, würde hiernach nicht resultiren. Von einer Zinsersparniss wäre 
bei dieser Conversion nicht die Rede, im Gegentheil würden 8 Millionen 
zu 4 pCt. künftig an Zinsen allein 320 000 Pfd. p. a. erfordern, während 
jetzt 6 Millionen zu 5 pCt. nur 300000 Pfd. kosten. Ein Vortheil wäre 
also einzig durch Verlangsamen der Tilgung zu erreichen. Die pri- 
vilegirte Anleihe erhält nämlich gegenwärtig eine Annnität von 
590000 türk. Pfd., wird also sehr stark getilgt, daher bei verlangsamter 
Tilgung ein Theil der Annuität für andere Zwecke frei würde. Aber 
dann müsste die privilegirte Annuität um so viel längere Zeit gezahlt 
werden, und damit würde den nachgehenden Anleihen, also den 
Gruppentürken und den Loosen, der Vortheil ommen werden, auf 
den sie bisher glaubten rechnen zu dürfen, dass nämlich im Jahre 
1906 die privilegirte Anleihe getilgt sein, und dann deren Annuität 
für die nachgehenden Anleihen zu verwenden wäre, Es frägt sich, ob 
das Conversionsprojeet diesen nachgehenden Anleihen dafür eine hin- 
reichende Entschädigung zu bieten vermag. 


ationen. Verloosun 
am 1. April 1890. à 500 Rubel. Nr. 66 
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à 150 Rubel. Nr. 20140 295 314 317 367 430 518 551 568 611 732 
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257 272 360 368 432 635 653 682 692 50067 106 173 269 455 525 
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90025 084 149 293 308 406 632 661 686 694 719 804 861 91073 120 
154 255 282 492 614 627 633 692 745 773 807 867 931 991 92037 073 
117 140 141 251 354 463 479 745 774 863 967 93003 058 106 111 115 
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877 890 95209 299 358 402 655 942 951 982 96081 170 402 405 486 
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073 103 265 513 611 714 855 944 110069 272 399 592 787 890 912 
961 111172 251 276 289 360 399 422 483 648 872 971 990 112104 
140 155 113324 366 384 391 515 647 657 751 948 114012 088 111 
2 Fr 118214 240 134064 090 137933 969 989 140854 995 141037 


i * 4'/,prooont. ungar. Fisenbahn-Invostitions-Anleihe. In der am 
‚ April e. stattgehabten Verloosung sind zur Rückzahlung pr. 1. Juli 
nachfolgende R gezogen worden: 

bligationen Lit. A. zu 1000 Mark. 

173 178 681 766 824 1167 2311 2696 3448 3487 4517 4575 4602 5306 
7 89 5614 6007 6114 6231 6245 6341 6506 6570 6826 6928 7225 7931 
988 8237 8537 8776 9300 9607 9707 9790 9912-10519 10787 11158 
11181 11302 11344 11382 11556 11720 12792 13442 13673 13771 13879 
14710 14901 15038 15526 15615 15724 16228 16396 16414 16437 16575 
16790 17259 17822 18126 18138 18292 18334 18621 18942 18943 19857 
19917 20156. ’ 

Obligationen Lit. B. zu 400 Mark. 

157 190 645 717 741 851 995 1013 1050 1456 1747-1780 2481 2616 
2865 2909 3003 3915 4176 4286 4300 4407 4594 5002 5218 6441 6472 
6825 7220 7421 7766 7846 7932 8156 8168 8684 8875 9205 9534 9837 
10237 10284 10808 10863 11470 12519 12692 13719 13908 14057 14161 
14536 14780 14791 15192 15582 15647 15759 15784 15919 16069 16138 
16733 17102 17414 18732 19029 19641 19661 19972 20068 20258 20535 
20776 20800 20933 21190 21451 21612 29385 22529 23090 23175 23226 
23449 23475 23552 23767 24199 24401 24558. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 8. April. Neueste Handelsnachriohten. Das Angebot 
zen Geld gestaltete sich sowohl auf lange als auf kurze Termine an 
er heutigen Börse abermals sehr belangreich. Von inländischen 
9 RA gewannen 3½ proc. Congols 0,20 pCt., 4 proc. Consols und 
rer; Reichsanleihe je 0,10 pCt. Die Benutzung des Staats- 
dehuldbuchs ist im abgelaufenen Jahre sehr lebhaft in Anspruch 
genommen worden. Die Zahl der eingetragenen Conten betrug am 
1. ih d. J. 7871 mit 451137600 Mark gegen 6781 Conten mit 
887 400 M. im Jahre 1889 und gegen 5929 Conten mit 337 442 700 
> Mark im Jahre 1888. Von den Conteninhabern wohnten 7028 in 
reussen, 755 in anderen Staaten Deutschlands, je 11 in England und 
rankreich, 40 in verschiedenen anderen ausserdeutschen Staaten 
uropas, 16 in aussereuropäischen Ländern. — Bis auf Weiteres 
werden eingelöst die hier in Silber zahlbaren Coupons von öster- 
reichischen Eisenbahnwerthen mit 170,75 M. pro 100 Fl., die 
pons von 3proc. österr.-ungar. Eisenbahnobligationen 
mit 81,07 Mark pro 100 Frcs. — Vom 9. April ab werden Wiener 
nionbankactien incl. Dividendenschein pro 1889 an hiesiger Börse 
gehandelt; auf schwebende Engagements findet ein Abschlag von 7,20 pCt. 
statt. — Bezüglich der Bochumer Gussstahlactiengellschaft 
erfährt die „Voss. Ztg.“, d die Verhandlungen wegen Uebernahme 
der Savona - Prioritäten auch bis heute noch zu keinem Abschluss 
geführt haben. — Aus Bern wird gemeldet: Der Bundesrath beauf- 
te zwei seiner Mitglieder, mit der Regierung des Cantons Bern den 
definitiven Vertrag üher die Erwerbung von Prioritätsactien der 
ura-Simplonbahn im Preise von 600 Franes per Actie gegen 
Iproc. zum Course von 90 pCt. abzugebende Rententitel abzuschliessen, 
edoch unter Vorbehalt der Genehmigung des Bundesrathes, eventuell 
einer Volksabstimmung. 


Berlin, 8. April. Fondsbörse. Die Motive, welche bereits vor 
en Feiertagen an der Börse eine günstige Disposition schufen, wirkten 
auch heute fort, der flüssige Geldstand sowie befriedigende Berichte 
von den Eisen- und Kohlenmärkten. Namentlich zeigt der Verlauf des 
Strikes, dass die diesmalige Bewegung keine ausreichende Kraft besitzt, 
Auch die Situation auf den Eisenmärkten hat sich gebessert, insbesondere 
zeigen die Vorräthe in Glasgow eine erhebliche Abnahme, während die 
à arrantcourse Festigkeit beobachteten. Einen weiteren Stützpunkt für 
ie Tendenz bildeten die Meldungen über die beabsichtigte Conversion 
von Egytern und Türken, die dem Rentenmarkt zu Gute kamen. 
emerkenswerth ist die wieder beginnende Theilnahme des Publikums, 
wie solche in den Kassakäufen zu Tage tritt, während die Speculation 
ruhigem Tempo vorschreitet und die Engagements sich in besseren 
änden befinden. Die Coursentwiekelung bewegte sich heute in mässigen 
c mensionen. Bankwerthe gingen sämmtlich 1—2 pCt. höher um; 
redit ultimo 162—162,95—161.90—162,40-- 162,10, Nachbörse 161,75, 
mmandit #21,60—221,50—221,75— 221,40 — 222,50 — 221,75, Nachbörse 
M50. Montan- und Eisen werthe hoben sich durch Deckungen und 
einungskäufe; Bochumer 174, 90—177,50 175,50, Nachbörse 175,50; 
je munder en Aue „ Nachbörse 93,25; Laura 142,10 
1 142,25 141,90 — 143,10 — 142,50, Nachbörse 142,50; Donnersmarck 
tte 82,60 — 88,40, Nachbörse 83.20. Oesterreichische Bahnen fest; 
fes, che Bahnen still, Lübecker höher und gefragt. Fremde Renten 
215 1880er Russen 94, Nachbörse 94, Russische Noten 221,25—221 bis 
25, Nachbörse 221, 4 procent. Ungarn 87,40, Nachbürse 87,50. Im 
Citeren Verlauf bewahrte die Börse ruhige Festigkeit; Schluss ſest. 
Cassamarkt kamen deutsche und fremde Bahnen nur wenig in 


— 


Nerkehr Cassabanken verkehrten zumeist steigend; bevorzugt waren 
1 aul deutsche Grund - Credit und Maklerbanken. Der Industrie- 
Ei t trug eine recht freundliche Physiognomie. Oberschlesischer 


sich bahnbedarf 102 bez. Geld. Inländische Anlagewerthe konnten 
Ge Allgemeinen gut behaupten. Oesterreichisch-ungarische Priori- 
Müss; waren wenig belebt, aber fest. 3proc. Italiener zogen neuerdings 
Er an. Russische Prioritäten gut gehalten; Kursk-Kiew Südwest- 
Preis ebhaft. Amerikaner wurden in grösseren Summen zu besseren 
noti en aus dem Markt genommen. Fremde Wechsel fest; London 
rte ½ Pf. höher. 
Gelserlim, 8. April. Productenbörse. Die Ostertage haben vielfach 
schen net zur Besichtigung des Feldstandes geboten und allgemein 
R 2 Anlass zu haben, denselben als einen guten zu bezeichnen; 
augen Verkehr spielte das Prachtwetter eine wichtige Rolle. — 
Ben träge. Termine setzten unter dem Eindrucke der 
eblich 8 höheren amerikanischen Notirungen nicht uner- 
© weiche, er ein, als sie am Tage vor dem Feste geschlossen, aber 
Wirkun nde Tendenz des Roggenmarktes blieb auch hier nicht ohne 
6. Die Course gaben circa i Mark vom höchsten Stand- 


mu 


punkte nach, so dass sie wenig anders als am Sonnabend Wien. 8. April. [Schluss- Course,] Fest. 

schlossen. — Loco Roggen schwer verkäuflich. Auf die Stim- Cours vom ee D. Cours vom 5 8. 
mung im Terminhandel wirkte die günstige. Witterung ent-] Credit-Actien.. 302 25 302 85 l Marknoten 58 55 58 47 
schieden verflauend; die Realisationen üben einen ansteckenden] St.-Eis.-A.-Cert. 217 50 218 50 4% ung. Golärente. 102 15 102 40 
Einfluss aus, und je flauer der Markt sich gestältete, desto mehr wuchs | Lomb. Eisenb.. 123 75 125 — HSilberrente ........ 88 40 88 70 
das Angebot. Die Course schlossen nach lebhaften Umsätzen für nahe | Galizier....... 194 50 194 50 London 119 30119 20 
Lieferung ca. 2 M., für spätere ca. 1 M. niedriger. — Loco Hafer fest, Napoieonsd’or. 9 46 9 45 Ungar. Pavierrente. 99 20 99 55 


Termine desgleichen, nahe sogar theurer. — Roggenmehl 20 Pf. 
üböl naher Sicht etwas billiger, per 
Herbst nach mattem Anfang befestigt und schliesslich reichlich wie am 
Sonnabend. — Spiritus in späteren Terminen offerirt, stellte sich 


billiger; M#is desgleichen. — 


belebt. 


Tendenz: Still. 


3% Rente 88, 80. Neueste Anleihe 1877 


Paris, 8. April. 
Staatsbahn 466, 50. Lombarden —, —. 


106, 72. Italiener 93, 15. 
Egypter 484, 37. Fest. 
Paris, 8. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


durchgüngig 10 bis 20 Pf. billiger; laufende Sicht war auffallend wenig Cours vom 5. 8. Cours vom 5. 8. 
proc. Rente 88 65 88 92 Türken neue cons.. 18 52 18 47 
Posen, 8. April. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,90, 70er 33,20.] Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 73 40 73 60 
apros Anl. v. 1872. 106 72|106 80] Golärente öserr.. — —ı— — 
ir. i N 0 tal. proc. Rente . 92 90| 93 60 do ungar.. 87 56 87 71 
Hamburg, 8. April, Nachmittag. Kaffee. Good average Santos Or ELA e lien — liema e s 481 68 481 68 


— April 87½, per Mai 87½, September 85¼, per December 80. 


endenz: Behauptet. 


Amsterdam, 8. April. Java-Kaffee good ordinary 5614. 

Havre, 8. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) 
Santos per Mai 110,50, per September 108,50, December 101. — 


Tendenz: Behauptet. 
Zuokermarkt, 


August 12,50, October-Deebr. 12,30. 
Paris, 8. April. 


Paris, 8. April. 


Lombard. Eisenb.-A. 283 751285 — Compt. d’Ese. neue 617 50 617 50 
London, 8 April. Consols 98, 01. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, —. Egypter 95, 87. Kalt. 
London, 8. April, Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course.] Platz- 
— 5 2½ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. St. Bankauszahlung —, — 
est. 


(Telegramm der Ham- 
Kaffee. Good average 


Hamburg, 8. April, 7 Uhr 38 Min. Abends. Cours vom 3. | 8 f Cours vom 3. | _8. 
Men von Arnthal & Horschitz Gel. in Hamburg, vertreten | Consols p. October 98 01 98 ½ [Silberrente ........ 2 
urch F. Mockrauer in Breslau.] April 12,02, Mai 12,25, Juli 12,42, | Preussische Consols 105 — 105, — Ungar. Golär. ..... 861, | 87 — 
endene: Behauptet. en öproc. Rente... 1161 11% . 3 ee — 2 — — 
Zuokerbörse. Anfang. Ronzucker 880 fest ombarden 8 am burg — — 
loco 30,50-31,—, weisser Zucker fest, per April 34,50, per Mai 34,75, 4% Russ. I. Ser. 1889 94 ½¼ | 94 — | Frankfurt a. M..... 20 60 Í — — 
per Mai-August 35,10, per October-Januar 34,80. 3 3 8 18% 181% er a SE Er = 2 at 
8 A 8 hl . R k 880 fi Ur K. ni., Conve 8 ATils .. — — 
8 Ss et ss Unificirte Egypter.. 95 ½ I 96 È Petersburg. 255l 1 — — 


loco 31, weisser Zucker behauptet, per April 34,50, per Mai 34,75, per 
Mai-August 35,10, per October-Januar 35,—. 
Zuokerbörse. 


London. 8. April. 


Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½¼. 
London, 8. April, 12 Uhr 14 Min, 
Bas. 88%, per April 12, 1½, per Mai 12, 3%,, per Juni 12, 4½, per 


Octbr.-Decbr. 12, 33/4. Käufer. 


Schlussbericht.) 
Kammzug-Terminmarkt. 


Berlin, 8. April. 
Eisenpahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 5 | 8 
Galiz. Carl-Ludw.ult 83 10 
Gotthard-Bahn .ult. 167 50,168 70 
Lübeck-Büchen .... 174 40175 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 50,119 70 
Mecklenburger .... 167 90,168 10 
Mitteimeerbahn ult. 106 70 108 20 
Warschau-Wien.ult. 194 — 188 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warscnan.. 58 10: 58 10 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank, 111 50.109 50 
do. Wechsierbank. 106 75 107 — 
Deutsche Ban 171 — 1172 70 
Disc.-Command. ult. 220 20 221 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 10162 — 
Sehles. Bankverein. 124 80125 — 
industrie-Beseilsenaften. 
Archimedes !...... 137 — 139 90 
Bismarckhütte 212 — 215 20 
BochumGusssthl.ult, 172 — 174 87 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — | — — 
do. Eisenb. Wagenb. 161 80 162 60 
do. Pferdebann . . 141 — 141 — 
do. verein. Oelfabr. 92 50 92 50 
Donnersmarckn. ult, 81 80 83 70 
Dortm. Union St.-Pr. 92 — 94 20 
Eramannsdrf. Spinn. 102 50 102 80 
Fraust. Zuckerfabrik 145 — 145 75 
Giesel Cement 125 — 
Gör!Eis,-Bd. (Lüders) 162 50 163 — 
Hofm.Wagponiabrik 162 — 164 50 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 50 134 50 
Kramsta Leinen-ind. 140 70140 70 
Laurahütte 140 80 143 50 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 154 50 156 25 
Obschl. Chamotte-F. — — 132 50 
do. Eisb.-Bed. 101 —!103 — 
do. Eisen-ind. 177 50 177 50 
do. Portl.- Cem. 127 20'130 25 
Oppein. Portl.-Cemt. 114 70115 — 
Redenhütte St.-Pr.. 118 — 120 25 
do. Oblig... — — 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr. 


— — 


153 — 156 10 
117 70117 70 
2075 — |2070— 
180 — 185 75 
179 90185 70 
22 50| 24 70 
89 251 89 — 


Ostpreuss. St.-Act. 92, —. 
Pıivar-Discont 3%, 

Berlin, 8. April, 3 Uhr 40 Min. 
Schluss allgemein abgeschwächt auf Argenti- 


der Breslauer Zeitung. 
nier, östliche Bahnen ſest. 

Cours vom 5. | 8. 
Berl.Handeisges, ult. 160 75163 — 
Disc.-Command. ult. 221 — 221 62 
Oesterr. Credit. . alt. 161 37161 75 
Laurahütte ult. 140 50,142 25 
Warschau-Wien.ult, 192 — |189 — 
Harpener ...... ult. 218 50:221 50 
Lübeck-Büchen ult. 174 75 175 50 


Dresdener Bank. ult. 149 50150 75 


Hibernia. ...... ult. 175 50.179 50 
Dux-Bodenbach..ult. 201 50.202 — 
Gelsenkirchen ..ult. 170 — 172 50 


W 1 ae DE 8. |12%—13/, FI. Die Notiz bleibt 13,25 —13 %. Rübsen per Juli-August 
Weizen p. 1000 Kg. 0 Rü bs! or. 100 Kgr E 12,50—12,75 FI. ` 
Ermattet. Ruhig. Trautenau, 8. April. Der Feiertage wegen schwacher Besuch. 
April-Mai .. .. . . 193 25193 75 April-Mai .. 67 40 67 10 * Sohottisoher Rohelsenmarkt. Glasgow, 3. April. [Bericht 
Juni-Juli .. . . 193 — 193 50] Mai- Juni — 5 — — von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Block 
Septbr.-Oetober 184 —|184 — | Septbr.-October .. 57 30) 57 40fin Breslau)] In unsern Berichten zu Anfang des Jahres drückten 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus wir stets die Ansicht aus, dass der damalige rasche Preisaufschwung 
Niedriger. pr. 10 000 L.-pCt. überstürzt und theilweise durch wilde und ungesunde Speculation 
April-Mai....... 166 25164 — Maiter, hervorgebracht worden sei. Ein Rückschlag war dem natürlichen 
Juni-Juli ....... 163 501162 25$ Loco ... 70er 34 30| 34 10 Laufe der Sache gemäss zu erwarten. Da aber die Speculation, wie 
Septbr.-October.. 155 50154 25 April-Mai.... 70er 33 90 33 80|es scheint, stets von einem Extrem in das andere überspringen muss 
Haier pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70 er 34 10| 34 — und sich nur selten in vernünftigen Bahnen zu bewegen beliebt, so 
April-Mai....... 163 — 1164 —| August-Septb. 70er 34 90 34 70|sahen wir diese Woche einen Preissturz hier, der der gegenwärtigen 
Septbr.-October..: 143 75143 75 Loco. . . .. 50er 54 30] 54 20 Lage des legitimen Geschäfts nach durchaus ungerechtfertigt war. — 


Stettin, S. April. 
Cours vom 5. 8. 
Weizen p. 1000 Kg. | 
Fest. ! 
April-Mai . . . 187 — 188 — 
Juni-q uli. 190 — 190 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 181 50.181 — 
Roggen p. 1000 Kg. 
Matt. 
April-Mai . . 162 — 161 50 
Juni- Juli 163 — 162 — 
Septbr.-Octbr. ... 152 — 152 50 
Petroleum ioco.. 11 90| 11 70 


Newyork, 5. April. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 413]... 
Glasgow, 8. April. Roheisen. 
Mixed numbers warrants. 


von Berger & Co. in Leipzig.] 4,82½ bez. Tendenz: still, 


Börsen- und Ilandels-Depeschen. 
[Amtliche Schluss-Gourse.) Fest. 


83 40 b. Reichs- Anl. 40% 


— Unr — Min. 


Frankfurt a. M., 8. April. Mittags. Credit-Actien 258, 87. 
Staatsbahn 185, 62. Galizier —, —. Ungar. Golärente 87, 40. Egypter 
95, 80. Fest. s : 

Köln, 8. April. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 20, 35, per Juli 20, 30. — Roggen loco —, per Mai 
16, 45, per Juli 16, 20. — Rüböl loco —, per Mai 69, 40, per October 
59, 80. — Hafer loco 16, —. 


960% Java-Zucker 15, ruhig, 
Fest. 


Zuokerbörse. Sehr fest. 


3. April. 8. April. Hamburg, 8. April. [Getreidemärkt.] (Schlussbericht) 
48 Zu. 9 D. | 49 Sh. 31, D. Weizen fest, neuer 185—194. Roggen loco ruhig, Mecklenburgischer 
Leipzig, 8. April. [Originaldepesche | neuer 175—180, russischer ruhig, loco 114—124, Rüböl ruhig, loco 69. 


Spiritus rulig, per April-Mai 213/4, ver Mai-Juni 22,—, per Juni-Juli 
22½ per August-September 23. — Wetter: Veränderlich. 

Paris, 8. April, ([Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per April 24, 30, per Mai 24, 50, per Mai-August 24. 10, 
per Septbr.-Decbr. 23. 50, -- Mehl fest, per April 53, 30, per Mai 53.50, 
per Mai-August 53, 60, per September-Decbr. 53, 10. — Rüböl ruhig, 

er April 71, —,per Mai 71, —, per Mai-August 70, —, per Septbr.- 
ecember 67, 25. — Spiritus behauptet, per April 35, 50, per Mai 36, —, 
per Mai-August 36, 50, per September-December 37, 50. — Wetter: 


inländische Fonds. 
Cours vom 5. 8. 
107 20107 20 
do. do. 3½% 101 50,101 60 
Posener Pfandbr. 0% 101 10101 30 


Bedeckt. 
do. do. 3½% 98 50 98 60 Amsterdam, 8. April. [Getreidemarkt.] Gchlussbericht) 
Preuss. 40% cons. Ani. 106 40106 50 | Weizen loco höher, per Mai 200. per November 193. — Roggen loco 
do. 3½% dto 101 70,101 90 f geschäftslos, per Mai 132, per October 125. — Rüböl loco 34%, per 
Pr.-Anl. de 55 — —| —.— Mai 33½, per Herbst —, 
do3½ % St.-Schldscn 99 90100 — 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 99 40 99 50 Ahendhörsen. 


do. Rentenprieie.. 103 40 103 50 
Eisenbann-Prloritäts-Ohligationen. 
Oderschl.3½j0% Lit. E. 100 40,100 — 
/ ào. 4¼½% 1879 101 40101 40 
R.-O.-U.-Bahn 4% . 101 40101 40 
Ausländisohe Fonds, 


Wien, 8. April. Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
302, 75. Marknoten 58, 40. 4% Ungar. Goldrente 102, 30. Lombarden 
124, 50. Fest. 

Frankfurt a. M., 8. April, 7 Uhr 15 Min. Abds. Credit-Actien 
258, 37, Staatsbahn 186, —, Lombarden 105, 37, Laura 141, 80, Ungar. 
Goldrente 87, 50, Egypter 95, 80, Türkenloose 25, 30, Mainzer —, —. 


Egypter 4% ss... 95 60| 96 — 7 
Iteflonische’Rente.. 9250| 93 — | Ruhig. 

do, Eisenb.-Oblig. 57 —| 57 10 
8 . H 7l 84 5 Marktberichte. 

est, % MOlArENIE Budapest, 5. April. [Ungarische Allgemeine Credit- 
ao, 20% Papiers, 75 10 75 40 [Bank, S n dieser Woche hatten wir bei 
do. 4,0, Silberr. 75 60| — —f kühlerer Temperatur und kühleren Nächten abwechselnd bewolktes 


00, 1000er Loose. 120 30 120 70 f und heiteres Wetter, der ersehnte Regen blieb aber aus und dadurch 
Poin. 5% Pfandor.. 86 20 66 10 entstanden bei den Oekonomen einige Besorgnisse für die weitere Ent- 
do. 4 E fandbr. 61 40 61 40 | wicklung der Saaten und ee der Rapspflanze, in welcher sich 
Rum. A Ob], 98 20, 98 10 grössere Verheerungen durch Würmer + Feldmäuse zeigen und 
ao. 6% do. do. 104 4010 50 wegen Frostschäden auch Ausackerungen nöthig wurden. Der 
Rusa. 1880er 9 94 — 94 30 Stand des Weizens ist bisher im Allgemeinen zufriedenstellend, Roggen 
do. 1883er do. — — — — Į zeigt sich dagegen schwächer und es wird Regen bei wärmerem Wetter 
— Ar do. 930) 94 70 gewünscht. — Unser Weizenmarkt eröffnete ruhig, obwohl die Mühlen 
do. 4½B.-Cr. F for. 98 50| 98 50] dei gutem 5 eine ziemlich günstige Kauflust bekundeten, die 
ae, Wente I. 6820| 68 50 Stimmung wurde aber schliesslich unter dem Einflusse des lebhafter 
Serb. amori. Rente 85 50, 85 50 gewordenen Termingeschäftes fest, die Preise zogen mit 5 Kr. an und 
Türkische Anleihe. 1850| 18 50 eito haben wir bei fester Tendenz eine weitere Steigerung von 5 Kr. 


zu verzeichnen, — Auf den Provinzmärkten hat sich die Situation nicht 
verändert, die Offerten sind daselbst andauernd minim, die Preise fest 
und stets über hiesiger Parität in Folge drängenden Bedarfes der 
localen Mühlen. Von eſfectivem Weizen wurden ca. 58 000 Metr. zuge- 
führt und in Folge der Charwoche im Ganzen blos 115 000 Metr. ab- 
esetzt; wir notiren heute: 77—80 kg Theissweizen à 9,10—9,35 El., 
4—77 kg Banater à 8,75—9 Fl., 75—78 kg Bäcskaer à S,90—9,05 El., 
77—80 kg P. Boden à 9—9,25 Fl. — Frühjahrsweizen eröffnete à 8,75 Fl., 
reagirte auf 8,68 Fl. und stieg sodann bei starken Deckungen wieder 
auf den Anfangscours, um hente Mittag nach 8,83 Fl. a 8,82—84 Fl. 
zu schliessen. Gekündigt wurden diese Woche blos 14000 Metr. — 
Mai-Juni-Weizen notirte bei geringen Umsätzen stets 3—4 Kr. unter 
dem Frühjahrsweizencours; wir schliessen & 8,77—79 Fl. — Herbst- 
weizen setzte & 7,71 Fl. ein, reagirte auf 7,69 Fl. und erreichte sodann 
7,78 Fl.; heute Mittag schliessen wir à 7,78—77 Fl. — Roggen hatte 
schwache Zufuhren und minimen Verkehr zu unveränderten Preisen 
und es dürften im Ganzen an 2000 Metr. zu 8,30—45 Fl. gehandelt 
worden sein. — In Gerste blieb das Geschäft ruhig, nachdem die Zu- 
züge schwach geblieben sind und es wurden im Ganzen an 3000 Metr, 
Futterwaare zu unveränderten Preisen gehandelt; für Mittelqualität be- 
zahlte man 6,70—85 Fl., für bessere 7—7,10 Fl. In Exportqualitäten 
fand kein Geschäft statt. — Hafer. Die angelangten Schiffsezufuhren 
wurden auch diesmal zur Kündigung und Transitirangen nach Wien 
verwendet und für den localen Bedarf gingen an 2000 Metr. zu 8 bis 
8,50 Fl. je nach Qualität ab. — Frühjahrshafer notirt 8,15—20 Fl. — 


do. Tabaks-Actien 123 — 124 50 

Ung. 4% Goldrente 87 60 87 60 

do. Papierrente . 85 10] 85 20 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 170 60,170 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 220 75221 10 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 168 85| 168 75 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 36/20 36½ 
i 20 251/2 

80 80 


do. 1 „ 31 30 25½ 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 SÔ 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 500 170 75 
do. 100 Fl. 2 M. 169 170 — 
Warschau 100SR8 T. 220 100 220 60 
Marienburger 60, 25. 


(Dringliche Original-Devesche 


Cours vom 5. 8. 
Ostpr.Südb.-Act. ul. 91 -— 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 91 25 93 
Franzosen . . . . alt. 93 25; 93.37 
Galizier ........ult, 83 — 83 25 


Italiener . . . . . . ult. 92 25 92 75 erbsthafer 6,08—10 Fl. — Mais war in alter Waare unbeachtet; neuer 
8 — 2 = — Mais hatte stärkere Schiffszufuhren und es gingen an 20 000 Metr. zu 


Anfangs festen und später 5 Kr. billigeren Preisen ab; wir notiren 
4.80—90 Fl. je nach Qualität. — Mai-Juni-Mais schliesst 4,90—91 Fl. — 
Juli-August-Mais 5.05—07 Fl. — Oelsaaten wurden wesentlich tester in 
Folge höherer ausländischer Oelcourse und der ger Feld- 
berichte; man handelte von Kohlraps pro August-Sept. 20 Metr. zu 


Mamz-Ludwigsh. ult, 119 121119 50 
Russ. Banknoten .uit. 220 75,221 — 
Ungar. Goldrente uit, 87 25 87 50 
Marienb.-Mlawkault. 59 75 61 25 


Ausser stärkeren Realisationen entmuthigter Besitzer von Warrants 


Cours vom 5. | & [wurde auch von Seiten der Leerverkäufer das Möglichste gethan, um 
Rü b GI pr. 100 Kgr. ein panikartiges Angebot hervorzubringen. — Wie verlautet soll auch 
Still. | von Deutschland aus hier ziemlich viel à la baisse verkauft worden 
April-Mai ........ 68 — 68 —} sein, um auf die deutschen Montanwerthe einen Druck auszuüben. — 
Septbr.-Octbr. ... 67 70, 67 0 Wie dem aber nun auch sei, die Thatsache ist, dass heute m/n Warrants 
47 sh 10 d berührten und Hematite Warrants eine Zeit lang zu 
Spiritus. 55 sh 9 d Cassa kaum verkäuflich waren, während sich Nr. III Mbrs. 
pr. 10000 L- pCt. Warrants fest auf 49 sh 6 d Cassa hielten. — Der Schluss war jedoch 
Go.. . 50er 53 10 53 


entschieden besser, da kräftigere Hände ar und damit der Ab- 
j 


20 
..... 70er 33 40 33 49 n Warrants erholten sich 


Loco... wärtsbewegung ein Halt geoon war. 
April-Mai.... 70er 33 40| 33 30 und schliessen zu 48 sh 9½, d Cassa. Hematite Warrants zu 58 sh 
Septb.-Octbr.. 70er 34 60 34 40|1'/, d-Cassa, Nr. III Mbro. Warrants zu 50 sh 4½ d Cassa. Die Vor- 
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- bericht von Reichmann u. Co. in Glasgow.] 


T RE 


räthe in den öffentlichen Lagern nehmen rasch ab und stellen rich 
Aieselben 1890: 


Schottland 
Middlesbro 


1. Januar 937 066 
31. Mus 826 431 
1. Januar 181 666 R 
31. März 151288 ? Minus 30378 „ 
W. Cumberland 1. Januar 377 147 | Minus 10498 
* 


Hamatite 31. März 366 649 
151511 tons 


In dieser Woche allein haben sich die Vorräthe in den öffentlichen 
Lagern in 


} Minus 110635 tons 


Schottland 
Middlesbro » 9694 „ 
W. Cumberland „ 2160 „ 
vermindert. e 

Es wird allerdings von gewisser Seite behauptet, dass die Vorräthe 
in Händen der Fabrikanten beinahe in gleichem Verhältniss zuge- 
nommen hätten. Dies ist, soweit Schottland in Betracht kommt, nicht 
der Fall, indem wir auf Grund eingehender Nachforschungen in der 
Lage sind, behaupten zu können, dass auf den Werken die Eglinton 
Vorräthe Ende März kleiner waren, als zu Anfang Januar und dass 
besonders die Fabrikanten von Specialmarken wie Coltness, Langloan, 
@artsherrie etc. bis jetzt noch nicht im Stande waren, nennenswerthe 
Vorräthe anzusammeln, was auch in deren immer noch im Vergleich 
su den Warrants-Preisen hoch stehenden Notirungen zum Ausdruck 
kommt. Die heutigen Notirungen sind: Nr. I Coltness 72 sh 6 d, 
Nr. I Langloan 73 sh, Nr. I Gartsherrie 70 sh, Nr. I Shotts 70 sh, 
Nr. I Eglinton 52 sh 6 d. Kohlen und Arbeitslöhne halten sich auf 
dem seit Januar erreichten höchsten Punkte, — Die Productionskosten 
sind eher höher wie niedriger geworden, während Roheisen-Warrants 
wie oben erwähnt ganz bedeutend gefallen sind. — Im fabricirten 
Eisen- und Stahlgeschäft ist unstreitig eine Pause eingetreten, denn 
Käufer halten naturgemäss Angesichts des bisherigen Preisrückganges 
in Roheisen mit Aufträgen und Specificationen zurück. 

Englisches Roheisen. Middlesbrough, 3. April. LEN 

n Middlesbrough 

wird die Lage des Marktes mit jedem, Tage gespannter. Einerseits 
versuchen Leerverkäufer durch Angebot von Nr. III Mbro. Warrants 
den Markt zu drücken, während andererseits die Fabrikanten ruhig 
auf ihren Notirungen festhalten. In Connals Lager sollen sich nur 
noch ca, 70—80000 tons Nr. III 
Rest aus Nr. I, IV und weiss Eisen besteht. Die soeben ver- 
öffentlichte Monatsstatistik weist eine Abnahme der Gesammtvorräthe 
won 5000 Tons für März auf, — Das Resultat ist befriedigend, wenn 
man in Betracht zieht, dass Schottland und Wales circa 37000 Tons 
weniger Mbro.-Eisen im März 1890 gegen März 1889 genommen haben. 
Diese 37 000 Tons wurden durch schottisches g. m. b. gedeckt, das 
sich seit Monaten billiger als Mbro. g. m. b. III stellt. Die Ver- 
schiffungen im April sind ausgezeichnet und stellen sich ebenso hoch, 
wie die im a 1889. Die Fabrikanten verlangen für Nr. III bis 55 sh 
per Ton f. o. b., und musste dieser Preis während der letzten Tage ab 
und zu bezahlt werden, da Eisen in zweiter Hand nachgerade anfängt, 
sehr knapp zu werden. 


. m. b. befinden, während der] 


Bom Standesamte. 8. April. 


Aufgebote. 

Standesamt II. Friedländer, Fritz, Kaufmann, mof Seidenberg, 

Burgheim, Olga, mof., Berlinerſtraße 72. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Tietze, Otto, S. d. Böttchers Otto, 6 M. — Krauſe, 
Martha, T. d. Haushälters Hermann, 1 J. — Kleinert, Julius, Maurer, 
39 J. — Neumann, Paul, Arbeiter, 39 J. — Kuſch, Ida, T. d. Tiſchler⸗ 
3 Ernſt, 1 J. — Woitas, Suſanne, geb. Reiſewitz, verw. Hoffmann, 

rbeiterwittwe, 52 . — Daniel, Roſina, geb. Peukert, Feuerwehrmann⸗ 
wittwe, 75 J. — Ziegler, Friedrich, Arbeiter, 58 J. — Hanke, Herm., 
Tiſchlergeſelle, 36 J. — Jäger, Franzisca, T. d. Tiſchlermeiſters Hugo, 
2 J. — Mildner, Thereſia, geb. König, Poſtſecretärfrau, 59 J — Noth, 
Natalie, 25 J. — Ehmler, Alexander, Schneidermeiſter, 67 J. — Lobe, 
Marie, T. d. Tiſchlermſtrs. Guſtav, 13 J. — Raabe, Carl, Haushälter, 
4⁵ % — Thorwald, Anna, geb. Beyer, Handſchuhmachermeiſterfr., 47 J. 
— Schlaf, Chriſtiane, geb. Rappich, Stellmacherwittwe, 68 J. 

Standesamt II. Weymann, Julius, Buchhalter, 69 J. — Vriz, 
Carl, Kutſcher, 22 J. — Mangliers, Ernſt, Häusler, 44 J. — Dr. Hei: 
mann, Ludwig, Sanitätsrath, 82 J. — Reimann, Arthur, S. d. Poſt⸗ 
ſchaffners Guſtav, 14 J. — Wörner, Hans, S. d. Kaufm. Emil, 3 St. 
— Gottwald, Pauline, Näherin, 29 J. — Wozniakowski, Margarethe, 
T. d. Schuhmachermeiſters Anton, 5 M. — Seuppin, Martha, T d. 
Schneidermeiſters Auguft, 1 M. — Zach, Caroline, geb. Menzel, Schuh: 
macherfrau, 49 J. — Ulbrich, Carl, Cigarrenmacher, 57 J. — Buckſch, 
Oscar, S. d. 8 8 Oscar, 1 M. — Splittgerber, Selma, T. d. 
Maurers Carl, 6 St. — Allers, Carl, Vorſchloſſer, 71 J. — Geitel, 


Amalie, geb. Ertel, Schloſſerfrau, 60 J. — Schimbke, Auguſte, geb. 
Rohowski, Gutspächterwittwe, 74 J. — Kühnel, Ottilie, geb. Dibiſon, 
Berginſpectorfrau, 64 J. — Adam, Marie, geb. Feige, Kaufmannsfrau, 
60 & — Weigmann, Clara, T. d. Stellmachers Heinrich, 9 M. 


2 


——— R e 

Schwarze Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 18,65 p. Met. 
— glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.) — verf. roben: 
und ſtückweiſe porto⸗ u. 
(K. u. K. Hoflief.), 2 
20 Pf. Porto. 


lire das Fabrik⸗Dépot . Henneberg 
ich. tufter umgehend. a. 04 


Rahmen-Fabrik von Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


—ꝛͤ— —ä— mn — —e—bää — nn K— — — — 


FF 


Die Verlobung unserer Tochter Gertrude mit dem König - 
lichen Amtsrichter Herrn Richard Goldschmidt in Bernstadt i. Schles. 
beehren wir uns hiermit statt jeder besonderen Meldung auzu- 
zeigen. 116821 

Breslau, April 1890. 

Königsplatz 7. 


Isidor Hamburger 


und Frau. 
— — 
k Meine Verlobung mit Fräulein Gertrude Hamburger zu 
Breslau zeige ich hiermit ergebenst an. 
Bernstadt i. Schles., April 1890. 


Richard Goldschmidt, 


Königlicher Amtsrichter. 
NSRS TTNET NRR 


Die Verlobung unserer Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Horrn Isidor Gloger in Ohlau beehren wir uns hierdurch er- 
gebenst anzuzeigen. 

Tempelfeld, Ostern 1890. 


Harl Elster und Frau Marie, 


geb. Langner. 


Anna Elster, 
Isidor Gloger. 


Verlobte. [4411 


Tempelfeid. Ohlau. 


MEER EEE EEE EE El-. 
Die Verlob m ihrer zweiten! Durch die glückliche Geburt eines 
e 


Tochter Margarethe mit dem Kauf-] munteren Töchterchens wurden Hod- 
mann Herrn Carl Kekler hier erfreut 5169 


beebren fih hierdurch ergebenſt anz Siegmund Zöllner und Frau 
zuzeigen 5216] Bertha, geb. Katz. 
Carl Wedel und Frau. Breslau, den 6. April 1890. 
Breslau, Oſtern 1890. 
— Nach Gottes unerforschlichem 


Margarethe Wedel, 
Carl Kessler, 
Verlobte. 


Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 
den Mädchens En hocherfreut an 
Paſtor R. Spaeth und Frau 

— Hedwig, geb. Preu. 
Paſchkerwitz, 7. April 1890. 


Heute Morgen wurde uns ein 
e Knabe geboren. 
reslau, 6. April 1890. 
A. Knobloch und Frau, 
5199] geb. Wecker. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
Sohnes wurden hocherfreut 
Julius Werner und Frau. 
New⸗Nork, im März 1890. 


Rathschlusse verschied heute Mor- 
gen 2½ Uhr nach vierwöchent- 
lichem, mit himmlischer Geduld 
getragenem, schwerem Krankenlager 
unsere liebe Schwester und Cousine 


Nathalie Roth, 


im blühenden Alter von 26 Jahren. 

Wer der Verewigten im Leben 
nahe gestanden hat, wird unseren 
unermesslichen Verlust zu würdigen 
wissen. 

Breslau, den 7. April 1890. 
im Namen der Hinterbliebenen: 
Faul Roth. 

n Mittwoch, den 9. h., 
Nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhause 
Wallstrasse 1b. [5156] 


Statt jeder besonderen Meldung! 


Am 7. d. Mts. verschied nach langem, schweren Leiden mein 
innig geliebter Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager, Onkel und Grossvater [5178] 


David Knoche. 


Um stilles Beileid bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Brzezinka, Berlin, Gleiwitz. 


Ida, 35 J. — Nitiche, Maria, T. d. Fleifchers Franz, 7 W. — Würfe 


Arnstein'sche 

Das Paedagogium Katscher wem 

Schule mit und ohne Pensionat, bereitet mit nachweislich bestem 

Erfolge in mässig besetzten Klassen und Speclalcursen für obere 

Klassen aller höheren Lehranstalten u. z. Einj.-Prfg. vor. Prosp., Ref. 
kostenlos. [2627] 
Katscher 08. Dr. Julius Krohn. 


Vino da Pasto No. 1, 2, 3 und 4 der Dentſch⸗Italieniſchen 


Wein⸗Import⸗Geſellſchaft find leichte, ange⸗ 
nehme und wohlbekömmliche Roth⸗Weine in billiger Preislage, welche fih 
vorzüglich als Erſatz für Bordeaux ⸗Tiſchweine eignen. Garantie 
für abſoluteReinheit durch Staatscontrolle. Höchſte Auszeichnung auf 
der Kölner e für Getränke, Volksernährung und Armee 
verpflegung, ſowie bei der Kölner Internationalen Ausſtellung für Nah⸗ 
rungsmittel und Haus bedarf. Zu beziehen in Breslau von Franz 
Can ya, Fried. Wilhelm Pohl Nachfl., Kaifer Wilbelmſtr. 3; Robert 
Schlabs, Ohlauerſtr. 21, vis-à-vis der Biſchofſtraße; Herrmann 
Hellwig, „Café Central“, Königsſtraße 9/11; J. Filke, rg 


ſtraße 15. 

ttia fit Wer ſich bei Rheumatismus, Nerven: 
Wichtig für Kranke! Es Blutſtockungen nach ſicherer 
Hilfe ſehnt, der laſſe ſich die Broſchüre von dem internationalen galvano⸗ 
elektro⸗magnetiſch wirkenden Heilapparat kommen. Tauſende verdanken 
dieſem Heilapparat ihre volle Geſundheit. Die Broſchüre mit Atteſt⸗ 
abſchriften iſt koſtenlos zu beziehen aus der Fabrik elektro⸗med. Apparate 
Breslan, Zwingerplatz 3, I., Elektrotechniker Bler manns. 


Nicht nur körperliche Leiden, ſondern auch ſeeliſche Krank: 
heiten, wie Melancholie, Nervoſität und Unluft zu ernſter Beſchäftigung 
haben oft ihre Urſache in einer unregelmäßigen Verdauung und unge: 
nügender Ernährung. In neuerer Zeit iſt es nun der raſtlos vorwärts 
ſtrebenden wiſſenſchaftlichen Forſchung gelungen, aus reinſtem Fleiſch ein 
Präparat herzuſtellen, welches größtentheils aus Eiweißkörpern, alfo den 
nahrhafteſten Stoffen beſteht und diefe Subſtanzen in leicht verbaulicher, 
d. h. ſchon gelöſter Form enthält. Dieſes Präparat, das ſchon vielfach 
genannte und wohlbewährte Kemmerich'ſche Fleiſchpepton, bietet ſomit 
eine Nahrung dar, welche dem Magen den Proceß der Verdauung faſt 

änzlich erſpart, deshalb nicht nur kranken und ſchwächlichen Perſonen, 
ondern auch Geſunden zur Hebung ihres Wohlbefindens zu empfehlen iſt. 

verlangen ſtets eine ſofortige Bekämpfung, will 
Halsleiden man nacht Gefahr laufen, daß die langwierigſten 
und ſchlimmſten Krankheiten daraus entſtehen follen. ur ſolchen Be: 
kämpfung empfehlen mediziniſche Autoritäten Fay's ächte Sodener 
Mineral⸗Paſtillen als das hierzu geeignetſte, Bader e Mittel, 
und zwar folen in dieſem Falle 3—5 Stück in heißer Milch aufgelöſt, 
und von den Erkrankten mehrmals des Tages genommen werden. Dieſe 
Methode iſt gegenwärtig die rationellſte und bei weitem der Milch mit 
Selters vorzuziehen. och müſſen die Paſtillen deht und keine 
Nachahmung fein. Man verlange daher ſtets Fay's ächte So. 
dener Mineral⸗Paſtillen, die in allen Apotheken und Droguen à 85 Pf. 
erhältlich ſind. 116691 


Am 6. d. Mts. verschied zu Breslau nach langem, schweren 
Leiden [4386] 
der Königl. Sanitätsrath 


Herr Dr. Ludwig Heimann, 


im Alter von 82 Jahren. 

Während einer langen Reihe von Jahren Mitglied der hiesigen 
Stadtverordneten - Versammlung und alsdann Mitglied des Ma- 
gistrats - Collegiums hat derselbe mit voller Hingebung und 
Thatkraft in pflichtgetreuer Verwaltung seiner Ehrenämter seine 
besten Kräfte der Fortentwickelung des Gemeinwesens unserer 
Stadt gewidmet. 

Dem Verstorbenen bleibt ein dauerndes dankbares Andenken 
bei uns gesichert, 


Bernstadt i. Schl., den 7. April 1890. 


Die Stadtverordneten- 


Versammlung. 
Müller. 


Der Magistrat, 


Dr. Kronisch. 


Am 6. April verschied zu Breslau 
Herr Sanitätsrath 


Dr. Ludwig Heimann, 


Ritter pp. 

Während seines 40jährigen, segensreichen Wirkens in hiesiger 
Stadt war der Verstorbene auch mit ganzer Kraſt für die Inter- 
essen der unterzeichneten Körperschaften eingetreten, denen er 
als Vorsitzender der Repräsentanten-Versammlung lange Jahre 
angehört hatte. Noch aus der Ferne bekundete er immerdar 
durch Werke der Nächstenliebe seinen Edelsinn, seine Anhäng- 
lichkeit an die hiesige Gemeinde, die weit über das Grab hinaus 
sein Andenken hoch in Ehren halten wird. 

Bernstadt i. Schl., den 7. April 1890. 


Der Vorstand und die Repräsentanten-Versammlung 
der Synagogen-kemeinde. 


Durch das am 6. April zu Breslau erfolgte Ableben das 
Herrn Sanitätsraths 


Dr. Ludwig Heimann, 


Ritter pp., 
hat unser Verein, dem der Verstorbene bis an sein Lebensende 
seit länger als einem halben Jahrhundert angehört hatte, ein 
würdiges, edles Mitglied verloren, dessen hervorragende Eigen- 
schaften als opferwilliger Arzt, als väterlich sorgender Freund 
Gebeugte aufgerichtet und viele Thränen getrocknet. Darum 
ist unsere Trauer gross wie unsere Dankbarkeit, und wird sein 
Andenken bei uns unauslöschlich bleiben. [4376] 
Bernstadt, den 7. April 1890, 


Der israel. Krankenpflege- u. Beerdigungsverein. 


in mF Tapeten "BE 
Nicolai & Schweitzer, 


Breslau, Tauentzienplatz 1, 
Eingang: Neue Schweidnitzerstr., gegenüber Hötel Galisch. 
‚ Mustersendungen franco. [3733] 


Für die zahlreichen Beweise herzlichen Antheils, die uns 
bei dem Hinscheiden unseres theuren Gatten und Vaters, des 
Rabbiners [5203] 


Dr. Daniel Fraenkel 


entgegengebracht wurden, sagen wir, da es uns unmöglich ist, 
dieselben einzeln zu erwidern, auf diesem Wege unseren tief- 
gefühlten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Meine Geſchäftslolalitäten 


befinden ſich jetzt 


Junkeruſtraße 2829 


(4. Geſchäftslokal von der Schweidnitzerſtraße, 
im Helmbräu). 


L. Krüger, 
Magazin für Haus⸗ und 
Küchen⸗Einrichtungen 


(früher Albrechtsſtraße 15). 


(4410) 


Grösstes . 
ür 


ü 
Herren- Wäsche und Herren- Artikel. 
3234 ə 
Eleganteste Cravatten, Handschuh eto. 
J. Wachsmann, Hofl., 30 Schweidnitzerstr. 30. 


Oberhemden 
fauk Sitz 


MI. Gerstel, sn. 


Größte Auswahl eleganter Damen⸗Hüte und aparter Sonnen⸗ 
ſchirme. In beiden Artikeln ſtets das Allerueueſte zu ren 


Preiſen. 3 [ ] 
Breslau, Berlin, Hamburg, 
Junkernſtr. 12. Jägerſtr. 29-31. Juungferuſtieg 4. 


M. Wartenberg, 
Hut⸗Fabrik, 

Ohlauer⸗Straße 32. 

Größte Auswahl aller Sorten 


Herren⸗Hüte. $ 
Billige Eretse! 


Mittwoch Abend. Erhöhte Preiſe. 
(Parquet 4 M. ꝛc.) 2. Gaſtſpiel 
des Herrn Adolf Sonnenthal 
vom x k. Hofburgtheater in Wien. 
Zum 1. Male: „Fromont junior 
und Nisler senior.“ Drama in 
5 Acten von A. Daudet und A. 
Belot. (Mister senior: Herr Adolf 


Sonnenthai.) 
Donnerstag: eiae Preiſe. Ar 
quet 4 Mark ꝛc.) 3. Gaſtſpiel 


des Herrn Adolf Sonnenthal. 
„Ein Glas Waſſer“ oder „Ur⸗ 
ſachen und Wirkungen“, Luft: 
ſpiel in 5 Acten von Scribe. 
e Herr Adolf Sonnen⸗ 


Lobe Theater. 


Mittwoch und Donnerstag. „Das 
vierte Gebot.“ 


Residenz-Theater. 2 


Mittwoch und Donnerstag. „Die 
Stütze der Hausfrau.“ 


"Paul Scholtz’s Theater. 


Heut Mittwoch, den 9. April. 
„Gewonnene Herzen.“ 
Volksſt. m. Geſ. i. Act. v. Hugo Müller. 
eder Erwachſene hat beut ein Kind Bu 
torgen DEREN „Von © tufe 

zu Stufe.“ [5183 


Zum 1. Male in Breslau. 


Liebich's Etablissement. 
Heute — 1 Tage: 


Oe jerveichifches 5 


unter Direction L. Steiner. 
Täglich abwechſ. hochintereſſ. 


tre 
Billets à 30 Pi 
verkauf in den Si 8 Com⸗ 
mand 
Safensräfuung 6% Uhr, 2 
Aufang 8 Uhr. 3 
(Die öſterr.⸗ungar. Capelle 
hat in allen Hauptſtädten 


größten Ovationen geerntet.) 
un 


d Zeitsarten. 


Auftreten der 1 
am Zfachen Reck Mr. Baretto 
u. Artell, Mr. Köhley u. Miss 
Siivan, Trapezkünſtler, Fräul. 
Lenth, Athletin, Mr. Caesaro, 
Jongleur, 3 Schweſtern Fräul. 
Neumann, Geſangs⸗Trio, Herren 
Gebr. Schwarz und Zocher, 
Komiker, und Fräul. Werner, 
Sängerin. [4395] 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 

—— — 


Victoria-Theater 


(Simmennuer Garten) 


Auftreten von 
Truppe Dinus, Parterre-Akro- 
baten, Mr. Prigge u. Madm. 
Orenlét, Instrumentalisten, Miss 
Clarissa, Trapez - Künstlerin, 
Max Menzel, Salon-u.Charakter- 
Humorist, Miss Alma, Malaba- 
ristin auf d. rollenden Globus, 
Paulo Samitty mit seinen wun- 
derbar dressirten Hunden, Frl. 
Mascha Danielowna, russ.-poln. 
Sängerin und Specialität in 
Zigeuner - Gesängen, sowie 
Wieder-Auftreten von 

Ben- Abdullah, 
des sensation. Eiffelthurm- Be- 
steigers auf d. Telegraphendraht. 


Humboldtverein 


für Volksbildung. 


Donnerstag, den 10. April, Abends 
8 Uhr, im Saale des Hôtels zum 
blauen Hirsch: 


Hauptversammlung. |== 


agesordnumg: 
1) Vorlegung des Jahresberichts. 
2) Bericht der Revislonscommisslon. 
3) Neuwahl des Ausschusses. 
4) Vortrag des Herrn Prof. 
Hr, Born: „Etwas über die 


Nerven.“ 5226] 
5) Fragenbeantwortung duroh Herrn 
Dr. med. Peris. 


—— i Ree 
Stadt- Theater, |= 


Mi itär⸗ Concert $i 3 34 h bin zur zur — 8 


eee aieia $ Dr. G. Guttmann, 


ee Nächste Ziehung s 


SE fle EL 


A. 8 ½ V. [5224] 


Guſtl. 
Heute erſt Abends 7 Uhr beſtimmt. 
[4923] Toni. 


Amor⸗Mars. 
Entſchuldigende Aufklärung char⸗ 
mant; wenn Correſpondenz trotzdem 
erwünſcht, bitte brieflich Antwort 
unter „Winkommen“ poſtlagernd. 


Hotel zum Stern 
Ottmachau 


empfiehlt sich dem geehrten reisen - 
den Publikum einer gütigen Be- 
achtung. [4382] 
Solide Preise. Gute Küche. 
Aufmerksame Bedlenung. 


= 


Zugelaufen ein junger ſchwarzer 
Jagdhund. Geg. Srna d. Koſten 
abzuhol. 28 . Härtel. 


IF = 
ohulbücher, | ° 
| 
| 


Lexika, Atlanten, 

Klassiker, D 
in dauerhaften, wohl- & 
feilen Einbänden in der? 


Buchhandlung 


8 H. Scholtz e i 
eater: ; 


m Königl. Amtsgericht 
1 Eiben zugelaſſen. 
Breslau, den 8. April 1890. 


Sucker, 


Nechtsanwalt, 
bisher am Oberlandesgericht 
zu Breslau. 


Zurückgekehrt 


vis- 


[5193] 


übernommen und unter der Firma 


. am Bahnhof. 


Münst 


244 der Breslauer Zeitung. — Millvon, den 9. Ayri! 1890. 


nn — 


schon 14. April er. 


Schlossfreiheit-Geld-Lotterie. 


Hierzu empfehlen und versenden wir 


Originalloose: i 
r Antheile, 


71 zu M. 200, —, ½ M. 309, — 


M. 72,—, , M 


der folgenden Klassen dureh ums zum ER oi a ohne + 3 
giltig für sämmtliche Ziehungen, 
die im voraus bezahlte Einlage zurückvergüten, 


„ th = 100, — ’ * M. 50,— $ 5 M. 40,— ’ 1, M. 25,— . 10 DE. 20,5 eo N. 10½, "io ME. 5 , so NI. 8,—. 


[4373] 


36,—, J. M. 18,—, % M. 9,—. 


für welche wir im Gewinnfall 


ERS erbitten nur durch Postanweisungen. — Unter Nachnahme versenden wir nicht. — 
Jeder Bestellung sind für Porto 10 Pf. — Einschreiben 30 Pf. — für jede Liste 20 Pf. extra beizufügen. 


Oscar Bräuer & en 


SE nd und Breslau, Ring 44. e ir, ps 2 Ar Bräuer Comp. Breslau. 


are giſcher Garten. 


Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. & 


— e 
— — . — —-——ͥ ßJ—̃ͥ —“:⸗ 1 cTNAñQ—ĩ — 


R. Lauterbach's 


Weinhandlung und Weinfuben, 


— Tauentzienplatz 1, | 


Eingang und Anfahrt Rampe, 
a 
halten fich beſtens empfohlen. [1613] 


Einen BETTER reisenden Publikum die ergebene Mit- 
theilung, dass ich das „Hotel goldnes Kreuz“ käuflich $ 


[4399] 


Eiötel „Kaiserhof“ 


eröffnet habe. : 
Dasselbe ist neu eingerichtet. Beste Lage, nahe dem Markt, Ķ 


-à-vis der Post, 
Gute Betten, gute schmackhafte, billige Küche. 


ii achtend 


. @ist. 


erberg, im April 1890. 


Um gütigen Zuspruch bittet 


ID essanter Reisen zur Anschaffung 


Hausdiener ® 


Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstr. 103. 


Fernsprechanschl.: Amt I. 7295. Telegr.-Adr.: 


Ii Pas cha’ si 
Vorläufer im Sudan 


ist der Titel des ersien Theils der soeben 
erscheinenden 


Bibliothek denkwürdiger| 
Forschungsreisen 


es von 


C. Falkenhorst. 
== Komplett in 36 Lieferungen & 40 Pf. 


Der billige Preis empfiehlt diese Sammlun 


E liche Bibliothek. [4370] 


Bestellungen nimmt entgegen; 


(Bernh. Hirsch), 
Breslau, Albreohtastrasso 35/36. 


furl Kasta 


Kostenfreie 


An-u.Verkauf 


von Werthpapieren Coupons ete. 


zu billigsten Be- Sp esenfreie 


prakt. Zahn⸗Arzt, 


2 Schweidnitzerſtr. 37, „Meczſchiff 
Für Hautkranke ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, 1 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6 [3825] 


Dr. Kari Weisz, 
in Oeſterreich⸗Ungarn auprobick T 
Frau Cl. Berger, age. 
Specialiſtin für Zahnleidende 
(nur für Damen und Kinder), 


Neu eröffne 


Terminus Hôtel, 


direet am Bahnhof Friedrichstr. — 3 101. 


Hotel l. Ranges. 


Elektrische Beleuchtung In sämmtlichen Salons und Zimmern. 
Zimmerpreis von 3 M. an, incl. Licht und Servis. 


2. 8 


l. . 


[1370] & 


4059 


für Damen 


Junkernſt. 35, ſchrgüb. Perini'sCond. 


ammm | DI. E. Brettschneider, 


American Dentist, 
Tauentzienstr, 83 Il., Ecke Tauentzpl,, 
vis-à-vis Gebauer’s Hôtel. 
Abreibungen, Einpad., Maſſage ii 
Auer mn ein Badediener. Offert. | 8 
unt. A 58 nt. A. B. 3 Exped. der Bresl. Ztg. 


Du ken Herrſchaften empfiehlt 

ch zum Ausbeſſern von Gar⸗ 
rn Wäſche und Kleidern A. 
Hoffmann, Mat Matthiaspl. tthiaspl. 20, p. 


Amtli Eiſen⸗Gallus⸗Tiute, echte 


Eiſen⸗Gallus⸗Tinte, 


tieſſchwarz und ie 
pro Flaſche von 25 Pf. a 


Beſte Copir⸗Tinte, 


pro Flaſche 50 Pf. und 1 Mark. 


Carl Rarnasch, 


Tinten⸗Fabrik, (5189 
Nicolaiſtr. 79, I. 79, I. Viertel vom Viertel vom Ringe. 


R ¢ ell e Reelle e aths⸗ Partien 
“Falls 


ſeren Kreiſen 

abſ. discret durch 
ulius Wohlmann, 

Breslau, ME Oderſtr. 3. 


Aufruf. 
Heirat e 
tles reiche Heiratsvorſchläge 


in großer Auswahl. Porto 20 Pf. Für Damen frei 
General- Anzeiger Berlin SW. GL Berlin SW. GL 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir unſer feit 
22 Jahren beſtehendes 


End: und 
Herren⸗Confeckions⸗Geſchäſt 


Junkernſtraße 2820 
(Helm-Bräu) 
"wieder zurück verlegt haben. 14312 


Hochachtungsvoll 


| S.Loewenhain& Co. 


Jarrasona 


pier Flasche M.I 


A Proben glasiveise oom Be 


| BRESLAU, Ecke Schwerdnitzerstr. u. Zwingerplatz. > 


(0551 [8 


und Kinder, ſämmt⸗ 
liche Neuheiten, ſind in über⸗ 
raſchend ſchönen Muſtern, bunt 
oder ſchwarz, vom Billigſten bis zum Elegan- 
teften reichlich auf Lager. Schwarze Entouteas mit 
; ſchwarzen Stöcken zur Trauer find in allen Preislagen ſtets vorz 
räthig. Feſte Beſtellungen nach Auswärts von 10,00 M. an poſtfrei. 


Franz Mitschke, Schirmfabrikaut, 
Breslau, Ning 34 u. Schweidnitzerſtraße 51. 


Hauptgewinne II. Klaſſe 300000, 200 000, 100000, 
kleinſter 1000 
Zu dieſer IL Klaſſe allein empfehle ſoweit der Vorrath reicht 
Y . Porto u. Lifte 50 Pf. 


; k 20 10 5 2½ [4159] 

wuerfel für alle Klaſſen giltig unter m Originalpreiſe u. 3: 

2 4 8 ho ‘he "I "ıs Mao = Yso 7 70 rt 

87% 9317, 17 3, 191, 12 9% — 5 3½% 2½ all. Kl. 1,50 M 
Staats⸗Lotterie⸗ Effecten⸗ Handlung 

Siegfried Wollstein, 8 Daak eine dk or 


Derin SW., Leipzigerſtr. 86. 


X m 5 ` 1 * x Ny 
Reichelt’s Citronen-Essenz, 
4 aus den Bestandtheilen der frischen Früchte dargestellt, REN 
sich durch ein vorzügliches Aroma und einen sehr angenehmen, 


erfrischenden Geschmack aus und findet im Haushalt und Restau- 


rant die vielseitigste Verwendung (zu Saucen, Caviar, Austern, 
Ein Theelöfel voll genügt 
[1514] 


Gelées, Bierkaltschale, Punsch etc.). 
eur Bereitung eines Glases erfrisohender Limonade. 


1 Fl. 2 Mark, 1, Fl. 1 Mark. 


Adler-Apotheke, Ring 59, 
sowie in allen anderen Apotheken und grösseren Delicatess- 
$ waaren- 3 


Lotieriebräuer Berlin, 


hochinter- | 
r die käus- 


| Trewendi & Granier’s ae 


Einlösung von 


per Cassa, „ 
re esorgung 
pos ar. ung neuer N 
mit Prämie, Bank- und eto 


dingungen. Wechsel -Geschäft, Controle aller 
Spesenfreie ek; 
Auskunft Ohlauerstr. 84, Hans 
wer} Ecke Schuhbrücke, Versicherung 
Börsen- gegen Cours- 
Papiere. verlust 


bei Ziehungen etc. 


Berliner Schlossfreiheitstotterie. | 


orto u. > 


Oesterr. ungar. Weinhandlung 


verbunden mit Weinftuben (2945) 


Franz Klose 


aus Jauernigk, Oeſterr.⸗Schleſien 


Aflbüßerftr 11, Breslau, Althüßerſtr. 11. 


— Ausſchank der We der Weine Direct vom Faß. — Oeſterr. Küche. 


In Möbelſtoffen, Gardinen, 


Ine Continentat- Bodega ampang 
Qeltestes Seaalgeschäft der Brande aufdenlonlinene 


NRathenower 
Patentirte Gerüſthalter. 
Wichtige Neuheit. [1421] 
Beſondere Vorzüge ſind: 
3 abſolnte Sicherheit; 


Barcelona Höchste eee Brüssel 
Hitzacker 


ngtürlicher Sauerbrunnen. 
N) 2 Unerreichtes Erfriſchungs⸗ und Tafelgetränk. 


leichte und beg. Anwendbarkeit; 
Zeit⸗ und Arbeiter⸗Erſparniß beim 
Auf- und Abriliten; 


4) jahrelange Brauchbarkeit, in Folge 


eppichen, Tapeten empfehle mein Ben age Be en Verdauung 9 
teis Lager zu beſcheidenen Preiſen. uson nuliele Gerteaf in Breslaw bei gebrüder Wache. Breslau. 
ki imbel, Margarethenſtraße. x kap Ernst Einein, Aguesftrağe 3. 7 


F 7 ~ 7 
N eee 


Me 


TER TI R 


K 


NN 
PR“ 


ETUI, 


| 
TRUE a 
\ 


Schlossfreiheit-Lotterie zu Berlin 


(einmalige Lotterie, eingetheilt in fünf Klassen). 


Ziehung II. Klasse am 14. April 1890. 


Hauptgewinne: 


i à 600000 Mk., 2 à 500000 Mk., 


2 à 400 000 Mk., 4 à 300 000 Mk, 5 à 200000 Mk. etc. 
So al. Vorrath reicht empfiehlt und versendet zu Plan-Preisen 


Loose: = 72 Mk., % = 36 Mk., ' = 18 Mk, % =9 Mk. 


-Ferner für alle fünf Klassen im Voraus zu bezahlende Antheil-Voll-Loose an in meinem Verwahrsam befindlichen 


Origina 
Original-Loosen, auf welche ich im Fall eines Gewinnes in IL bis IV. 
winnes zurückvergüte. 


1, — Mk. 100, J — Mk. 50, % = Mk. 25 


Kranken- u. Sterbekaſſe d. Inf. 
f. hilfsbed. Handl. -Diener (gegr. 1774) 
leingeſchr. Hilfskaſſe). 


Mittwoch, den 16. April a. c., Abends 8 Uhr, 
im Hörſaal des Inſtituts⸗Gebändes: 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 

2 Abnahme des Verwaltungsberichts, der liegt vom 14. d. ab 
im Bureau Schuhbrücke 50 zur Abbolung bereit, und Rechnungs⸗ 
legung pro 1889. 2) Neuwabl des Vorſtandes und der Reviſoren. 
3) Antrag eines Mitgliedes auf Abänderung der 88 12, 13 und 15 
 immberesitigt. find nach $ 51 -befeb die groß 
£ mmberechtigt find na eſſelben nur die grok- 
jährigen und mit ihren Beiträgen nicht rückſtändigen it 
glieder. Das Quittungsbuch (nicht die Legitimationskarte) 15 
als Berechtigungs⸗Ausweis. [1680] 

Breslau, den 8. April 1890. Der Vorſtand. 


Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes. 


Unſere Monatsverſammlung findet Mittwoch, den 9. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im großen Saale des Café Reſtaurant ſtatt. 
4378] Der Vorftand. 


Königliches katholisches St. Matthias-Gymnasium. 

Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 14. April d. J. Die An- 
meldung neuer Schüler für das Gymnasium nimmt der Unterzeichnete, 
soweit es statthaft ist, Freitag, den 11. ANR d. J., Morgens von 8 
bis 12 Uhr und Naohmittags von 3 bis 5 Uhr im Prüfungssaale ent- 
gegen. * sind hierbei: 1) der Taufschein bezw. die Geburts- 
urkunde, 2) der Impf- bezw. Revaccinationsschein, 3) das Schulzeugniss. 

Breslau, den 8. April 1890. 10891 


Dr. Oberdieck, Director. 


Kath. Höhere Bürgerschule, 
Nieolaistadtgraben 20, Portal I. 


Aufnahmeprüfung der neuangemeldeten Schüler Sonn- 
abend, 1%. April, Vorm. 9 Uhr. 


Dr, Höhnen. 
Königliche Baugewerkschule zu Breslau. 


Die Aufnahme neuer Schüler für das Sommer-Semester erfolgt 
Sonnabend, am 12, April, früh 9 Uhr. 
14227 Director Dr. Fiedler. 


Königliche Oberrealschule mit Fachklassen 


5 zu Breslau. 
Die Aufnahme der angemeldeten Schüler erfolgt 


4228 
Sonnabend, am 12. April, früh 9 Uhr. 


In die Quinta und in die chemisch- technische Fachklasse können 
neue Schüler wegen Ueberfüllung nicht aufgenommen werden. 


Director Dr. Fiedler. 


An Vieweger's höh. Knabenſchule, Oelsnerſtr. 6, 


find. auch nicht verſetzte Schüler Aufnahme in d. Höh. Klaſſe u. fichere Förde- 
rung. Erfolg infolge geringer. Schülerz. u. beſſ. Methode in d. fremd. Sprachen. 


Tortbildungsſchule des 
Kaufmänniſchen Vereins zu Breslau. 


Die vom „Kaufmänniſchen Verein“ ins Leben gerufene Fortbildungs⸗ 
ſchule bezweckt, Handlungslehrlingen hieſiger Kaufleute eine ſyſtematiſche 
Ausbildung zu geben. Die Schule wird ſeitens des „Vereins chriſtlicher 
Kaufleute“, ſowie des „Kaufmänniſchen Vereins“ fubventionirt; auch ift 
ſeitens der hieſigen Handelskammer für das laufende Etatsjahr eine Sub⸗ 
vention bewilligt worden. 

* des Unterrichts ſind: 

infache und doppelte Buchführung, kaufmänniſche Correſpondenz, 
kaufmänniſches Rechnen, Kalligraphie. Engliſche und franzöſiſche 
Sprache (facultativ). 
Das Schulgeld beträgt für diejenigen Lehrlinge, deren Principale Mit- 
* des „Kaufmänniſchen Vereins“ ſind, 7½ Mark, für Lehrlinge von 
ichtmitgliedern 10 Mark; das Honorar für den Unterricht in Franzöſiſch 
und Engliſch je 10 bezw. 15 Mark pro Semeſter. = i 
Nähere Auskunft und Anmeldungen Ga auch für Freiftellen) bis zu 
Beginn des Unterrichts Dinstag, den 15. April a. o., bei Herrn Rauf- 
mann Chr. Fr. Weinhold, Ring 39. 


Das Curatorium. 
Dr. Julius Moll, Chr. Fr. Weinhold, Guſtav Biller, 


„Kaufmann, Kaufmann Kaufmann. 
Mitglied der Handelskammer, und Stadtverordneter, 
i. Fa. W. Traube & Sohn, ſtellvertr. Vorſitzender⸗ 
Vorſitzender. 
Dr. Wolfgang Eras, Haus Furbach, Oscar Grüttner, 
Syndicus Kaufmann, Kaufmann, 
der Handelskammer i. Fa. « Fa. Gebr. Grüttner. 
und Stadtverordneter. Furbach & Strieboll. 
Siegfried Haber, Eruſt Petri, Fried. Wilh. Pohl, 
Kaufmann, Kaufmann, Kaufmann. 


Mitglied Mitgl. d. Vorſtandes d. Inſtit. 

der Handelskammer. für hilfsbedürftige Handlungs⸗ 

diener (gegr. 1774). 

Fried. Wilh. Roſenbaum, 

Kol. Commerzienrath u. Stadtrath. 

Julius Sonnenberg, Paul Strähler, 
Kaufmann, Kaufmann. 
in Fa. C. L. Sonnenberg. [1685] 


C. M. Schmook, 
Fabrikbeſitzer u. Stadtrath. 


Antheil-Voll-Loose: 
’ 11 — Mk. 12,50, 12 = Mk. 6,25. 


Jeder Bestellung sind für Einschreib-Porto 30 Pf., für jede Gewinnliste 20 Pf. beizufügen. Prospecte gratis und franco 


B. Kiliememnt, Breslau, Schmiedebrücke Nr. 48. 


Auf dem Coupon der Postanweisung ist die Bestellung, sowie genaue Adresse des Adressaten aufzuschreiben. 


Klasse die im Voraus bezahlte Einlage bei 6b 1 78 Ge 


Steigeleitern, 
Treppenſtühle 
Gardinen: un 


Nouleaurxſtangen, 
Gardinen ⸗Spannra men, 
Küchen Möbel, 

owie 72 
ganze Ausſtattungen 
empfiehlt billigſt 
Cari Feist, 


Langeholzgaſſe 2. 


BATENTE 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & d. W. 7. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 
Artikel vorzgl. Qual. 


* + 
= yummi- empf. billion, Dreist: 
rat. 8. Band, Berlin, 


rieſenſtr. 24. [047] 


Sonntag- und Abendschule für Handwerker. 


Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt 


Sonntag, am 13. April, früh 11 Uhr. 


1) Für die Unterstufe I durch Rector Melzer (Real-Gymnasium 
am Zwinger). 

durch Rector Cluslus (Real-Gymnasium 
zum heil. Geist). 

durch Rector Steinberg (Nicolaistadtgr. 
ev. höhere Bürgerschule). 

durch Rector Walther (Vorwerkstr. ev. 


4) „ 
3 — höhere Bürgerschule). 


„ 0 V durch Oberrealschullehrer Berger (Lehm- 
damm, Oberrealschule). 
6) für die Oberstufe durch Director Dr. Fiedler (Lehmdamm, 


Oberrealschule). 
In der Unterstufe wird kein Schulgeld gezahlt, in der 94422 


monatlich 1,50 Mk. pa 
Das Curatorium. 


Städt. ev. Mädchen-Mittelschule I, 


Münzstrasse 7. 
Der Aufnahme-Termin ist Sonnabend, den 12. April, 
für die unterste (VIII.) Klasse Vormittags 8 Uhr, für die übrigen Klassen 
um 9 Uhr. [4329 


Lipsius, Rector. 


Höh. Tochterſchule u. Penſtonat, Gartenſt. 38 39. 
Anmeldungen erbitte 1 Münster, geb. Rohr. 


täglich von 11—3 Uhr. 


Höhere Privat-Mädchenschule, 
16 Albrechtsstrasse 16. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 14. April. 
Anmeldungen für alle Klassen, auch für die Fort- 
bildungsklasse, nehme ich täglich entgegen. 

Sprechstunde Nachmittags 3—4 Uhr. 1J2289] 


Elisabet Scholtz, Vorsteherin. 
Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. Anmeldu en nehme ich 


n 
ägli 12—2 t : 
en 00 Marie Klug. 


Höhere Töchterschule, Musik - Institut, 
Blumenstr. 3a, Pensionat. Beginn des neuen 


Ecke Tauentzienstr. 78. Semesters am 14. April. 
Anmeldungen für alle Klassen täglich von 3—4 Uhr. 11719] 
Prospecte übersendet auf Wunsch die Vorsteherin 


Emma Schönfeld. 
Bresl. Conservatorium d. Musik, 


Poststr. 3 (Bürgerhräu) u. Gartenstr. 9. 
Sehüler-Aufnahme v. 10. ab Nachm. 2—4 Uhr. 


it. Et. (4872 
heilnehkmer zu einem 


engl. Circle für Anfänger gesuoht 
Breitestr. 42, I. Et. [4371] 


Clavier⸗ u. Violinſchule, 
Gräbſchner ſtraße 32, II. 
Aufnahme neuer Schüler tägl. von 
10—3 Uhr. Einzelunterricht. 


Gelnnen Clavierunterricht 

erth. eine conſervatoriſtiſch 7 
beſtens empfohlene Lehrerin. eff. 
Off. unt. E. H. 5 Briefk. d. Bresl. Zat. 


Wanckel'ſche 


höhere Knabenſchule, 
Ning 30. 12648] 


Anmeldungen für das neue Schuljahr 
nehme ich täglich v.12—1 Uhr entgegen. 
O. Schaefer. 


Privat: Gefangftpule 
Marie Meyerfeldt, 


Neue Taſchenſtr. 24 pt. r. 
Ausbildung . [5150] 
im Solo: und Enſemble⸗Geſang. 


Der Geſangunterricht 


beginnt den 14. April. Neue Schüler⸗ 
innen können ſich vom 12. an melden. 


Gertrud Piper, 


Hummerei 38, 


Unterr. i. Clavierſpiel erth. Mar- ` ran 
ete Riet jedr.⸗Wilhſtr. 1a, III.] meinſchaftl. Muſiciren, insbeſ. Ein: 
gar e Rietz, Friedr.⸗Wilhſtr. 1a, III. üben von Liedern, eine ebenfalls 


Clavier Unterricht jung verheirathete Dame beſſeren 


8 Fi a Standes. Offerten erbeten unter 
bis zur vollſtändigen Ausbildung. i E. ie C > 
Neue Anmeldungen erbitte = Sure BE WB an Die. Grpeb ber 


8 2 
12—3 Uhr Ohlau⸗Ufer 26, I. Vom E 
15. Mai ab Werderſtraße 28, I. Penſion geſucht f. e. 14j. Tertianer 
Frau A. Gebauer, Pianiſtin.] mit Beaufſ. der Schularb. Off. mit 
Von vora. Künftlern ausgeb. energ. | Preis unter L. L. Poſtamt 6 
f Glavierlehr. ert. Unt. (Meth. Ein oder zwei Gymnaſiaſten finden 
Moſcheles) St. 60 Pf. Off. u. O. V. 28 Off 


u. O. V. in feinem Hauſe gute Penſion. 
au die Exp. d. Bresl. Zig. (4592 . u. Dr. M. MH. 100 hauptpoſtl. 


Eine Lehrerin in allen feinen 
Handarbeiten ſucht bei mäßig. 
Honorar Schülerinnen. Meld. 
erbeten Kupferichiniebeftr. 17, 


bei S. Alexander. 

des Lehreurſes Mitte 

prechſt. Vorm. 9—12, 
[5127] 


Muſfik. 


Eine junge Frau ſucht zum ge⸗ ; 


Muſik⸗Inſtitut, Gartenſtraße 32b pt. 


Der Unterricht beginnt os 14. April. ie M für Clavier: 
fpiel und Geſang 1180 tägl. entgegen. Lucie enzel, 


Schule für Klavier Elisabeth Simon, 3 


Nene Taſchenſtr. 24, part., u. Kaiſer ile Ute gen Au ecke. 
Anmeld. erbet. Vorm. bis 11 Uhr u. Nachm. 2—4 Uhr Neue Taſchenſtr. 


Bodmann's Clavierſchule, Königsſtr. 5. 


Zur Aufnahme neuer Schüler, 7 5 wie Vorgeſchrittener, bin ich 
täglich v. 10—1 Uhr zu ſprechen. 11568] Bod mann. 


Hiller’s Musikinstitut, % Neuss kent, 38. 


Aufnahme von Schülern für Clavier und Violine von 11—3 Uhr., 


— J * * * z 
Neugebauer’s Clavierinſtitut, zauensientr. 73. 
Das Clavierſpiel wird den Anfängern, — um gleichmäßig mit der 
Technik das Gehör, Verftändnik und Empfinden zu bilden, — in 
Verbindung mit Geſang nach der gediegenen, neuen Methode von 
Profeſſor Breslauer’s Clavierſchule gelehrt. Sprechz. 10—3 Uhr 


Arbeit⸗ und Spielſtunden (ev. im Freien). 


Näh. Ausk. Riehter, Schulvorſteherin, Matthiasſtraße 81. 


Hebräiſche Unterrichtsanſtalt. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen für Nicolaiſtadtgr. 
u. Schmiedebr. erfolgt täglich Neue Graupenſtr. 11, 1 St., 2—4 Uhr. 
[4282] Rabb. Dr. P. Neustadt. 


22 


Chemische Waschanstalt. 
Reinigung jeder Art 


Damen- und Herren-Kleider, 
Uniformen etc., 


im Ganzen, also mit Belassung aller Besätze, 
Borden, Litzen etc. 


BRESLA U, 


Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
N. ‚Schweidnitzerstrasse 16,17. 


11578 


? 


17° 


Soolbad Goczalkowitz 
bei Pless 08. [0163] 


Wir empfehlen frische Füllung von Mineralbrunnen und 
concentr. Soole, ferner Soolsalz, Soolseife u. Pastillen. 


Die Badeverwaltung. 


Carbolineum Wingenroth 


bestes antiseptisch (fäulnisswidrig) 
wirkendes Anstrich- und Imprägniröl. 
zur Erhaltung von Holzbauten und 
i Holzgegenständen jeder Art, Billiger 
{i Ersatz für Oelfarbe. Sicherster 
itii eee Schutz gegen Haus- u. Mauerschwamm 
M und gegen feuchte Wände. 

1 Kilo für wenige Pfennige reicht 
für 6 Om. s 
Brochuren und Gebrauchs-Anwei- 

sungen in den Niederlagen bei: 
F. Kirchner, Harrasgasse; Carl Jentsch, Hirschstr. 46; 
2 Oswald Sempert, Rosenthalerstr.; Max Steller, Neue 
Junkernstrasse. 


Í Generalvertreter für Schlesien u. Posen: Max Finger & Cie. 
4 Breslau. [1683] 


„Die Maſchinen Strickerei, 


Münzſtraße 10, III., empfiehlt fih zur Anfertigung von Strümpfen, 
AC 0 


Strumpflängen, ſowie jeder Art Auſtrickerei. x 14590] 
E. Stein, Münzſtraße 10, III. 


$ Schtl. 50 u. 1,00 jind der ſte S 
Motten Tineol gen Motten nder e dee 


U. perbeſſ. Antiſetin War 15 vf. Sheer. 24,28. 24 


Für Lungenkranke, 
Dr. Brehmers Heilanstalt 
Görbersdorf Schles., 


erstes in schwindsuchtsfreier Zone errichtetes Sanatorium, aus- 
gedehnter Park und Hochwald, mit fast 15 Kilometer Kunstwegen, 
elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen. Preise mässig. 


Chefarzt Dr. F. Wolff, 


Prospecte gratis und franco durch ; 


die Verwaltung der * 
Dr. Brehmerschen Heilanstalt N 
Görbersdorf Schles. 


Anmerkung. Or. Brehmer’s „Therapie der chron. Lungenschwind- 
sucht“, 2. Aufl, Preis 6 M. Wiesbaden. J. F. Bergmann. [3829] 


Dr. Römpler's 
Heilanstalt für Lungenkranke 


Zu Görbersdorf i. Schles. 
1875 gegründet. 3853] 


Sommer- und Winterkur. 


Specialbehandlung für Kehlkopf, Nasen- u. Ohrenleiden. 
Winterkur-Liegehalle zur Freiluftkur. 
Prospecte gratis und franco, 


Dr. med. Böhm’s Maturheilanſtalt 


Wiesenbad 
im ſächſiſchen Erzgebirge. 


Poſt⸗, Bahn: u. Telegraphen⸗Station. 
Proſpecte auf Wunſch gratis. 


Bad Langenau, 


Eisenbahn- und Telegraphen- Station, Grafschaft Glatz, 
Moor-Stahl-Bäder, Molken, Kefir etc. 


ist am I. April cr. durch Kauf in meinen Besitz über- 
gegangen, nachdem ich daselbst vom Jahre 1867 bis 1873 
als Bade-Arzt fungirt habe, [4307] 


Saison 1. Mai bis October. 
Prospecte gratis durch die Kur-Verwaltung. 


Dr. med. Johannes Walter. 


Jod- und Bromhaltiges Soolbad 


Goczalkowitz 
bei Pless OS. 0™ 


Anhaltepunkt der Bahn Breslau-Dzieditz. Eröffnung. am 15. Mai. 
Wannen- und Sooldampfbäder, Douchen, Inhalatorium, Massage und 
elektrische Behandlung. Alle Arten Mineralwässer in frischester 
Fallung. Molken. Post, Telegräph und‘ Telephon-Verbindung. 
Täglich zweimal Concert einer 14 Mann starken, geschulten Musik- 
capelle. Lohnendste Ausflüge in die nahen Beskiden und in die 
Tatra leicht zu bewerkstelligen. Desgleichen in die reizende Um- 
gebung von Pless, in den fürstlichen Park, in die Fasanerien und 
nach dem Jagdschloss Promnitz. 10 Minuten vom Bade entfernt 
ein österreichisches Weinhaus und in 35 Minuten Bahnfahrt die 
österreichische Grenzstadt Bielitz-Biala mit dem allbekannten 
Zigeuner wald au erreichen. Ein voriges Jahr fertiggestelltes Logir- 
haus mit 14 elegant eingerichteten Zimmern leistet auch höheren 
Ansprüchen vollauf Genüge. Badeürzte: Kreis-Physikus, Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Babel und Stabsarzt Dr. Kratzert. Wohnungen zu 
Anfang und zu Ende der Saison ermässigt. Bestellungen auf 
Wohnungen nimmt entgegen, ebenso ertheilt Auskunft jeder Art 

Die Bade - Verwaltung. ame: 


E * * 4 * A 
Villencolonie Lößnitz bei Dresden, 
a das „Sächſiſche Nizza“ genannt, 
klimatiſch bevorzugte, gegen Nordwind geſchützte Landſchaft, zwiſchen Elbe 
und den Lößnitzbergen, mit herrlicher Fernſicht in das liebliche Elbthal 
gelegen. Eine Wegſtunde von Dresden, per Bahn einige 30 mal Verbin⸗ 
dung mit der Reſidenz binnen 10 Minuten. Villen in den verſchiedenſten 

reislagen, mit ſchönen Gartenanlagen und Waſſerleitung, zum Beziehen 


fertig, empfehlen = une = 
Gebrüder Ziller, Bäumeiſter, 


(1505 


— 


R 


Tafelgetränk 
Hoheit der Fran 
Sachſen⸗ Meiningen 


z a. RT 
N 


Ihrer Königlichen 
Erbprinzeſſin von 
Prinzeſſin v. Preußen. 


Mehrfach mit gold. Med. prämiirt. 
Aerztliche Gutachten. 

Geh. Medieinal⸗Rath Ich erkläre hiermit auf Grund 
einer fortgeſetzten Prüfung, daß 
das Mineralwaſſer Fürſtenbrunn 
als Tafelgetränk außerordentlich 
u empfehlen iſt und ſich als 
folches auch ganz beſonders für 
Reconvalescenten eignet. 


Berlin, den 21. Januar 1890. 


von Bergmann. | Profefſor Dr. med. F. Falk. 


Haupt-Depöt: 
Breslau: L. Nothmann & Co.., Neue Gaffe 1. 
R wi: 20 Flaſchen Brunnen 3,00 Mk., frei ins Haus. 
eſtaurants, Wein handlungen, Wiederverkäufern Rabatt. 
Nach Auswärts gegen Nachnahme. [1554] 


bezogen werden. 


Wir laden unsere Mitglieder auf 
Donnerstag, den 17. Aßril 1890, 
Abends 7½ Uhr, in unſeren 
Sitzungsſaal, Kreuzſtraße 28, parterre, 
zu einer [1679 


General⸗Verſammlung 


ergebenſt ein. — Tagesordnung: Ber 
ſchlußnahme über die Gewinn⸗Ver⸗ 
theilung und Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes — deſſen Geſchäftsfüh⸗ 
rung; Beſchlußfaſſung über Inſtrue⸗ 
tionen. Die Jahresrechnung liegt in 
unſerem Comptoir, Kreuzſtraße 26, 
für unſere Mitglieder zur Empfang⸗ 
nahme bereit. Die erſcheinenden 
Mitglieder haben ſich durch Vorlage 
ihrer Geſchäftsantbeilſcheine zu legi- 
timiren. 

Breslau, den 8. April 1890. 
Conſum⸗ und Spar⸗Verein 
zu Breslau, eingetragene Ge⸗ 
noſſeuſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht 
Der Vorſtand. 
Kringel. Sachs. Mundry. 
Der Aufſichtsrath. 
Kletke, Vorſitzender. 
Der Breslauer Conſum⸗Ver⸗ 
ein iſt mit obiger Genoſſenſchaft 

nicht zu verwechſeln. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfabren über 
das Privatvermögen des Kaufmanns 
Siegfried Hauptmann 
zu Breslau iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 

Schlußtermin 
auf den 6. Mai 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 4, Zimmer 89 im II. Stock, be⸗ 
ſtimmt. 4393 


Entöltes Maisproduct, 


een 


Das 


60 Pf. zu beziehen. 


friſt: 3 Wochen. 
Dirſchau, im April 1890. 


—— 


fánder- Auction. 

Freitag, den 11. d. Mts., 
Vormittags von 8 Uhr ab, werde 
ich die im H. Wentzel'ſchen 
Pfandleih⸗Inſtitut Trebnitzerſtr. 


Breslau, den 1. April 1890. Nr. 23, I. hi : 
x = „ I. hierſelbſt in der Zeit 
é ech vom 5. April 1889 bis 10. Sep: 
des Kö iglich Amts: icht. tember 1889 niedergelegten, ver: 
des Königlichen Amts⸗Gerichtsz fallenen und nicht eingelöſten Pfänder, 
Bekanntmachung. beſtehend in Uhren, Gold: und 


Silberſachen, Wäſche⸗ und Kleidungs⸗ 


In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter = um 
ftüden, Betten, meiſtbietend gegen 


iſt die unter Nr. 58 eingetragene 


Handelsgeſellſchaft: leich baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
9 Mea [4402] 
chmottseiffen Aessmer, 


A. Schlepitzky & Co. 
heute gelöſcht worden. [4394] 
Löwenberg i. Schl., 
den 31. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 

Das Zwangsverſteigerungsverfah⸗ 
ren in das dem Stellmachermeiſter 
Robert Huſſe in Brieg gehörige, 
im Grundbuche von Brieg, Bres⸗ 
lauerthor, Blatt 10, eingetragene 
Grundſtück wird auf Antrag der be⸗ 
treibenden Gläubigerin aufgehoben. 

Brieg, den 3. April 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht ll. 


Gemeindedienerſtelle. 


Die hieſige Synagogen⸗Gemeinde 
ſucht zum 1. Mai c. einen Gemeinde⸗ 
diener, der zugleich den Cantor 
ſowohl als Schächter, wie als Vor⸗ 
beter vertreten kann. Gehalt 700 M. 
jährlich. Nebeneinkünfte ca. 300 M. 
Meldungen nimmt entgegen bis zum 
15. April 14335 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde 
Loslau (Oberſchleſien). 


Verdingung 


der Unterhaltungsarbeiten für Land⸗ 


Gerichts vollzieher, 
Carlsſtraßſe 27, III. 


Börsenspeculation 


auch m. begrenztem Risiko ver- 
mittelt coulantest u. discret b. 
Ertheilung gewissenhaſten $ 
Rathes, sowie erschöpfender E 
Auskunft ein m. d. Börsen- 
verhältn. gut vertrautes Bank- 
institut, d. beste Informationen 
jederzeit z. Hand sind. Cor- 
respondenz unter J. T. 8193 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW., 8 
erbeten. [0163] -$ 


Auf ein größeres Grundſtück 
der Odervorſtadt, fein gebaut, 
werden 1640] 


17000 Mark 


mit 110000 Mark ausgehend 
ſtädt. Feuertaxe 120000 M., per 
bald oder 1. Juli als hypothe⸗ 
kariſches Darlehn mit ca, 4½ % 
p. a, geſucht. Näheres H. 21859 
durch Haaſeuſtein 8 Vogler, U.: 
G., Breslau. 


Geſucht 
werden bald circa 


90 000 Mark 


auf gute 4½ und 5proc. Hypo⸗ 
theken in div. Abſchnitten unter 
Chiffre C. 3030 an Rudolf 


ſtraßen und Chauſſeen im wi 
Bezirk. 14251 t 
i 5 z> ent: | Mofje, Breslau. [1678] 
prechender Aufſchrift fin Summe —— 
Eröffnungstermine den 17. April e., Futtermittel, 
Vormittags 11 Uhr, in dem Ge⸗ 4. u: 
ſchäftszimmer unſerer Bauinſpection Alochen - ft. Dünger⸗ 


für Tiefbau — Weſtbezirk — Eliſa⸗ Induſtrie! 


berape 2 . à 

ie erdingungs + Unterlagen in Specialitaten⸗ 1 aft 
können daſelbſt eingeſehen und auch e e 
Verbindungen mit erſten Firmen. 


gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
Offert. unter Chiffre „Leiſtungs⸗ 


Breslau, den 1. April 1890. fähig 436“ an Rudolf Moſſe 
Der Magiſtrat Wien. 116750 


ieſiger Königlichen Haupt⸗ <> z 
: 2 Neſtdenzſtadt. Ein praktiſcher 
Fr Deſtillateur, 


mit 30— 40,000 Mk. Einlage, 
[1649] 


Bekanntmachung. 
e e sauet En 7 wird als 
eer ſollen am 15. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerem Bureau Compagnon 
Mönchenſtraße 35/37 hier verſteigert] geſucht. 
Näheres unter R. 3080 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


werden. Außerdem können in un⸗ 
ſerem Bureau Angebote, auf den 

Für, einen lohnenden Artikel wird 

ein Vertreter, der auf Reiſen 


ganzen Theerbeſtand oder auf Theile 
deſſelben gerichtet, bis zum 15. d. M., 

geht, gegen- hohe Proviſion geſucht. 
Offerten unt. Z. 304 hauptpoſtlag. 


11 Uhr Vormittags, mit der Muf- 
Ein herrſchaftliches 


ſchrift „Angebot auf Theer“ abge⸗ 
Saus 


geben und die Lieferungs⸗Bedingungen 
in guter Lage, mit 8000 M. Miethen⸗ 


Einnahme, iſt, da Beſitzer nicht in 
Breslau wohnt, unter günftigen Be: 
dingungen [1581] 


zu verkaufen. 


1 gut, zu 4 pCt. 

ine gute Capital⸗Anlage. 
Näheres unter Chiffre 0. 3053 

durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


angb. reelles Geſchäft, De: 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. ſtillation auch m. Nebenbranchen, 
üni Anet.⸗Commiſſarins juche zu übernehmen, wozu vorl 


Der Königl. 
G. Hausfelder. a . rime . op 86 


sub W. 2 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


täglich während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 684 
tettin, im April 1890. z 
Die Gasanſtalts⸗Deputation. 


Damen ⸗Mäntel⸗ 
Auction. 


Freitag, den 11. April, Bor: 
mittag von 10 Uhr an, verſteigere 
ich Zwingerftraße 24, parterre, 


einige 100 Stück eleg. 
Frühjahrs⸗Mäntel und 
feine Umhänge 


Man verlange überall 


CHOCOLAT ME 


Astrachaner Frühlings-Caviar 
in hervorragend feiner Qualität 
empfiehlt zu bedeutend billigerem Preiſe wie bisher 


Russische 
Waaren-Lager Breslau, 


Junkernſtraſſe gegenüber dem Hotel Zur goldenen Gaus. 


Verdin 

Die Lieferung von 350 cbm Kalk (in 
den Bau der neuen Eiſenbahn⸗Brücke bei 
licher Aus ſchreibung verdungen werden. ing! 
Baubureau in Dirſchau, Brückenſtraße Nr. 7, zur Einſicht aus. 
daſelbſt ſind die Bedingungen nebſt Angebotsformular für den Preis von 
Angebote ſind auf gegebenem Formular verſiegelt, 
poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Kalklieferung“ bis ſpäteſtens 
zum Termin für die Eröffnung der Angebote, den 18. 
Vormittags 11 Uhr, an den Unterzeichneten einzureichen. — A0 % 


5231] 


ung. 
An elöſchter Maſſe gerechnet) für 
irſchau jol im Wege öffent- 
Die Bedingungen liegen im 
Eben: 


April d. Is., 


Der Eiſenbahn⸗Ban⸗ und Betriebs⸗Juſpector. 
gez. Mackensen. 


Hôtel, 


10 Fenfter Front, zwei Morgen Hart- 
garten, am Bahnhof, eine Stunde 
von Berlin, iſt ſpottbillig bei ge⸗ 
une Anzahlung zu verkaufen. 
efl. Offerten unter A. 4 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. (5157 


Bauplätze 
zur Anlage von 
Fabriken, 


event. Banhilfsgelder offerirt vor 
dem Oderthor, Nicolaithor und 
Schweidnitzer Vorſtadt; Verbin⸗ 
dungen theils mit der Bahn, theils 
mit Waſſer herzuſtellen. 
Offerten unter 
Haaſenſtein & Vogler, M.: 
Breslau. 11672 


Ein Grundſtück in einer bene 
Provinzialſtadt Oberſchleſiens, 
in welchem ſeit ca. 40 Jahren ein leb⸗ 
baftes und rentables [1672] 


Colonial⸗ 
u. Eiſenwaaren⸗ 


Geſchäft nebſt Ausſchank betrieben 
wird, iſt unter günſtigen Bedingungen 
bald zu verkaufen. Selbſtreflectanten 
mit einem nachweislichen Vermögen 
von 25—30 000 Mark belieben 
ſchriftliche Offerten an Herrn 
S. Münzer in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 8, zu richten. 


Anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen 


beabſichtige ich mein hierſelbſt Oder⸗ 
ſtraße 26 belegenes Grundſtück, 


worin ſeit 17 J. Gaſt⸗ 
wirthſchaft m. voller Cone. 


betrieben wird, zu verkaufen. 
Umſatz div. Biere 
pro Jahr 600 Hectoliter. 


Selbſtkäufer ohne Agenten Vorzug. 
Ratibor, im April 1890. [4956] 
E. Wittek, Oderſtr. 26. 


Ein als ſehr gut empfohlenes, 
weit und breit bekanntes [1668] 


Möbel⸗Decoration⸗, 


Möbelſtoff⸗ u. Teppich⸗Geſchäft 
mit Möbelfabrik und Dampfbetrieb 
und großem Geſchäftshaus mit allen 
dazu erforderlichen Einrichtungen und 
Bequemlichkeiten in einer Beamten⸗ 
und Militärſtadt von ca. 60 000 Ein: 
wohnern, iſt wegen Zurruheſetzung 
unter nur reellen Bedingungen zu 
verkaufen. Feinfeine Kundſchaft, 
ſowie ſchon abgeſchloſſene Verkäufe 
auf Möbel und größere Ausſtattungen 
find vorhanden. Das Geſchäft be 
ſteht ca. 14 Jahre und wirft einen 
Verdienſt von ca. 20 pCt. ab. Wenn 
Käufer Alles übernimmt, iſt ein 
eigenes freiverfügbares Capital von 
mindeſtens 60 000 Mark erforderlich. 
Gefäll. Offert. zur Weiterbeförderung 
unter J. F. 8422 an Rudol 

Mosse, Berlin SW., erbeten. 


Die Reſtanrationsräume 
einer Weinhandlung eriten 
Ranges mit echtem Bierausſchauk 
in einer größeren Garniſon⸗ und 
Handelsſtadt, deren Garniſon 
vom 1. April um mehrere Re⸗ 
gimenter vermehrt worden iſt, 
werden vom 1. Mai d. 38 
pachtfrei. Dieſelben wurden 
von der feinſten Kundſchaft fre- 
quentirt und hat der bisherige 
Pächter ein gutes Geſchäft ge⸗ 
macht. Geeignete Reflectauten 
mit genügendem Capital können 
unter B. C. 118 durch die Exp. 
der Bresl. Ztg. Näheres erfahren. 


Mondamin eas 


Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandiorten, zur Verdickung von 
Suppen, Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, Br eslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


NIER? 


72 79 e g EN 
CHOCOLADE, 
OSWALD 3: 


PÜSCHEL 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate, 


es, 


friſch gebacken, werden billig verkau 
- Roßmarkt 5. z 4400) x 
JE Mazzesmebhl -Pu 
billig zu haben bei [5213] 
Wiener, Graupenſtr. 19. 


DEE” Blendend weissen Teint 
erhält man schnell und sicher, 
Sommersprossen 
verschwinden unbedingt durch den 
Gebrauch von 055 
Bergmann’s Lillenmilohseife, 
allein fabrieirt von Bergmann & Co, 
in Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf. 
bei W. Ermler, Schweidnitzerstr. 5. 


0 h e, Hornhaut 
edes Hühneraug Zeit 


rühmi. bekannten, 
Apotheker Radtauer Hühner- 
augenmittel (d. i. Salicyleollodium) 
sicher und schmerzlos beseitigt. 

Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


e 


Depöt in Breslau in der 
‚| Kränzeimarkt-Apotheke, Hinter- 
markt 4. 0163] 


or che Fr 


Dr. Sprang Z 
Klagentropfente sione, 


Magenkrampf, Aufgetriebenſein, 
Verſchleimung, Magenſäure, ſo⸗ 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


500 Mark in Gold, 
wenn Cröme Grolich nicht alle 
unreinigfeiten, als er Nef eber⸗ 
Here, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſeuröthe ze. 
beſeitigt u. d. Teint bis ins Alter blendend 
weiß u. jugendl. friſch erhält. Keine Schminkel 
Pr. M. 1.0. Haupt⸗Dep. J. Grolich, Brünn. 
Beſtellungsort: Dr. E. Mylius, 
Eugelapotheke in Leipzig. 


Ein großer [1671] 
Waarenſchrauk ae au 
Ausſtellungs⸗Schrauk 


bald zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Größenangabe, Preis und Be⸗ 
zeichuung der Farbe wie Ausitatiung 
erbittet 
Max Eisner, Myslowitz. 
in 4—8 HP. lieg. Deutz. Gas⸗ 
Motor, gebr., gut erh., wird 
ekauft. Off. mit billiger Preis⸗ 
otiz erb. L. 60 poſtlag. Breslau. 


Selbfitutihiertwngen, Amerik., 
elegant Hickori⸗Holz, € 

ſehr leicht, gute Federn, ein⸗ un 
zweiſpänn. Deichſeln, 116 und 125 
Radhöhe, mit genau 180 Mark gu 
verkaufen. Offerten M. N. 145 
a Groß Peterwitz, 
Bezirk Oppeln. 4298 


Saathafer ruſſ. Provenienz unter 
Garantie der Keimfähigkeit offerirt 
M. Gotthelf, Berlinerſtr. 5. 


2 garantirt fehlerfreie, ſchneldige, 
brillant zuſammengeſtellte Jucker, 


braune Stuten, ſind zu ver⸗ 
kaufen. Feſter Preis 1200 M. 
Offerten sub U. 3083 an Nudolf 
Moſſe, Breslau. [1677] 
Epilepsie 
as win fallende Krämpfe). 
as wirkſamſte bis jetzt bekannte 
Mittel gegen obige Krankheit iſt 
Bromkalium in chemiſch reinſter 
Beſchaffeuheit. Als Lieferant für 
die hieſige epileptiſche Auſtalt, 
die größte Deutſchlands, verſende i 


»ſobiges Mittel auch auswärts. 10218 


enig Bemittelte zahlen ſehr geringe 
Preiſe. Man wende ſich an die 
Apotheke zum rothen Kreuz 
in Gadderbaum⸗Bielefeld. 
A. Leggemann. 


— —A—A 
Syene finden bald Aufnahme, 
kürz. u. längere Zeit, zu stiller 
Niederkunft Breslau, Nicolaiſtr. 73. 
[5024] Hebamme Nagel, 


einſitzig, 


U 


a 
É 
8 


= 
= 
ze; 
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* 


dair i. 


FERN 
NAAR 


— 


zu arbeiten. 


b Fin. ao Köchin., 77. Senbenmädch., 
x d. S ausfr. Fr. Tarrasch, 


Tücht Koch. . Stubenmdch. „Mdch. f. A 


Fabrikge 
5 —— P. 120 Exped. d 


Kr. 
E 
Y 
ir 
E 
5 
f 


\ 


Bester — m eraa billigster. 


Stellen-Anerbieten ic. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


om !. Mo: capi f- f. Lgepr. Kinder⸗ 

gärtn. zit Lfd * al f- Shul- 
arb. inbegr. Franz. Gef. Off. 
u. C. 1 Post Reuſchefraße 5214 


in fold. bejh. Mädch. m. netten 

u ichen b. 6 „25 J. alt, welche in 
EA ern d. Haush., bei. m. d. f. 
TA Se nd Plätten 2c. 
aud vertr. iſt, auch gern ſelbſt 
a 3 uris, wünſcht per Mai oder 
ſpäter Stellung als Wirthſchaf⸗ 
terin oder Stütze der Hausfrau. 
Auf hohen eh w. kein Werth gel, 
dag. auf anſt. Behandl. u. Familien: 
anſchl. Gefl. Off erb. u. W. 10 an 
die Exp. d. Bresl. Ztg. [5209] 


Eine tüchtige 8 


Damenſchneiderin 


mit vorzügl. 88 Gesche wünſcht 
für ein beſſeres Geſchäft C a 
Off. unter E. 


an die —— ber Bresl. 819. 


Ein Fräulein, 


ſeit 5 Jahren in einem Fabrik⸗ 
Gale als Verkäuferin und 
9 thätig, ſucht per 
1. Mai e K megaa 
welche Branche; ſelbe w . ; 
da Normalſigur, ſich ſehr gut 
in ein Confections⸗ Gehi 
eignen. Offerten mit näheren 
Angaben an die Exp. d. Bresl. 
j Stg. sub P. G. C. 100. [5147] 


Kinderpflegerin. u. Mädch. f. 
Alles mit ſehr guten Atteſt. empfiehlt 
für bald u. ſpäter Fr. Erler, Ring 2. 


Empf. tücht. (jüd.) Köchinnen. 


Fr. Tarrasch, Freiburgerſtraße 34. 


Suche dringend (jüd.) Frls. z. St. 


reibgrſt. 34. 


ſ. u. empf. Zolki’s Nachf., Freibſtr. 25 


Empf. 1 Kinderfr. u. Mädch. f. 
Alles. Gottheiner, Wallſtr. 20. 


Gef. für ein ält. Ehep. 1 Perf., die 
kochen u. pflegen kann. Näheres 
Colin, Zimmerſtr. 23. [5170] 


Danke & Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Ein Buchhalter 


mit ſchöner 3 findet per 
1. Juli angenehme Stellung in einem 
laiit. ge erbeten 

. Bresl. Ztg. 


Ein mit der Colonialwaaren⸗ 


Kuudſchaft Oberſchleſ. und der 
Grafſchaft durchaus vertrauter, 
tüchtiger und auch beliebter 


Reiſender E 


wird von einem großen ea 


L. 
M 
ak, 
4384] 
3 


geſchäft zum Antritt pr, 1 

zu eugagiren geſucht. 
at mit Gehaltsanfpr. unter 
6 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für meine 1 und 
Ausſchnitt ſuche einen [1667] 


Commis, 


Juli 


der auch den Ausſchnitt san muß. 


Bredtan, Aupferichmiedeftr. 37. 


Ein Commis 


Chrift, militairfrei, für ein Deſtil⸗ 
latious⸗Geſchäft p 


er ſofort als 
Verkäufer gesucht 


Offerten mit 


5 Bene arten an an bie 1 0 der 


resl Ztg. sud F. H 


Für ein größeres Sand oſa⸗ 
mentier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
in Oberſchleſien wird ein 7 
tüchtiger, erfahrener [4964] 


Verkäufer 


gr ſofortigen Antritt, eventl. fpäter 
ei hohem Gehalt zu engagiren geſ. 

Schriftl. Meld. an Herrn Eugen 
en lie Breslau, Carlsſtraße. 


es flotter Verkäufer 

t in einem größeren Weiß⸗ 
25 bei 1 An⸗ 
wem: per fofort oder 1. Mai 
Offerten erbeten poſt⸗ 

lagernd K. P. 430 Breslau. (5202 


Für m. Modewgaren⸗, 


Damen⸗ und Herren: 


Confections⸗Geſchäft 


ſuche ich zum ſofortigen 1 485 
einen 11681] 


tüchtigen 
Verkäufer und; 
Decorateur 


bei hohem Gehalt. 
P. Glaser, Oblat. 


. 8015 


Van an Houtens Caci 


Eine große Maſchinenfabrik Norddeutſchlands ſucht 


einen durchaus tüchtigen und zuverläſſigen 


geweſen iſt 


anſpruchs unter D. E. 121 — 
9 
foly 


Kohlen, Kalf- und 


per 1. Mai oder ſpäter anderm. 


Einen Verkäufer! 


Decoratenur bevorzugt, 


engagire per ſofort. É, 
Offerten m. Photographie 


und Referenzen, [4306] # 
Reichenbach i. Schl. 
i IL. Danziger, S 
; Mobewáhsen u. 1 
Zum e Antritt wird für das 
Comptoir einer hieſigen Brauerei 
e. gewandter zuverläſſiger Expedient 
zu engagiren geſucht. Offerten ſind 
unter Angabe von Referenzen in d. 
Briefk. der Bresl. Ztg. sub Chiffre 
A. Z. G niederzulegen. [5185] 
inen erſt ausgelernten Deſtilla⸗ 
teur empfiehlt Goldstab, 
Nicolaiſtraße? 36. 5210] 
Ein, Mann, welcher in einem 
größ. Fabrikgeſch. thätig ift, ſ., 
ggn, ſofort 
tell., derf. ijt mit der Buchf. ſowie 
ſämmtl. 8 vollſt. ver⸗ 
traut. Offerten erb. unter Z. 2 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5160] 


Per 1. Juli ſuche ich bei 
q hohem Salair für mein Strick⸗ 
garn⸗, Poſamentier⸗ u. Weiß: 
waaren⸗Eugros⸗ Geſchüft einen 


jungen Mann, 
der mit der Buchführung und 
Correſpondenz vollſtändig ver⸗ 
trant fein muß und auch befüh, 
iſt, kleine Reiſen zu machen. 
Wachsner, Ratibor. 


Ein tüchtiger junger 
ann aus der 
Herrengarderobe-Engros⸗ 
Branche 
kann ſich zum ſofortigen 
Antritt melden. 5170) 


800 J. Lubinski, Ring 19, l. 
Ein junger D junger Mann 


aus der Kurzwäarenbrauche, mit 
ſchöner Handſchrift und mit der 
Buchführung vertraut, findet per ſo⸗ 
fort Stellung bei [4381] 
+ Zadek Salomon, 
Strelno. 

Ich ſuche f. meinen ausgel. j. Mann 
in einem Colonialw.⸗Geſch. Stellung. S 
Off. unter A. 100 poſtlag. Guttentag. 


Büreau⸗Vorſteher 


von einem Breslauer Anwalt per 
. Mai geſucht. Offerten unter 
.S. 1 hauptpoſtlagernd. [5225] 


Oberkellner 


eſtützt auf gute 


tels R 8, 
Kii yi i p T nabat er aaa 


Zimmerkellner 
ſucht A. Sehmidt, Placeur, 
Breslan, Weidenſtraßſe 25. 
(Telephon 307.) (Pariſer Garten.) 

une ev. Abſchriften u. N 7 
erbitte bald. [5195] 


Ein Kunſtgärtner, in allen 
Zweigen der Gärtnerei durch⸗ 
aus tüchtig und erfahren, 44 Jahr 
alt, evang., r ſucht m 
bald oder bis ſpäteſtens 1. October 
die Leitung einer größeren 
Herrſchafts⸗, Privat: oder Dan: 
delsgärtnerei zu übernehmen. 
Auskunft ertheilt in jeder Weiſe 
Herr Park⸗Inſpector sperneg 
in Görlitz. (5217 


Geſucht wird aus dem Agenten- 
Kreiſe der Futtermittel⸗, Dünger⸗ 
und Knochen⸗ Induſtrie 75 


„Macher“ 

für ei Specialitäten⸗ 5 in 
Oeſterreich. Auf Geſchick im Auf⸗ 
finden und Verrathen von Neben⸗ 
producten wird Werth gelegt. Offerten 
mit aber Details unterChiffre 
tig 435“ an Rudolf Mosse, 
ien. fi Ban RER 


Lebrling ing geſucht. 


Lehr Peiser, Papiergroßhdlg. 


Controleur 


für Sein und Lohnweſen, welcher bereits in ähnlicher Stellung thätig 


meiner Branche. 


Inhaber: 


ver ſtraße 12 h, hochparterre, 5 


Meldungen mit Angabe der biberi en Thätigkeit und des Se 
2 3) 


resl. Ztg. erbeten. [438 
DIS 


N Gomptoieift, an 


Im — —— a en Oberſchleſiens und bedeutenden 
techn. Artikel⸗Geſchäften thätig geweſen, 
⸗Zeugniſſe und gute Handſchrift aufweiſt, z 
Engagement ev. im Ausland. 
Gefl. Offerten erbitte E. H. 10 Gleiwitz poſtlag. 
> GOOOO0O0000000000053 
Gars 8 ir Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 


Zt. in Stellung, ſucht 
[4978] 


einen Volontair oder auch einen 

jüngſt ausgelernten Commis aus 

Polniſche rare 

Bedingung. [4379] 

NE. Spiegel 
Bernhard Kober, 
Herren⸗Confection, 

Beuthen Ob.⸗Schl., Ring 4. 4. 


Volontair 


für ein Waaren⸗ Agenkur⸗Geſchäft 


zum bald. Antritt geſucht. Manu⸗ 

facturwaaren⸗Branche bevorzugt. 
Offerten mit Zeugn. sub P. H. 900 

poſtlagernd Poſtamt 5 5207 


Für meinen Neffen, ee er 
zeugniß, ſuche ich per ſofort eine 
Lehrlingsſtelle. — Lederbrauche 
wird bevorzugt. [4412] 
Alsdann für meinen Neffen mit 
F eine Lehr⸗ 
lingsſtelle, gleichviel in welcher 
Branche. Offerten, mit betreffenden 
Bedingungen verſehen, erbittet 
Max Süssmanm, Liegnitz. 


Einen Lehrling 


mit ſchöngr Handſchrift . g 
baldigen Antritt 5220] 
Cohn & 8 
Weißwaarengeſchäft en gros. 


Lehrling 


ſofort bei freier Station S 6, 
Golschiener Co., 
Deſtillation u. Kornbrennerei, 
15177] Breslau. 


In meinem 


Modewaaren⸗, 
Damen⸗ und erten- 
Confections- Geſchäft 


findet ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſofort 
Stellung unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. [1681] 

P. Glaser, Oplan. 


Für mein Roh⸗ und Garleder⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen ſtarken 
Lehrling mit guter Schulbildung. 
D. Schäfer, Peiskretſcham OS. 


Lehrlings⸗Stellung geſucht. 


Ein Tertianer, Sohn achtbarer 
Eltern, ſucht in einem chriſtlichen 
8 Eiſengeſchäft einer größeren 

ropvinzialſtadt bei Koſt und Logis 

See 4290) 

Offerken erbeten unter Sp. 100]- 
poſtlagernd Gr.⸗Strehlitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sonnenſtraße 24 


1. Etage, vornberaus, ſind Zimmer 
mit und ohne Penuſion bei ſoliden 
Preiſen zu vergeben. [5174] 


wei Part.⸗Zimmer (a. Wunſch 
möblirt n. ev. auch mit Peuſion 
mit Gartenben. an einf. Leute 1 
zu vermiethen. Off. sub P. 2 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


eiue auf 2 Jahre —.— 
Wohn., unbewohnt, Sonnen- 
roße 
Zimmer, außerdem 'Babeftube, e 
2 Entrees, Nebenräumlickkeiten und 
Gartenbenutzung, (5187) 

würde billig vermiethen. 

Albert Hentschel, 
in Firma Knoch & Hentschel, 
Ohlauerſtraße 1/2. 


Nicolai⸗Stadtgrab. 18 


halber erſter und dritter Stock 
per Michaelis. 


Auguſtaſtraße Nr. 33, 


erſtes Haus von der Ecke Raife 
IBifoelifir: „bald erſter u. zweiter 
Stock zu vermiethen. 
Näh. parterre bei Herrn 
meiſter Fledler. 


Neumarkt 1 


1. Etage, 5 Zimmer ꝛc., per erſten 
October cr. 465181] 


immer⸗ 
5015] 


Di 
Mpe ee 


1, Kg. Ta ap für 290 X gassen 


feinster 555 


Veberall vorräthig. 


al e. 


1511 j 


"Stellen-Anerbieten ic. [ Sine grone Maſchinenfabrik Norddentſchlands na| Wartenſtraße 5] Serrſchaftliche Wohnungen 


iſt per bald oder 1. 

der 3. Et., beſtehen 

Küche u. Mittelcabinet, zu verm. 
Näheres 1. Etage. u 


Ring A 


gt 8 
iſt per 1. Oct. d. J. der 1. Stock zu 
vermiethen; 7 Zimmer 1400 Mark. 


Ein eleg. 2. Stockwerk 


mit 6 Piecen, großem Neben: 
gelaß und Badeeinrichtung 5 ver: 
miethen Bismarckſtraße 


Ohlau⸗ ufer ə 


iſt per 1. October die halbe II. Et. 
und ferner 2 Wohnungen per erſten 
Juli für 160 und 166 Thaler (bei 
ſämmtl. Ausſicht auf Promenade) 
zu vermiethen. [4230] 


Shlauerſtraße 45, 


a. d. Promenade, ifte. neu renov 
Wohnung v. 6 3. mit Gartenben. 
bald od. ſpäter zu venh, Näh. im 
Verſicherungs⸗B Bur. T. Et. rechts. 


Gartenſtraße ſtraße 43, 
Ecke Höfchenſtraße, 


1 Wohnung, 6 Zim., Balc., Badec., 
vollſt. neu ren., 2. Et. p. Mai od. Juli 
zu bez., zu verm. Näh. daf. zu erf. 
od. Conditorei Simon, 7 3 33. 


Freiburgerſtr. 3 


iſt die halbe 1. Etage au ver: 
miethen. 5165] 


Freiburgerſtr. 27 


iſt der 3. Stock per Juli für 
450 Thlr. zu vermiethen. [5219] 


Freiburgerſtr. 30 


III. Etage, 6große Zim., Badeſt., 
Küche, Mädchenſt. ꝛc., per 1. October 
für 450 Thlr. zu verm. 5218) 


Matthiasſtr. 98, 


vis-à-vis der Wache, 
ſind in erſter Etage ein 
Salon mit Erker u. zwei 
Zimmer u. Cabinet per 
Termin Johanni c. zu vm. 


Roſenthalerſtraße Za, 


1. Œt., eine ihöne vollſt. renov, 

Wohnung, 5 große Zimmer, Cab., 

belle Küche, Miene, und 

Speiſekammer 20. 29] 
2. Et., 1 dto., 3 gr. Zim., ie ꝛc. 

fofort zu vermiethen. 

Näheres 2. Etage r. 


Tauentzienſtraße 39b, 


III. Etage, 1 ſchöne Wohn. 4 große 
Bim., belle Küche ꝛc., für 630 Mark 
per 1. Juli zu verm. 230] 


hochel. Part.⸗Wobn. 
Grünſtr. 28a t ben m 
vm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 288. 


hlauemn er 26, 


ge, eleg. ohnung A 


5 s atata mit Balcon, verſetzungs⸗ 
halber zum 1. Mai oder PT gm 
vermiethen. [5163] 


Aan erſte Etage 


Agnesſtr. 14, 


5 au uben, viel Beigelaß Sn 

Gartenbenutzung, ift febr preis- 

werth zu vermietben. [4388] 
Näheres daſelbſt. 

eee eee e SE een, 


Sandſtr. 12, Sende 


gericht, Ecke der n ſind neu 
und ſorgfältig renovirte Wohnungen 
fofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Muſeums. Platz, 9 
Nicolai⸗ Sladtgr. 17 


ſchöne Wohn. zu verm. 


Der dritte Stock 


Schweiduitzer 


erſtr. 49, 


per bald event. per Jul 1 
zu vermiethen. 


Villa 2 


theilt zu vermiethen. 15167 
Näheres bei Bruck & Danziger, 
Carlsſtraße 9/10. 


geſunde Sommerwohnun 


sehe cht. Off. erbeten u. m Fe 
auptpoſtlagernd. [52 i 


uli d. Hälfte z 


Maxſtraße 1 im n oder ge⸗ 


In Scheitnig 


8. 
poeza ca. 4 Zimmer mil RAD che, 


3 Vorder-, 1 Mittel, 


iſt die 
anzen per 1. October 


Et 
Beigelaß, im 


Eine herrſchaftl 


Carlsſtraße 15 


Pr. v. 400 bis 3000 Mark nebſt Stallung und Wagenremiſe 1 257 zu 
aus 5 Bim. f beziehen. — Thiergartenſtr. 11, im im Comptoir. 56] 


5186 


1 Hinterzimmer, Mäbhenftub, und 
zu verm. Näheres daſelbſt 2. Et. 


iche Wohnung, 


elegant ausgeſtattet, beſtehend aus 9 Zimmern mit Zubehör, iſt 
Agnesſtraßze 11 per October c. zu vermiethen. 


= daſelbſt 2. Etage. 


(Ee Feldſtraße) iſt die 


[5171] 


Kloſterſtraße 83 b 


1161: 


Ferrat eingerichtete 1. Etage, 


beſtehend aus 9, darunter ſehr bi Zimmer und Zubehör, October er. 


zu vermiethen. Näheres Feldſtr 


Daſelbſt auch Comptoir, La 


zu vermiethen. 


Kloſterſtraße 36 und 36a 


gerkeller u. Schüttboden 


Wohnungen ſofort und 
1. October zu vermiethen. 


Am Königsplatz Nr. 6 


iſt zum 1. Juli 1890 eine Br Wohnung in der erſten 


Etage, beſtehend aus ſieben Zim 
und Zubehör, zu vermiethen. 
lich Waſſer und Hans beleuchtung. 


Zu einer Conditorei nebſt Café 


mern, Küche, Bade⸗Einrichtung 


Miethspreis Mk. 2520 einſchließ⸗ 


[054] 


— 


geeignete Localitäten am pief. 


Platze, an der Promenade und in der Nähe eines Theaters an find 


per zu 1 87 vermiethen. 
fferten unter C. 0. 88 an 


505 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


2 große helle Säle 


ai, Juni oder Juli zu vermie 


Zwei große 


ſofort zu vermiethen. 
Nä 


per 


II. und III. Stock 


zu Riege ent oder als Bodenlagerräume find eventl. 


then Bismarckſtraße 20. [1539] 20. [1539] 


Ragerfeller 


.bei Moritz Sternherg, Salzſtraſte 34. 


Tanentzienplatz 10a 


Parterre links per 1. Juli, auch 
früher zu vermiethen. [5175] 


Büttnerſtraße 33 


eine große Remiſe ſofort zu verm. 


Kloſterſtraße 85 b 


(Ecke oße e) iſt der 
große Eckl laden 


mit 95 Schaufenſtern und Comptoir 
Juli er, zu vermiethen. (16101 


Eleganter Laden 


zu vermieden Gartenſtr. 1, am 
Sonneuplatz. 1057 


Ein ſchöner Laden 


iſt bald zu verm. Schuhbrücke 64/65. 
Auskunft daſelbſt beim . 
oder Kaiſer Wilhelmſtr. 47, I. 


Ein n Grigal | 


auf Verlangen mit Wohnung 
Ring 10/11 zu vermiethen. 


Geſucht p 


per 1. Juli er. eine Wohnung im 
Pr gt del ce ö A Bimer 
um e Küche. e erten 
sub D. 150 hauptpoſtl. erbet. 


Gefudt ? 


helles Contor, trockene Remiſen, 
Keller und Böden, in Mitten der 
Stadt, bald eventl. zum artal: 
efl. Offerten sub E. E. 9 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. bald erb. 


Comptoir Q . 
au Wunſch mit2hell. Lagerräumen 
Stall u. Remiſe) bill. zu 1 i 
Freiburgerſtr. A sub 6, 
an die an die Exped. der Bresl. ber Wel S. 


In Gleiwitz OS. 
it ein Laden 


pit an adna Wohnung, per 
1 api er ſofort an verm. 
rillante Lage jede 
Branche geeignek. 1051 
M. L. Brenner, 
Gleiwitz, Bahnh re i 


und 


Trelegraphische Witterungsberichte vi vom 8. om 8. Apri, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8828 22 j 
Ort 3521532 Wind Wetter Bemerkungen 
|] Te] 25 
E „ ea” 

Mullaenmore.. 760 7 NW 6 [wo more..ı 7601 7 NW6 wolkig. | 
Aberaeen..... 749 | 4 NW 7 wolkig. 
Christiansund .| 744 3 NNO 9 Regen. 
rund . 742 6 WSW 2 Dunst. 
Stockhoim . 743 6 80 2 bedeckt. 
Haparanda . 750 —7 NO 4 bedeckt. 
Petersburg.. 751 7 SSW 1 6. 
Moskau 757 7 81 bedeckt. 
Cork. . 761 7 NNW 4 wolkig. 
Cherbourg 767 8 NW 6 h. bedeckt. 
Helder ++ 749 5 W 3 wolkig. 
Sy. 743 5 NW 5 heiter. 
Hamburg 746 4 NW3 Regen i starke Böen m. Reg. 
Swinemünde. 745 7 SW& Regen. | 
Seuinhrwasser | 746 10 SSW 2 [bedeckt. 
Memel... 748 10 80 3 Regen. | 
Poris. „ 2755 5 WNW 2 wolkig. 
Münster 748 4 W 3 wolkenlos. 
Karlsrune 750 6 SW 3 Regen. 
Wiesbaden 749 6 NW 2 wolkig. 
München ..... 749 5 NW 4 ‘Regen. 
Chemnitz ..... 748 6 SW 2 Regen. 
Berlin 74 7 WNW 2 Regen. 
N 749 11 heiter. 
Breslan 748 8 80 4 bedeckt. 
Isle d AI. . 769 9 NW 5 bedeckt. 
Lizas =] 749 8 03 wolkig. 
Triest 750 15 | still. beiter. 


Uebersicht der Witterung. 


Ein barometrisches Minimum vo 


n etwa 732 mm Tiefe langsam ost- 


südostwärts fortschreitend, liegt über dem Skagerrak, in seiner Um- 


gebung lebhafte, stellenweise stürmische Luftbew ei} 

Auf seiner Rückseite, über Nordwest-Europa, ist der 

gestiegen. In Deutschland ar das Wetter veränderlich, 
ich wärmer; vielfach ist Regen gefallen, 


kühler, im Osten durchschn 


verursachend. 
uftdruck stark 
im Westen 


am meisten, 12 mm, in Karlsruhe, auch in Frankreich, Grossbritannien 
und im Nordseegebiete haben ausgedehnte Regenfälle stattgefunden. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


u. allgemeinen Theil: J. 8 l 
Kerl Volg > ae 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; ke A in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


